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DIVÆ QuoNDAM sorHlÆ DANIARUM REginæ ſereniſſimæ Cancellario laudatiſſimo
Nunc vero

PorEnTissiut Daniæ Er Norvaciæ Rrcois Cukisria
ni Quarti Conſiliario intimo Fautori ſuo
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Anegyricum invictisſimo Romanorum lmperatori FERDnINAMN
Do Trnrio humilimè nuper me dicatum Tibi Magnifice
Nobilisſime Domine Cancellarie inſtribere non uno nomine im
pellor Neque hoc meum inſtitutum quisquam mirabitur ubi

cauſſas admiſerit Oratiunculam linguà veynaculaâ me conſcriptam has
vice tranſmitto Tibi Oratorum diſertisſimo qui plenus rationis conſilij
facultatem habes optimè de talibus iudicandi Quis etenim neſeit in te expe
aitam eſſe ac profluentem loquendi celeritatem quà ſine labore eafundis quæ

mnibus Eloquentiæ luminibin interlita tum ſparſa variis eruditionis
unmoctenent auditores Teſtis mihi Sarmatia crudelisſimi Orientis tyranni

Ado lofortigſima domitrix Teſtis mibi Stcismuxnpus TERTIuS magnus ille Poloniæ
Aonurcha Teſtes denique tot generoſi Sarmatiæ Proceres Viri Principes
lügamaæ celebritate conſpicui leroes quorum auresextemporaneà quidem
ſed comtatamen, quaſi unguentu delibutà oratione in publicis ijegfor
midoleoſis Comitijs warſavienſibus uon Jemel egregiè oblectaſti Quid de
Legationibus ad invictuſimum Romanorum Imperatorem aliosq Pruacipes
Earopæaos non modo alacriter dte ſuſceptis verum ætiam ſatis feliciter ſum

mag;eumlaude peractis hie memorem Scilicet hæ planum fecerunt in pe
ct tuo divinæ Eloquentiæ fontem ſcaturire Cæterum Vir Magnifice mit

oreto Hiſtoriam ſeu potius Commentaria fortisſimorum Juperatorum eſerenu
ſima



ſima cAuſtriacorum familia Deo Duce Comite Virtute ad Jummum illud
Imperatoriæ dignitatis faſticium evectorum Tibiinquam hæc mitto Hiſto
rico nempe prudenti gravuſimo qui multum operis in antiquitatis cogni
tione ponis imò omnium ferèé veterum Hiſtoriarum monumentorumq me
mortam replicas ſæpius aliquid repetità memgriâ ex veteribus ſeculis
exponis tantà quidem felicitate quod auditores doctipariter indotti
mentem atq antmum ſua vuſimu tuu narrationibus incredibili alacritate
adhibent
AAlitto tandem potmation liuguâ teutonicà me conſcriptum verſiculoæ
dico germanicos Tibi germani pectoru ſanguinis inteoerrimo Viro Qui
enim mores tuos norunt penttius ſymbolum illud quod celeberrimus Lipſius

asſiduè ſibi uſurparat Tibi ex aſſe congruum asſignant toRIBus Au
TIQuIs hoc eſt candidis germanis qui non aliud linguàâ promtum quam
mente clauſum exhibeant Quod enim ſentis nobiluſime Domine Canucella
rie hoc loqueru De ſingulari prudentià tuà penitus ſileo id enim te velle ſcio
Verum quod hanc potisſimum Scribtionem ad te jubet excurrere Virtus Tua

eſt Non blandiar tuis auribus Negue enim mihi hic mos eſt Malo veris of
fendere Aures oculos meos produco teſtes amplusſimæ comitatis plané
afabilis modeſtiæ tuæ quæ vel hoſftium animos in ſui cultum trahat Neg
verò unquam ex corde mihi effluit ſermonis tui ſuavitas morum facilitau
animi æquitas caterag dotes egregia quibus me ſæpius beasti præſertim æſta
te illà præterlapſa quà celeberrimo totuu Germaniæ Jurisconſulto Pomino
Doctore Reine Kingio Reverendisſimi liluſtrisſimi Bremenſium Archiepi
ſtopi Cancellario fautore meo magno ut Aufine meo honorando Domi
no Doctore Stayelio collegis tuis Conſiliarijs Rtgijs comitatus Riſtium tu
amlVedelij iuviſere ſuavisſimis ſermonibus diemuum ipſotranſigere dig
aatus es Scilicet nobulis hac Triga Clarisſimorum Virorum optatufimà ſua
præſentid ingenti gaudio delibutum imò perbeatum me reddidit

Sea quando demums Vir Conſultisſime eam quam tibi debeo meritorum
tuorum memoriam reddam Equidem pagellis aliquot te ſalutare jampridem
mihi fuit animus Nuns igitur ſub celeberrimi nominis Tui tutelam Pauegyri
cus hic meus feſtinat eumg almd obſequioſi muneris genus non ſuppetat hane

ſcrib
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Deoicarito
ſortbiionem mtamlibens meritog AMAagniſicuntia Tuæ dico conſeurog

Quod reſtat immortales Tibi ago gratias agamgq dum vivam Namre
laturum me aſſirmare non posſim tantis enim luis officis non videor miſii
reſpondere poſſe niſiforte ita ſenſurns es ut me referre gratiam putes cum
memorià tenebo Valeat Jua Nobilitas divino numine adſßirante relus
lumanis litterario publico bono diu ſuperſit Vrtdeli llolſatorum An
noſalutis per Chriſtumreſtituta CIOIOC XLVII

Nob Magnificent Tuæ

Devotifſimus cultor

JoOnHANMES RIST
Anden Auffrichtigen Teutſchen Leſer

Wolgeneigter lieber Leſer
Leich wie Jch biſhero mit ſonderbarer meiner vergnugung verſtan

naden daſdu meine auſgefartigte zwahr ſchlechte iedoch wolgemeinte

ruhmlichen auffrichtigkeit beſcheidenheit

ESchrifften dir nicht ſo gahr haſt miſfallen laſſen Alſo halte Jch mich

nach auch dieſe meine aller untethanigſte Lobrede an die alleunuberwindlich
ſte Romiſche Kaiſerliche Maieſtatt im beſten verſtehen und mit guhtem willen
auff und annemen werdeſt Die Lobrede an und vor fich ſelber erzehlet nur
Summariſcher weiſe daſleben und die Tugenden der zwol fe auſ dem hochſt
loblichſtem Hauſe öſterreich entſproſſenen Kaiſer Dieſes nun wird verhof
fentlich niemand tadelen die jenige auſgenommen welche die Tugend und al

le ruhmliche thaten haſſen und beneiden Vernunftige Leute haben niemahls
unterlaſſen nicht nur Jhrer freunde ſondern auch ſo gahr Jhrer abgeſagten
Feinde tugende und herliche eigenſchafften zu lieben und zuloben So ruh
mete David ſeinen ärgeſten Verfolger den Konig Saul Scipio den Hanni
bal Karl der funfte Konig Frantzen in Frankreich und Ferdinand der Ander

Guſſtaff Adolffen den Groſſen Konig in Schweden wodurch ſie Jhr Ed
leſt Gemuhte der gantzen welt haben kund gemachet welches weder durch

iij neid
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An den Leſer
neid noch durchrorn konte uberwunden werden mit verkleinerung Jhrer
heftiaſten feinde Tugenden drie wahrheit zu unterdrukken

Haben nun dieſe vvgedachte tapfere Helden ruhmlich und wolaehandelt
daſſie die Lugenden und thaten Jhrer abg ſagten wiederſacher durch Jhr
eigenes zegniſſe erhoben wie viennehr wil uns gebuhren bei fuglicher be
gebenheit ſonderlich aber in einer oöffentlichẽ Lobrede die hohe un unveraleich

liche gaben Leibeſund gemuhteſ der allergroſſeſten Potentaten und Haubter

der aantzen Chriſtenheit in ein ſolches Buch zu verzeichnen welches weder
durch den neid noch die zeit kan vertilget werden Und dieſer meinunge wer

denalle tapfere/kluge Ehr und tugendliebende hertzen zweifels ohn gantz wil
lig beifall geben Die Anmerkungeuber dieſe Cobrede aunſtiger lieber Le
ſer ſind theils zu deinem nute theils auch zu deiner ergetzligkeit dieſem werk

lein beigefuget und in denſelben ſo wolunterſchiedliche leſenswurdige Ge
ſchichte etwaſvolliger dargeſtellet alſ auch von allerhand wiſſenſchafftẽ eins

und daſ ander auhter meinung erinnert worden welches du nicht anders
alſ eine anzeigung meiner ſchuldigen dienſtfartigkeit gegen dich uñ alle kunſt

ſuchende von mir verſtehen und auffnemen wolleſt

Betreffend die zu letſt aeſetzte wolgemeinteChlukwunſchunge vornemer
Herren und vertrauter Freunde ſo ſind ſolche auff gunſtiges belieben derſel
ben welche ſie zu ſolchem ende Jhrem Diener und freunde uberſendet an die
ſe Lobrede gehanget Jn welchen du vielgeneigter Leſer zweifels ohne auch
deine behagligkeit findẽ uũ dieſe theils anmuhtige theils kunſtreiche Gedichte

zu loben Jch aber denen ſamtlichen alſ meinen groſgeehrten Herren uñ lieb
wehrten freunden vor ſolche erwieſene hohe Ehre und guhtwilligkeit von her
tzen zu danken Jhnen dabenebenſt allerſeits hinwieder meine ſchuldige ien
ſte zeit meines lebens getreulich zu erweiſen werde veranlaſſet werden

Nachdeme Jch nun Auffrichtiger lieber Leſer deiner gewogen
heit genugſahm verſichert lebe So wil mir nun ferner geblihren von dieſer
meiner Lobrede auch mit meinem Herre Tadelgern etwaſ weinigeſ zuredẽ
angeſehen derſelbe viel fleiſſiger erwahnete Lobrede zu ſchmahen alſ manche
redlicher Teutſcher deroſelben Ruhm zuerhalten ſich ungezweifelt wird be
muhen Wollan den mein Tadelgern dumein heimlicher freund und feind

ſag



Anden Leſer
ſage an waſ haſt du nun auff dieſes Buchlein zu ſprechen Jch zwahr ſehe
unñ hore dich ſchon mit ſchielenden augen daſ erſte blad oder den Titul deſſelbẽ
gantz feindſelig betrachten uũ folgende abgunſtswohrte mit hundiſchem mur
ren herauſ ſtoſſen Dos autem non ſic Jhr herren Geiſtliche ſollet Euch um

zeitliche Ehre alsda ſind Adeliche Freiheiten Schild Helm und Wapen
wie auch die Poetifche Lorberkrohn gahr nicht bekummeren Jhr ſollet we
der darnach trachten noch auch wen ſie Euch gleich von hoher Hand wird

angebotten dieſelbe annemen
Wollanmein HerrTadelgern dein ſcheinbares vorbringen beſtebet in

zweien unterſchiedlichen ſtukken vonwelchen daſ erſte heiſſet Eſ ſolle ein

Geiſtlicher nach obengeſetzter hoher gnade und Ehre nicht ſtreben
Hierauff wiſſe zuer antwohrt damit du dich gleithwol nicht allzu klug laſ

ſeſt dunken)daſ duſolches vieleicht denjenigen etwas fluglicher muchteſt vor

werffen welche ſich auff daſ euſſerſte bemuhen derogleichen Ehrenarad zu er
bettlen oder mit gelde an ſich zu erkauffen mit nichten aber mir der Jch kein

einziges wohrtlein deſwegen verlohren noch auch den gerinagſten Heller ob
gedachte Gnade zu erhaltenhabe angewendet Zwahr eſ iſt bei dieſen ehr

fuchtigen zeiten nichtes gemeiners alf daſman allerhand Ehrengrad namẽ
und titul durch vorbitte ſchmeichelei/lugen am alletmeiſten aber durch ge

ſchenke und gaben an ſtch bringet welches den veruhrſachet daſ ſolcher beti
telter leute viel hinter dem ofen und beim ſchlafftrunke gemachet werden die
doch von der lateiniſchen und anderen Sprachen faſt nichtes Bon der Teut

ſchen aber kaum etwaſmehr alf eingemeiner baur oder handwerkeſman ver
ſtehen welchen ſehandlichen misbrauch Jch ſo wol die Geber alſ nemer dieſer
Ehren und titul wil verantwohrten laſſen Jch aber mein Tadelgern darff
dir Gott lob unter die augen ſagen daſ Jch vielerwahnete Kaiſerliche znade
tind Freiheiten zu erlangen keinen fuſ hinauſ geſetzet noch den allergeringſtẽ
Pfenning mich koſten laſſen ſo gahr auch dafwie mir daſ Diploma oder off
ner auff pergamen geſchriebener und eingebundener zimlicher ſchwerer Brieff

nebenſt anderen dazu gehorigen Sachen in Hamburg gantz unverſehner weiſe
und daJch an nichtes ſo weinig alſeben an dieſes gedachte uberliefert ward
nicht einmahl die Unkoſten welche ſelbiges vom kaiſerlichen hofe nach Leipzig

und



und ferner auff Hamburg fohrt zu ſchaffen waren auffgelauffen von mir ve
gehret oder gefodert worden wie den daſ diefes alles in der warheit fich alſo
verhalte eine Nochwolgebohrne Perſon welche annoch im leben und bei ho

hem erwunſchten wolſtande ſich befindet mir zuer jeden zeit gnadige und ge
nugſame zeugniſſe kan und wil ertheilen

Wendu nun mein Tadelgern mit dem Erſten theil deines Einwurf
fes ubel angelauffen und mit einer zimlichen langen Naſe haſtabziehen muſſen ſo

tan Jchj nicht vorbei auff daſ Andere daſ nemlich ein Geiſtlicher ſolche angetrage
ne Gnade und Ehre nicht annemen ſoll dir folgender geſtalt gahr kurtz und einfaltig
zu antwohrten daſ Jch nemlich erſtlich gerne von dn muchte berichtet ſein wo
doch in heiliger Schrifft ſei geboten daſ einChriſt ſolche gnade und Ehre gantzlich ſolle

auſſchlagen Jch weiſ zwahr wol daſ du nut dem Spruche Chriſti Matthei am
23 Ihr ſollet Euch nicht Rabbinennenlaſſen alſo fohrt wirſt au fgezogen
tommen Efiiſt aber dieſer Einwurff von unſeren Schrifftgelarhrten ſchon langſt
grundlich wiederleget und gibt es ja der folgende Teyt klarlich zu vernemen daſ Chri
ſtus nicht den titul an ſich ſelber ſonderen deſſen miſorauch habe geſtraffet angeſehẽ die

Rabbinen voller Heuchelei ſtoltzes uñ falſchheit waren und wolten dennoch vor recht
ſchaffene Gottesfurchtige Prediger undRabbinen gehalten werden Eſhaben ſich ia
die allerheiligſte Manner alſ Johannes der Tauffer wie auch der groſſer heiden Pre
diger Pauluſ Meiſter und Lehrer nennen laſſen und ſind ſonſt die herliche Ehren Na
men der Propheten Apoſtel Evaugeliſten und Hirten in heiliger Schrifft gahr wol
bekant zu geſchweigen daſauch die heiligen Gottes im alten Teſtament alſ Joſeph
Mardochat Danielund andere die Jhnen erwieſene Konigliche Gnade nicht verachtet
noch ſich derſelben entzogen ſondern vielmehr nutzich gebrauchet haben Jch wil hie
nicht weitlauffig(wie gahr leicht uñ wol geſchehen konte)gedenken daſGott alſein gi
rechter vergelter alles guhten und boſen die ſeinige auch noch in dieſem leben nicht nur
mit geſundheit guhteren und derogleichen ſondern auch wie David in ſeinen Pſalmẽ
klahrlich bezeuget mit Ehren pfleget zu belohnen damit ſie ferner werden angereitzet al
les thun uñ laſſen Jhres noch ubrigen lebenſ zuottes Ehren Jhrer eigenen Seelen
Heil und deſueben Chriſtens gedeilicher wolfahrt anzuwenden und alſo Jhre hertzli
che danckbarkeit gegen Gott und menſchen blikten zu laſſen wozu der allerhoheſter
anch mir ſeines heiligen und guhten Geiſtes beiſtand auſ gnaden um Chriſti willen
verleihen wolle Amen

Jch kehre mich nun wieder zu dir Auffrichtiger Teutſcher Leſer nach deme Ich deſ
lango.richten Silenriſchen Diſtelfreſſers kahle einwurffe und grumpen mit weinigen beauntwohr
tet und ketee dich ſehr freündlich du wolleſt dasjenige waſ dir etwan in dieſer aller unterthänig
ſtendobrede muchte miſfallencwie den unter dem Himmel nichtes vollenkommenes zu finden)dei
ner redugkelt nach zuem beſten deuten meine in deroſeiben verhandene Fehler gunſtig verbeſſeren mir unt meinen
grinaſchatzigen Schriffte gewogen verbleiben uñ dich hinwieder faſtiglich verſichert halten daſ Jch jederzeit mit mei
nemlweintgem vermugen dir beſter mahſſen zn dienen willig und bereit wolle erfunden werden Lebe wol auffrichti
ger Teutſcher Leſer und bleibe der gnadenhut deſ allerhoheſten getreiuchſt empfohlen

Der Rüſtige



Se eeJohann Riſten
Aller Unterthänigſte Lobrede

Enn Groſſer Ferdinand wen
ſchreibe

eit durch ſolchUnd dich der Ewiat
wen dieſes Th

MietowrMier foĩcher freudigtkeit daß gch vor groſſer ehr
Alſden auch ſelber raum mehr wuſte werech wer

Jch wurd auſdeiner hand die groſſe Furſten kuſſen
K«

tripfunutitfiuti aueu voe vote 29320 awaß Demoſtenes dafwürd Jth vdppell ſein
Waß wunſa Jchaber viel Eſ gunnen mir die Sachen

unhnn gettctin
Kneuht24 dir auffiuwarten nur alſ drin ger ngſur

Dein
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Aller unterthanigſte Lobrede
Dein Ehr iſt viel zu groſ Jch darffmich nimmer wagen

von deiner Maieſtatt daſ glantzen zu ertragen
Mein augen ſind zu ſchwach meinwiſſen iſt zu klein

28 wie kont Jch den held vor dir ein Redner ſein
Wollan ſo wull Jch durch die feder vollenbringen
waſ meiner zungen mag auff diſmahl nicht gelingen

der Sterbligkeit zu trotzwill Jch mein hand und mund
z2 dein hohes lob der welt kaiſer machenkund

Jch will Ferdinand dir einen Trohn erbauen
Auff welchem dich zugleich mit tauchtzen ſollen ſchauen

die ſchoöne Morgenroht uñd heller abend ſtern
26 die dich ſamt chrer ſchaar beglantzen nah undfern
Recht ſo wird nach dem Tod Otheurer held dein leben
durch eines dichters hand auffs neue dir geaeben

So wird dein groſſer ruhm erworben der zet
ao0 verſetzet auffden trohn der grauen Ewigkeit

Zwahr mein Geſthent iſt ſchlecht iucht deh waf beſſers haben
Furwahr Jch bracht eſaern den ſolche hohr gaben

womitdu Groſſer herr ſognadigſtmich bedacht
44 Alſ deine Maieſtatt mich Edel hat gemacht

kan Jch durch keine dienſt in dieſer welt nezahlen
drum tret Jch nur heran dich Ferdinand zu mahlen

Nicht zwahr mit farben den wo lebet in der welt
as Ein knnſtler der dich ſo fur menſchen augen ſtelt

Alſ deine wurdigkeit erfodert Nem mein Schreiben
Mein dichten Singen und mein Spielen daſ wird bleiben

Biß biens aroſſe hauſ der welt zubodem gehtund ein galitzuclier bauheedb prachtigvor aufſteht

Jmmiittelſt wird man dich den neidaund leidbezwinger
der Europeer preiſ/oesreriedens wieder bringer

den Theurer Ferbinant durch Sehreiben tauſend fach
Erhevendiſis guhr unſ hiaut Gtrnnen dach eſ



Eſ wird dein Tugendlob ſich durch die wolcken ſchwingen
und auſ der Suderchitz anzemblenſniſmeer ſpringen

wo der Narſinger wohnt wo die Molutten ſind

Dehohe den Namenfuhret
Des Groſſen kauerrhuins rfreuet ins gemein

Daſ Edle Te riche Reicn
76 die welch es ſelber laſ gebohrne Teutſche ſein

Dutapfrer Ferdinand duſag“Tch biſt entſprofſen
Nicht vonden welſchen her Nein Teutſchland hat genoſſen

der Ehr'und herligkeit daſ du ſein kaiſer biſt
go Gleich wie diſ groſſe Reich dein erſte Mutter iſt

Du biſt auſ Teutſchem bluht ein Teutſcher held gebohren
vonGott und Teutſchem volt einkaiſer auſerkohren

daſ du alſ haubt der welt in dieſer ſchwehrenzeit
34 Reairen ſolſt daſ Reich in guht und ſtrengigkeit

Waſ geht vor Teutſchen nicht waſ geht vor Teutſche ſtarkee
vor Teutſche Jedligteit Vor Teutſche kuuſt und werke

Eſmaag die gantze welt hie richten ohne ſcheu
g8 Ob auch den Teutſchen wol ein volt zu gleichen ſei

TrittAij



Aller unterth inigſte Lobrede

Tritt auff dugroſſes Rom du zwingerin der Erden
Sag an obunſer Reich auch koönt entriſſen werden

durch deiner waffen ſtark auf ſeinem freien ſtand
or undob dem kuhnes volk nicht Zeutſche fauſtempfand

Hervor Fhr kaſſien Jhr prachttaekarbonen
hervor JhrManlien Jhr ſtarke Eepionen

komt Jhr Aurelien mit Euer groffen macht
göo und nu veralichnem heer ſagtin wie mancher ſchlacht

Habt von denTrutſchen Jhr denkurtzern wol gezogen
wie vielmahls hat Euch doch Evr· hoffnung wol betrogen

die hoffnung dermahl einſtder Teutſchen herr zu ſein

joo Ja wol Jhr kamet offt zwaht in Jhr land hinein
Nicht allemahk herauf die Teutſche warerdreiſfter
Alſ Jenniger gedacht Funf heer der Burgermiiſter

die blieben hier im nich· und zwahr in kurtger zeit
104 Jch meine Varus hardie Teutſche tapferkeit
Geſchmektet wie ſie nicht gewohnetwahr zuſeh onen
derFeind es pugen dit dreiren eith tonenne
reg Alf ob Er raſend wer in lauffen vftmahls muſt

welth unſer herman iching daf ſelber der Auguſt

Erbarmlich feinen kopfan wand'unð thuren floſſen
Rieff dem erſchlagnen volt und ſeb lug doſch einen bloſſen

Gib Vare ſchrie det helr gib wiever meineliut
ur und daß verlohtneguht)der Leütſchen raub und beut

umſonſt Ekwargeſcheen der Teutſchehat obgeſieget
und ob Ergleich durch Romſthr hefftig ward bekrirget

Mehrdenzweihundert tahr ſo kont·enuktiner doch
durch waffen doer lin ſo vringen inter och·

Daſerden Edlen So  erthheit gentzvedlohrenuu
ê‘νν

vonandernunbeſiegt ein Eeier held zu ſein
und knecht geworden wer errveüutſther iſt gebohten

we und dieſes hat Er nicht milederman gemein
Aamnn



Aller unterthanigſte Lobrede
Es iſt ſein Eigenthum Von Trutſchen wird geleſen
daß ſie die letſten ſind in aller welt geweſen

die ſich der Romer ſchutz ergebennurzuemtheil
124 den in den waffen ſtund der tapfren Teutſchen heil
Nuſind die Römer knecht und unſer Teuütſchland pranget
Mit Jhrem Adeler Jhr Glut und wolfahrt hanget

An unſermkaiſerthum vor welches Maieſtat
i8 Ein jeglichs königreich ein ehrerhietung hat

Jſt auch in dieſer welt ein Regimaent zu gleichen
dem Teutſchen Nein furwahr :da muſder Spanier weichen

kein Pole gilt hier nicht der welſch iſt viel zuſchlecht
zz der Cugellander ſchweigt der Reuſſiſt nur ein knecht

Es murret der Franzoß und andre volker klagen
daſjhnen ſchonvorlangſt die freiheit gantzenttragen

und augenommen fei Man ſehe Teutfchland an
136 waf ſein befreiter Raht der kuhr und Furſten tan
Der kaiſer bleibtjhrhaubt die curſten ieine glieder
die ſtehen chm zu dienſt Es ſchutzet ſie hinwieder

der Meliftſehr groß von tugenden und ſtam
jao der beidem pfluge nicht erſt ſeinen uhrſprumg nam
Wer kan die winenſchafft und tunſte gnug erheben
der ſich daſ Teutſche Reich in dieſer zeit ergeben

mancher tapfrer Mannvol honigfuſſerLehr
144 Jſt ſeinem Vaterland ein ruhm pracht zier und ehr

Eſwird die helden· Sprachr auch Jhrer wohrtergruuden
Erhaben der geſtalt dafnunmthr iſt zu finden

Bei Teutſchen rechtes Teutſch mit dafmit guhtem raht
jas Ein wehrter Huchender ſehr rein erwieſen hat
Eſbluet keine kunſt vbei Aomern oder walen
Franzoſen Spaniernund noch andern die da ſtahlen

den Griechen Jhre zier hie wird ſie neu gemächti und in die Teuiſche Sprach auch Spielend eingebracht

ij Den
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1ß Aller unterthanigſte Lobrede
Den Teutſchen bleibt der Ruhm/daſſie die welt erfullet
Mit kunſt-gemengter Schrifft durch welche wird geſtillet

der hunger den einGeiſt nach rechterweifheit tragt
56 EinGeiſt der anders nichts als kunſt und Tugend hegt

Umd lieber ſagt mir doch wer hat daſ Bucher trukken
der kunſte königin die iederman entzutken

Jafaſt bezaubernmuſ doch anfanas dieſer welt
y60 Mit unverglichnem nutz und frommen vorgeſtelt
Der Teutſe chehat diſ gethan der Teutſche hat unſgelehret
wie durch daſ Trukken erſt die wiſſenſchafft vermehret

und der nach kunſten fragt po trefflich wird ergetzt
164 daß Jhn dieweiſheit ſelbſt auff Jhren Trohn verſetzt
Wer hat der Buchſen blir und donner doch erfunden
durch welcher grauſamkkit ſehr offt in weinig ſtunden

Einfeſtbewahrtes hauſ von erd und waſſer reich
16z zur zeit des krieges wird dem ebnem felde aleich
Der Teutſchehat abermahl hie tlahrlich laſſen dlttken
wie trefflich ſein derſtand in alles uch kan ſchittenObs gleich miſbrauchetwird den in der triegesbahn

172 hat kraut und kugel auch viel quhtes offt gethan
Manzeige mir einvolkt daſunſermm uberlegen
Eſſei inredligkeit verſtand kunſt oder degen

wan gllts der Teütfche Mann behult den preiſ allein
ry6 dal der ganitzen welt eintrotzgebotenſein

vrilJa gahr ein fremder mag unſ dieſen haderſchlichten
Jch wndet Tenenfrind hie ſelber laſſen richten

die wahrhen wird zu lekt bezeugenaller welt
1o0 das Teulefchesdlumtdenkuhm in Ewigkeit behalt
So Recht Ferdinand du RomiſchTeutſcher kaiſer
du haubt der Chriſtenheit du ruhmlicher dn weiſer

dutaptrer neldei mannyſo recht zu diefer friſt
Erfreuet ſtch die welt daſ du ein Teutſcher biſt

Laſ



Aller unterthanigſte Lobrede
Faff iennen thoricht gnug des himmels guhtepreiſen
daſ Er den Barbaren faſt trotzig kont erweiſen

wie daſ ſein Vaterland der Griechen haubtſtatt wer
188 Eywol ein ſchoner ruhm wier gunnenchm die Ehrn
Ein anders ruhmen wir daſ der von Gott errohren
zuem haubt der Chriſtenheit ein Teutſcher iſtgebohren

Trotz Aſien daſ arm von raht und ſchwach von that
192 An ſtattder helden nichts alſ weiche Schlaven hat
Trotz Afritka daſ nichts alſ wunderthiere zeuget
Trotz allen landern Seht Eurova ſelber ſchweiget

vieweil kein andrer Printz iſt Ferdinanden gleich
„os der Teutſchen Ehr und ruhm der Sonn auf öſterreich,
Oherliches geſchlecht hauf der unverzagten
OsSchloſſ der helden welch Jhr leben redlich wagten

und zogen wen es noht gantz muhtig in den ſtret
200 zu ſchutzen thr gebietralſ auch die Chriſtenheit
tom wehrtes oſterreich ſchau an die aroſſe leute
die zwahr der Sterbligkeit geworden ſind zuer beute

doch nur demleibe nach Jhr hoher ruhm der bleibt
204 So lang ein kluger Geiſt der helden lob heſchreibt
tom Theurer Ferdinand ſieh etwas nur zurukke
Betrachte doch den preiſ der grofſen helden ſtukke

der helden welchen du dein leben ſchuldia biſt
208 der helden ſo die welt zu keiner zeit vergiſi
Wo fang ich aber an Jch weit was andre ſagen
wen ſie dein ankunft weit auſ Troien uber tragen aule

von Priamſ tindern her die langenoch vor Rom
212 zuer wohnung auſfer wehlt daſ land am donau urohm
Antenor Martomit Stkambrer und die Franken
Sind eben deine leut auſ welcher land und ſchranken

dein hauſ von oſterreich ſein hohe ankunfft zehlt
uG Jch aber hab es mir ylel naher itz erwehlt

ulj
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Jch wil hindangeſetzt auff dieres mahl die helden
der alten nur allein die tapfre kaiſer melden

welch'oſtereich der welt zuem nutz und ſchutz gebracht
220 und die durch Tugend nchzuGzdtterngleich gemacht
5herr Rudolff iſt der Erſt ein Edler Graff gebohren
voirhaſpurt der hernachzum kaiſer iſt erkohren

Ein groſſer Held im krien und dannenher genant
224 der Sieghafft weil Er zehnund vier mahlüberwand
Er war nicht landerreich/iedoch von muht und gaben
Sortrefflich daſEr auchzuem kaiſerthum erhaben

Jahoch verehretward von allen Furſtenzwahr
228 Auch damahls als Er nur ein Graff von habſpurgwar
So gahr Ein Storntefreund pflag immer ſich zu neigen
vor dieſem Rudolff und beinebenſt anzuzeigen

Daſ dieſer Rittersman in einer kurtzen zeit
222 Erwehlet wurde ſein daſ haubt der Chriſtenheit
Orecht und wol gethan der Tugendplatzzu geben

dem Reichthum des Gemuhts vor alles hoch zu heben
daſ iſt der Sonnen ahrt die gibt auch groſſe krafft

2z6 den ſchwachen krauterlein da wnſt die tanne ſafft
und weinig wurkung hat So lieſ der wehrter kaiſer
Entſbriſt un ſtvoenauſ chſekn iele ugend rriſer

vorauſGerechtigkeit  rr Rudolff war Jhr frtund
140 Jmaegentheil der dieb un nauwer atraſter feind

HilffGn /dwolche ſt a teund fre
ot/wie nanches ſchloff Wbſol svolt chn hr

es guhe und geld in uppiaken verzehrte
har dunr Nanbebfeind rbi wenuurden ndzt owenmur gru

Wie hoch dem gannen Reich anſicherheit qgeiegen
244 eridet ſeht wol zu ſeiner zeirvtund

zu foderſt auff demiund aun offner ſtraſf und wegen
woltewolte Gbtt/vaſitz der rauber heer

248 der armen Teutfchen peſ auch ſo vrrbannet wer
Herr
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herr Rudolffthat Jhm recht Waß ſol Jeh ſerner ſchreiben
von ſeiner Redligkeit in dem Er fein lieſ bleiben

denkonig ottabar der doch ſo manches Jahr
252 Sein abgeſagter feind und wiederſacher war
Er todtete die Raach und lieſ den Himmelrichten
waſ freundſchafft nicht vermocht in dieſem leben ſchlichten

Nur dieſer wird genant mitrecht ein tapfrer mann
256 der ſich und ſeinen zorn ſelbſt ubermeiſtern kan
Wonſeiner meſſigkeit und dank-ergebnem hertzen
von ſeiner langmuht und demſonders klugenſchertzen

Auch andren gaben mehr ſchweiat dieſes meinGedicht
260 Sieſind der welt bekant doch dieſes berg Joh nicht
Daſ kaiſer Rudolff hat verordnet alle Sachen
Begnadigung befehl und Briefe Teutſchzu machen

die man ſo manches Jahr latiniſch auffgeſetzt
264 wodurch die Maieſtatt der Teutſchen ward verletzt
Solt unſer'helden-Sprach  an andre ſich verbinden
die doch mit zier und vracht kanmachtia

die Sprachen aller weit Nein
268 daſ ſich verlohren hatzuemtheil de
Alſ ob die Teutſche Sprach hart rauh

uberwinden
udolff hats gethan

falſchewahn
und ungeſchliffen

kaum zu verſtehen wer' Ein anders hat ergriffen
kunſt uübung lehr und zeit der kaiſer hat den zank

272 vertragen Gott und Jhmſaat unſer Teutſchland dank
Jchſchreite ſchier zu weit Jn dem Jch itz ſol gehen
den oſterreicher ſtam noch ferner au beſehen

und zwahr des Rudolffs Sohnder Albrecht war genant
276 vongroſſer tapferkeit der gantzenwelt bekant
Von Leib ein ſtarker herr ſehr vollig von gebluhte
Schon weiſ und tugendreich auch freudig von Gemuhte

denwolverdientenmild der luaner argſter feind
280 derlaſter haſſer und ein rechter Tugendfreund

Die



Aller unterthunigſte Lobrede
Die keuſcheit hielt Er hoch an Frauen und Jungfrauen
Auch war ſein hochſte luſt geluhrte Prieſter ſchauen

Soldatentapferkeit verubet durch Jhr ſchwehrt
284 Jm kampfenwar Jhm auch von hertzen lieb und wehrt
Dem ſagenwar Er hold Er glaubte daſ daſ hetzen
vor alleluſtbarkeit der welt Jhn kont ergetzen

daſ Jagen (ſprach Er offt geziemet einen Mann
288 daftantzen ſtehet nur die ſchwache weiber an
Er war Emtheurer Furſt ein hochbegabter krieger
Ein kampfer in der noht ein weltberurmter Sieger

wie manches groſſes heer hat dieſer held zertrant
292 daher Er auch der Triumfierer ward genant
Denkaiſer Adolff hat Er Siegreich uberwunden
der nach volbrachter ſchlacht auch ſelber tod gefunden

und auffgehaben ward Nach diefem zog Er bald
296 Auff Beiern der ſich Jhmmit frevel und gewalt
Entgegen fetzte den Er dergeſtalt gezahmet
Daf Er ſich ſeines thuens in kurtzer zeit geſchamet

die Biſſchoff'hat Er auch gantzkurr und from gemacht
zoo Bißletſtlich dieſer held wardklaglich umgebracht
Ihm fotgt der dritter herr auſöſterreich tntſproſfen
Der Ander Albrecht der ſehr groſſes Gluk genoſſen

Alſ Er in kurtzer friſt mit ehren freud und pracht
304 in Schlefien lutzelbura ein hertzog ward gemacht
Drauffſind vier konigreich· Jhm gleichfahm zugtzchlet
Er ward dter ungarnund kroatendurſt erwehlet

Hernach der Bohmen vnd daimater biſzu letſt
zog Bie kaiſerkche trohn Jhm auch ward auffgeſetzt
Oagahr zu leichtes Glut wen du dich ſo mit hauffen
Erweifeſt pftegſt du auch fo bald hinweg zu lauffen

Du biſt demSchatten gleich der unver hofft vergeht
zi darum dein bloſles Bild nur auff der kugelſteht

Der



Aller unterthanigſte Lobrede
Der Groſſer Albrecht war in ſeiner zahrten Jugend
vom Himmelſchon begabt mit ſo viel Edler Tugend

Daſ alle welt Jhnliebt Eſhofft auch iedermann
3z1u6 Er wurde ſich mit Ernſt der länder nemen ann
Diß alles hat ſo bald ſein ſchneller tod gehindert
der doch im wenigſten ſein hohes lob vermindert

59

Beſondern.ehn viel mehr verſetzet auf der zeit
320 durch des Geruchtes krafft inshauſ der Ewigkeit
Alſ Albrecht nunſo fru hat dieſe welt verlaſſen
tam Friederich der Dritt auſoſterreich zu faſſen

den Skepter und die krohw Einrechter vriederich
324 Nicht nur den namen nach Sein hertz ertreute ſich29

Jm fall Er Fried und ruh in ſeinen reichen hegen
und allen zweiſpalt kdnt auff eineſeite legen

Er liebte ſeinen Gott war ſanft gedultig mild
328 Sehr maſſig klug und from ein rechtes Tugendbild
Okont in dieſer aeit ein herr biſweilen leiden
und laſſen ſeine eind und wiederſacher meiden

wiekaiſer riedrich that eſſtunde manches land
332 zu dieſer kriegeszeit wol auſſer raub und brand
Nun dieſer herr war Teutſch Er liebte treuund glauben
verſetzte ſeine wohrt und reden nicht auff ſchrauben

Verſprochen war gethan Er hielt an eides ſtatt
3zz6 waß er mit Neinund Ja nur ſchlecht verheiſſen hatt
Die welt derſelben Reich“ und Volker thun und leben
zu ſehen hat Er ſich weit uber merr begeben

Er zoh in ranaan beſchaute da mit fleiſ
3zao die Statt Jeruſalem der Morgenlanderpreiſ
und aller Statte krohn Er lieſ Jhm ferner zeigen
daſ alte Bethlehem in welches grufft ſich neigen

und Gott verehren muſein hertz daſ Chriſtumlicbt
344 der auſ des himmels trohn ein zahrtes kind ſich gibt

Bij Jn



12 Aller unterthanigſte Lobrede¡9 rn  —à
In dieſe kripp hinein Alf Er nun vielgeſehen
daſ ſehens wurdig war lieſ Er ſein Schifflein gehen

zu rutt an ſeinen ohrt der tapfre Rittersmann
zag kamfrolich und geſund in Teutſchland wieder ann
Von ſeiner maſſigkeit kont Jch was ſonders ſchreiben
dieweil Jeh aber in den ſchranken muſ verbleiben

der angenemen kurtz alſmeld Jch dieſes nur
252 daſ Friedrich ſeine zeit in wundernder natur
zu ſuchen offt verbracht Dalernt Er vollig kennen
die krauter /blumen baum und waſwir vfiantzen nennen

Auch waren Jhre krafft Jhintrefflich wol bewuſt
356 OEdle wiſſenſchafft ſuſſe gahrtenluſt
wie fein ergetzeſt du die konige der erden
du muſt durch Salomo ſehr hoch geprieſen werden

der aller krauter ahrt natur und eigenſchafft
360 So wolverſtandenhat daſEr derſelben krafft
Geſchrieben in ein buch daſ all zufruh verlohren

hat Cyruſ rrevorſein Ergetzligkeit hr Spotter komt heran
WGa und richtet nun ob un waf mehr erfreuen kann
Alſ daſ waſunſer Gott auſ der Erdetommen
Seht kaüer friederich hat daſin acht genommen

zög« Sehr alt und lebens iatt die welt verlauen hat
der telbſkden blumen gleich zuleiſt nach Gottes raht

Ahmfolgt im kalſerthum ſeinSohn der reich von gabenRinunvergleichlichs lob lieſ alle welt durchtraben

herr Maximilian Ein held der gachtund tag
vr die federund daſ Schwehrt fein zuvermahlen pflag

Er liebte kunſt und lehr man hort in ſchweren Sachen
Sein reden Jhn nicht mir in Teutſcher Sprache machen

latin franzoſiſch welſch verfttind Erdergeſtalt
376 daſ ſeine wiſſenſchafft auch dffentlich erſchalt

Jnſon
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Jnſonders wen man pflag geſanten anzuhoren
orechter kaiſers-ruhm!wie laſt ſich doch bethoren

die kunſt-anfeinderin die grobheit dieſer zeit
zso wen ſie daſ wiſſen halt vor lauter Eitelkeit
Und nicht geſtatten wil daſ groſſer herren kinder
Sich geben auff die lehr grober noch alſ Rinder

und tummer alf einpferd daſ witzloſ geht dahin
384 Nein Maximilian hatt einen andern Sinn
der lieſ auf Gottes wohrtſich kluglich unterrichten
vonſeiner ſeligkeit laf fleiſſig von geſchichten

der alten nam inacht der Sterne lauffvndzier
288 Jaſucht auf buchern daſ was nutzen kont herfur
Er war der Dichter freund und hielt in ſondern ehren
waſ ſie ſo geiſtreich offt die ſchlechte menſchen lehren

Er ielber machte Verſund zwahr ſo guhter ahrt

ſt
z92 da beides zucht und kunſt dadurch befodert ward
Erwune/wenunſſchon die zeitund Jahretodten
Solebenwir aufsneu durch muhe derpoeten

Er ſelbſt der kaiſer lebt nicht nur durch eitlen ruhm
206 der waffen nein die kunſt verbleibt ſein eigenthum
die Bucher welch Er hat die nachwelt laſſen leſen
Alſ ſchatze ſeiner Seeb erhalten gleich im weſen

daſ waſ ſchon langſt verfault Der Tugend Ehrenthor
a2oo Alſauch der Cheůerdank die geben klahr hervor
Sein!hohe winenſchafft Er hat auch fein beſchrieben
daſ/waſ von  thm imtrieg und frieden iſt betrieben

und ſolches in latein daſ ubrig iſt bekant
404 kurtz dieſer kaiſer ward der Pallas Sohn genant
Wobleibt der waffenruhm?ch mein Jhnhat aezieret
So manche loorbeer krohn in dem Er ſelbſt gefuhret

und gluklich vollenbracht ſo manchen ſchweren krieg
a408 da Marximilianmit glutt  und ruhm den fieg

davoniij
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Davongetuagen hat Diewolluſt kont Er meiden
Jmgegentheu den durſt froſt hitz und hunger leiden

Mit kampfen hat Er offt verbracht die liebezeit
An Nuir arbeit und gefahr war ſein Ergetzligkeit
Dengemſenſtieg Er nach biſ an der berge ſpitzen
Man ſah Jhnofft ſo hoch uber die felſenſitzen

Daſ ĩiederman vermeint /eſ wer um Jhngethan
456 Ja wol Erſprang herab/,trat wieder auff die bahn
Die guht und ſicher war Wo wurd Jch aber bleiben
Mit meinem dichten wen Jch alles ſolte ſchreiben

der nach welt in ein buch waſ Er von raht und that
420 Ein hochgezierter held ſo offt erwieſen hat
Jch wil ſein theures lob nur andernuberlaſſen
die mehr geſchiktet ſind daſſelbe zu verfaſſen

und itz bemuhen mich zu ſetzen auff den thron
ar4 der grauen Ewigkeit dierechtekaiſer-krohn
Jch meine dich Okarl denmandenfunfften nennet (1net
denFrankreich Tuniſ Rom Bapſt Turt'und Teutſchland ken

duwunderwert der welt du groſſer Tugendknecht
arz from tapfer maſſiq keuſch treuz freundlich und gerecht
Ja dein bezwinger ſeloſt du lieſſeſt dich nicht finden
wo wolluſt oben ſchwebt du konteſt uberwinden

den allerſtarkſten feind Jch meine fleiſch und bluht
432 daſ uwermertket offt den meiſten ſchaden thut
Der Tugendkauerin/welch alles muſ erhalten
die ware Gottesfurcht die lieſſeſt du herr walten

Jnallem deinem thun dein Redenwar mit Gott
a436 du hielteſt tagund nacht fur augen ſein gebott
Du lieſſeſt weder ſtoltz noch eifer dich bethoren
Man ſahe manchen tag dich gahr gedultig horen

der armenklag und noht du hatteſt keine luſt
440 Am unfall deiner feind es war dir wol bewuſt

Des



Alter unterthanigſte Lobrede iÿ
Des Glukkes wankelmuht Du hielteſt treuund glauben
wen gleich ein falſcher raht mit groſfem grimnr und fchnauben

zuſchwerer raach dich trieb Du haſt daſ Teutſche Rtich
444 Ein Reich deminder welt kein ander Reich iſt gleich
Waſ Ehr und Ruhm betrifft geliebetund gelobet
Jawen der Spanier gleichdagegen hat getobet

So lieſſeſt du dennoch dein liebſtes Baterland
448 Jn ſichern friede ſtehn durch deine gnadenhand
Der dankbarkeit haſtdu dich iederzeit befliſſen
und aller laſter ſchaar dein edle Seel'entriſſen

daſdu Groſſer karl in wohrten nicht allein
452 Beſondern mitder that auch kaiſer muchteſt ſein
Wobleibendeine Sieg' Es muſ die welt ſich neigen
wen ſie darangedenkt und meinezunge ſchweigen

du hocherhabner held du liebſter GluttesSohn
456 Ein ewiger triumf iſt deiner thaten lohn
Und wehrter Siegesnutz Laſ Frankreich ſelber zeugen
daſ nahrungsvolle land daſ ſonſt kein ander beugen

Noch recht berzwingen kont esward durch deine macht
460 Sein aroſſer konig Frantz gefanglich eingebracht
und du ſo ſtoltzes Rom du zwinatrin der Erden
du muſteſt auch zu letſt wiedrum bezwungen werden

durch karels tapferkeit hat wolluſi dich betohrt
464 So hat des kaiſers glutdein herligkeitzerſtört
Waſpvochet Soliman der altemenſchen freſſer
der ſchon gewetzet hatt auff unſer land ſein meſſer

AlſEr in ſchneller eil ſein groſſes krieges heer
a6z Biſgahr an Wien gebracht woſelbſt Er glut und Ehr
In kurtzer zeit verlohr Eſwar zuvielgewaget
daſ Teutſche Reich erloöſt des Turken macht veriaget

dem kaiſer blieb der Sieg Noch war  chmvielzu klein
472 Curopenweiter kraiſ Er muſt ein tanfer ſein

Dort
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dort in der Barbarei Er kriegt'in fernen landen
wo die beruhmte Statt karthago vor geſtanden

Goleta nam Erein ſamt Tuniſ und zuletzt
476 ward Muleaſſes in ſein konigreich geſetzt
Ja karel noch einknab erlegte die Maranen
Erlangte groſſen raub vonftukken zelten fahnen

und andrer krieges-beut'und wo lebt doch ein mann
A48o der dieſes helden gluk und muht erzehlen kann
Sein Bruder fFerdinand gleich wie Jhm Gottgegeben
durch karels freundligkeit un kaiſerthum zu leben

So wahr Erauch der Ehr'und regimentes wehrt
484 von aller welt gelobt von iedermanbegehrt
Die Bucher liebt Er ſehr lieſ ſich drauſ unterrichten
zugleich vonGottes wohrt und weltlichen geſchichten

Erkundigte mit fleiß der baum und kraüter krafft
a88 waſ dieſes bluhmlein nutzt und jennesſchaden ſchafft'
hieneben pflag Er ſund und laſter ſehr zu meiden
und (welches ruhmens wehrt vom freund und feind erleiden

vielunrecht daſ Jhm offt auſ neid ward zugefugt
a492 Auch hat er die natur gantz maſſiglich vernugt
Mit ſchlechter ſpeiß und tranck Wir Jungen ſamt den alten
wir ſollen eſſennur daſ leben zu erhalten

waſ ſolder uberfluſſder Gottes zorn erregt
406 und manchen vor der zeit in ſeine grabſtattlegt
Nun unſer Ferdinand hat dergeſtalt regieret
daſ Teutſchland unter Jhm erquiiktunghat geſpuret

Nachvielerlittner noht ſo daſ es iederzeit
«oo Geprieſen ſeine quht'und groſſe lindigkeit
Waſ andre nicht vermocht durch feur und waffen ſchlichten
daſ konte Ferdinand durch ſanfften muht verrichten

waſ kaum erhalten ward durch ein geſcharfftes ſchwehrt
504 hat Ferdinanden offt ein ſchlechter brief gewehrt

„ee
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Erhorte iederman befliſſe ſich der armen
verlaſſnen wittwen und der waiſen zu erbarmen

wie Gott die liebe ſelbſt auch ſolchen hilfft zu recht
z5og So macht'es Ferdinand eintreuer Gottes-knecht
Diewahrheit ſchatzt Er hoch verſprochen war gehalten
die lieb und freundſchafft lieſ Er nimmermehr erkalten

Jmreden warEr alind hielt offt mit ſanften muht
ca Auch ſeinem eignem volt und dienern viel zu guht
Inſonderheit wird diſ an Ferdinand geprieſen
daſer ſein hohe gunſt und wolthat hat erwieſen

Gelahrten/we lcheGott umd die natur geziert
eis Er wuſte daſ vielmehr denſelbigen gebuhrt
Alſ andern welche nur einmuhtigs pferd beſchreiten
und mehrers wuſten nicht als iagen hetzen reiten

daſlernet ſich gahr leicht iſt iedem faſt gemein
zro Ein anders iſt gelahrt tluqund verſtandig ſein
Owoltewolte Gott/daſ alle Furſten liebten
kunſt lehr und wiſſenſchafft/ia daſ ſie ſo ſich ubten

des gantzen levens zeit inrechter Tugendbahn
zra wie Ferdinand der Erſt hochruhmlich hat gethan
Gleich aber wie daſ gold kein blei zu zeugen pfleget
Ein ſtarker Adler auch nichtſchwache Tauben heget

So kont auch Ferdinand verlaſſen keinen Sohn
528 der ohne Tugend wer' Er hat nicht nur die krohn
Und taiſerthum auff Jhn durch wehlen laſſen kommen
Nein Maximiliander Ander hat genommen

dem WVater ſchier denpreu alſ der ſein groſſes Reich
532 durch witz und tapferkeit beſchutzete zugleich
Verſtand und helden muht mit welchen Er gebohren
die hatten beide ſich in ſeiner Seel verſchwohren

den waſ ſein kluger Sinn nur einmahl hat bedacht
536 daſ ward durch tapferkeitder waffen vollenbracht Den

vVvVu
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DentheurenFrieden-ſchatz der Teütſchenheilund leben
hat dieſer held aufs neun durchs gantze Reich gegeben

Furwahr ein groſſes werkin dem Er gahr nicht wolt
540 Jn Glaubens—-ſachen ſtreit noch daſein könig ſolt
In dieſer Sterbligkeit ſo die Gewiſſen zwingen
Alſ hett Er volle macht auch gahr in ſolchen dingen

diemehr den irdiſch ſind Ac der iſtſehr bethört
544 der daſ beherſchen will waſ Gott allein gehort
Nun/Madximilian der ſetzte ſein vertrauen
Allein auffſeinen Gott Er wuſte daſ daſbauen

Auffreichthum herligkeit Glut wolluſt hoffahrt /ehr
148 und waſ maneitel heiſt ein grab der Seelen wer'
Er hatte louen ahrt kont alles leicht vergeſſen
zank hader neid und ſtreit die haben nie beſeſſen

Sein kaiſerliches hertz der heuchler falſcher mund
552 war chm  ein grtuelund ſein ſchatz der warheit grund
kein unfauſturtzet Jhn kein glut kont Jhnerheben
Stets hatt Er einen Sinn waſGott Jhipflag zu geben

daſ war Jhm allzeit lieb wo fried und einigkeit
556 Nuranzurichten war da ſpaart Er keine zeit
Waßlobund nutzlich war dem pflag Er nachzugehen
die laſter muſten tern von ſeiner feiten ſtehenEr war ein ſolcher held den alle welt geliebt

sGo drum hat ſein abſcheid auch daf gantze reich betrubt
Jhm folgt im kaiſerthum ſein Erſter Sohn mit namen
herr Rudolff welcher auch den edlen Tugend ſaamen

des Haunes öſterreich hat gleichſam auff die welt
564 Auſmutter leibe bracht in dem er hat geſtelt
Daſ Reich in ſolche ruh alſ kaum intauſend Jahren
Vorauſdem Teutſchen land'und volke wiederfahren

Orechte guldne zeitvomHimmelſeibſt gemacht
56z die kaiſer Rudolff hat ſo glutlich wiederbracht

Da
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Da konte iedermandes friedens wolgenieſſen
Er lieſ kein Chriſten-bluht zu ſeiner zeit vergieſſen

die waffen trug Er zwahr doch nur ins ungerland
572 Und wo ſeintapfrks volk der Turken lager faud
daſelbſt hat dieſer held ein ſolches lob erworben
daſnimmermehr vergeht Jſt Rudolff gleich geſtorben

Sind ſeine thetten doch geſchrieben in ein Buch
576 daſ niemahls ſterbenkan Ob ſchon ſein grabe-tuch
Nunlangſt vermodert iſt ſo bleibet doch ſein leben
daſ Er den Tugenden beſtandig hatt ergeben

Oſeligs kaiſerthum wen künſtvor reichthum geht
z8o Jalehr'und wiſſenſchafft in voller blute ſteht
herr Rudolff hat ſehr viel aelernet und ergriffen
durchwelches ſein verſtand in dergeſtalt aeſchliffen

daſ der gelahrten zunfft Jhn biſ auff dieſen tag
584 der weiſheit guldnen ſchrein mit wahrheit ruhmen mag
Ja dieſer kaiſer hieſ der klugen unterrichter
den himmel Sonne mohn und tatiſend andre liechter

Verſtund Ertrefflich wol /wie nemlich ſie daſ Jahr
588 Rechttheileten und waſ Jhr ahrt und wurkung war
Wie gnadigſt hat der held den Cicho doch empfangen
der Dennemart verlieſ zu ſtillen daſ verlangen

Von Rudolff daſ Ertruag zu dieſer ſchonen lehrco Er Braheder genoſ gunſt reichthum glut und Ehr

Auſtaiſerlicher mild herr Rudolff lies vor allen
die Scheidekunſt ſich auch von hertzen wolgefalleh

Ja wol einedles werk wen nach der kunſt geheif
596 Ein hotherfahrner mann ſein feur zurichten weiſ“
Wier lernen ia die thier und krauter recht erkennen
wir wiſſen waſ im meer und in der lufft zunennen

Nur laſt man dam metallim geitzund prangenſtehn
6oo Nach ſeinen krafftenwil mantaum ſich unime ſehn nein

Ciil
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Nein/kaiſer Rudolff pflag vom Trohn ſich zu erheben
und bald ſich ins geburg und bald ansfeur zu geben

woſelbſt Er groſſen fleiſperſönlich angewant
c(oa weil nimmer die natur ohn arbeit wird erkant
Hiebeiverblieb es nicht Er lieſ noch mehr ergrunden
waſ in Bewegligkeit mucht etwan ſeinzu finden

Er ſahe gahr zu wol daſ dieſe groſſe welt
bos die klein in gleichem lauff hatt unter ſich geſtelt
Daher erfand Er auch waſ mancher langſt geſuchet
der weil Jhm witz gebrach esthoricht hat verfluchet

Senn fleiſ war nicht umſonſt er ſahe daf mit luſt
6)2 waſ Pallaſ kindern nicht den ſpotterniſt bewuſt
Jch wil die Mahler kunſthie wiſſentlich verſchweigen
Jn welcher Rudolff pflag ſo ſeinen Geiſt zu zeigen

daſ manſich wundern muſt' Ognadenreiche Jahr
616 Als dieſes kaiſers hoff der kuuſtier wohnhauſ war
Nun dieſer Febus hat dit ſchnode welt verlaſſen
doch nur dem leibe nach der himmel tankaum faſſen

Seinunvergleichlichs lob Jſt ſchon der leid dahinn
6ro So bleibt doch ewiglich ſein runſt ergebner Sinn
Sein Bruder felget ghm Owolgerahtnekinder
vonMarimilian Mattiaſ iſt nicht minder

Alf Rudolff lobens wehrt man fraae Niederland
Gra in welchemuch der heid zu ſolcher zeit hefand

Alſ wurgen raub dranors hatten uberſchwemmet
und diefes elend hat zuem quhten theil gehemmet

Mattiias der ſo baid Er in die lander kam
628 Sich der betrabten noht gantz vaterlich annam
doch weilein großger Thron von Gott Jhm war vrrſehen
So muſt Er in gefahr daſelbſt nicht langer ſtehen

drei kronen brachten Jhm den allerhochſten ruhm
cz2 Als Bohmen ungtrnund zuletſt daf taiſerthum
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Hie kont'Jch abermahlder klugen welt erzehlen
wie weder tapferkeit noch tugend pflag zu fehlen

Mattias unſerm held im rall itz meine hand
636 Nicht eilete zu dir Ogroſſer Ferdinand
Dem Vater der gleich dir auch erdinand genennetAF

Der Ander welchen manvon ſolchem namenkennet
Gibt der gelahrten ſchaar zu ſchreiben zwar genug

640 Noch manches liebes Jahr und daſ nit guhtem fug
Jmmittelſt wil auch Jch můt weinigen erwahnen
der vielen Tugenden/die mancher held mit tranen

und ſeuftzen wunſchen mocht ob gleich bei dieſer zeit
644 der laſter ſchaar die welt beherſchet weit und breit
Sein hoffnung welch Er hat allein auff Gott geſetzet
hat Ferdinanden oft mit hulff und troſt ergetzet

Auch in der hogſten noht Er ſprach zur ieden triſt
o48 waſ trauren wir Gedenkt daſ Gott imhimmeliſt
Erweget daſ Ergroſvon macht und reich vonthaten
der allen welch· auff Jhuvrtrerauen weiſ zu rahten

der eben ſolche krafft kan zeigen in gefahr
652 Alf die zu Noahs zeit dort inder ſundfluht war

Er btttte zu Gott nicht alſ ein uberwinder
Nein ſeine demuht war noth ſchlechter als der kinder

wen ſie durch ſchuld bewegt hin zu den Elterngehn
656 und indes Vatters hand dieſcharffe ruhten ſehn
Sein hohe Waieſtatt ließ weinig ſich verehren
die demuht tkont allein ſein hohes lob vermehren

Sein hertzwahr ohne gall gerecht und iederzeit
s6o Gezieret (Owiewol!)mitteutſcher redligkeit
keuſch war Er unGzemuht' in wohrten in aeberden
Er wolte nicht ein knecht der ſchnoden wolluſi werden

und burden ſeiner Seel auffſchwehre ſundenſchuld
6or Beſchmitzen ſeingerucht entbeeren Gottes hud  und

üiij
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Und ſchwachen ſeinen leib Gedultig kont Eo letden
Jnſeiner hochheit daſ verfolgen ſchmahen neiden

Und tauſend andreplag Er hielte daſ aliein
Gss vorcines helden lob in nohten ſtandhafft ſein
Denleichten muſſiggang dierechte Sunden-mutter
der laſter nahrerin der geilheitfeur undfutter

desteuffels bettgewand den floh Er wie die peſt
672 Er wuſte daſ dif thier kaum unverletzet laſt
Auch die ſo heilig ſind Wie hat Er doch regieret
Sokluglich,daf Er auch vor alle Printzen fuhret

Ein ſonderbares lob ein lobdaſohneliſt
676 Auff ware Tugend nur allein gegrundetiſt
Waſ ſol ich ferneritzvon ſeiner guhte ſagen
Mandarfdie forunde nicht man mag nur feinde fragen

wie hoch Er ſie geliebt und wen ſie lobens wehrt
6so Sowar Er Jhnen lob zu ſprechen nie beſchwehrt
Der Regimenter Schild und aller ſtande leben
Recht und Gerechtigkeit die pflag Gohdeh zu heben

doch goſ Er in den wein daf ol der guhtigkrit
684 warmehr zu ſanfter gnad alſſtrenaerraach bereit
und daſJch kurtzlich ſchreib Eins muſech noch gedenken

Faſtullen welcheſich durch dieuſtewehrt gemacht
daſ Ferdinandus pflag fo trefflich wien zu ſchentken

6Gzz deſ kaiſersmildigteit hat ſolchen eingebracht
die lanaſtvergeſſne muhr Eſ wurden die Soldaten
Jhr Obriſten vorauſ und alle die mit rahten

Erwieſen Jhretreu auſ ſeinevmilden hand
Go vergnuget trefflich wol DerMunchnnd prjeſter ſtand
Ward ſchier zu revengemacht derkaiſer muſte geben
und zwahr nicht karglich den gemeine Seelen kleben

Nur an dem ſchnodengold ein Geiſt der himmel fuhlt
ssos Ein Geiſt der nur nach Ehr und guhten namen zielt

thi
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Thut wol bey iederman Nunmuſ Jch ferner ſchreiten
DemDritten Ferdinand ein lobmahl zu bereiten

undſchreiben an mit luſt waſ in der helden bahn
70oo Autch dieſer biſanher gantz ruhmlich hat gethan

Theürer Ferdinand wer kan dir Ehr erweiſen
wie du verdienet haſt Wer kan dich gnugſampreiſen

wer kan Ogroſſer held dich leiten auſ der zeit
704 durch loben auffden Trohn der langen Ewigkeit
Schau uber dich Oheld ſchau an die Edle Seelen
die ſchon vor langer zeit auſ dieſer ungluks-holen

Geriſſen ſind durch Gott inſeinen freudenſahl
7o8 zu groſſer herligkeit ſie ſitzen alzumahl
und ſehen dich mit luſt ſchwehrt kron und Skepter fuhren
daſ ſie vor dieſer zeit pflag kaiſerlich zu zieren

Der Erſter Rudolff iſt gleich freud-und wunders voll
72 daſ Erſomanchen held nach ſich begruſſen ſoll
Welch allzumahl daſ hauſ von iterreich gezeuget
und hoch hat angebracht Der Erſter Albrecht neiget

Sein haubt nach unſer Erd'“ alſ einer der bedacht
716 OGroſſer Ferdinand zuwiſſen deine macht
Der Ander rolget Jymund Friederich deſgeleichen
Sie ſehen deinenrunm an Jhr gezelt ſchon reichen

Waſ Maxrimilign herr tarlund Ferdinand
720 Sein Sohn und deſſtn Sohn errreuen uch daſ land
Von obenherzuſehn in welchem ſie gebohren
Und dich auff Jhrem Trohn einwurdias haubt erkohren

Ein haubt der Chriſtenheit Orechtes heldenkind
724 Auf heldenbluht;erzeugt dem itz gehorſahm ſind
Die Teutſche Bohmen ſamt den Ungern und kroaten
Schlavoner karnter /auch die Styrer und Dalmaten

.24Dureich-begabter Furſt es wunſchet iederman
728 dein hohe Maieſtatt mit luſt zu ſchauenan Deinüiij
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24Deinprachtigs angeſicht und rechte heldenſitten
die reitzen Fürſten an in demuht dich zu bitten

um einen gnadenblik Man merkts in ſchneller friſt
732 Beitauſend anderendaſ duder kaiſer biſt
Deim augen voller glantz des leibes zier und lange
die ſchwartzen hahr und bahrt daſ löbliche geprange

der glieder zeigen an daſ du beruhmter held
736 Auſoſterreicher bluht biſt kommenin die welt
Du dritter Ferdinand haſt ſchon von zahrter Jugend
die ware Gottesfurcht des himmels hochſie Tugend

Gant inniglich geliebt und dieſe hats gethan
740 daſ dich die weijheit nicht nach bloſſem menſchen wahn

Beſondern durch ſich ſelbſt mit qaben auſgezieret
Ja deine Mairſtatt dadurch ſo hoch gefuhret

daſ Peru deine macht und edle Tuaend kennt
744 Auch der Sineſer dich den Gott Europens nennt
Und lieber warum nicht Du biſt ein Gott auff erden
durch welches klugen raht ſo wol regieret werden

viel volker Reiche/Statt und waſ ſich weit und breit
748 Erniedriget mit furcht vor deiner herligkeit
Und awahr dein regiment daſ iſt nicht bloſ gegrundet
Auff groſſe ſtark und macht bei welcher ſich befindet

Gemeinlich Tyrannei Ein ſtrenger ſtrafft allein
752 du kanſt zugleich gerecht und auch barmhertzig ſein
So laſſet unſer Gott vom bhohen himmel walten
Sein unermeſſne guht und kan dennoch erhalten

Recht und Gerechtigteit im fall Er ſtraffen will
75 Dein ſchwebrt Ferdinand halt auch nicht altzeit ſtill

Da muſſen gnad und recht ſich bruderlich verbinden
doch ſo daſ ienes mug im urtheil uberwinden

Sothut dein edler muht der des geſchlagnen ſchont
760 Nach rechter lbuen ahrt und nur mit guhte lohnt

Gleich
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Gleich aber wie die Sonn ein konig der Planeten
durch Jhres glantzes pracht am himmel mocht erröhten

den mohn und andreſtern ſo glantzeſt du herfur
764 Groſſer Ferdinand Europens pracht und zier
Du haſt dein edles hertz den laſtern nicht ergeben
die Gott ein greüelſind und kurtzen unſer leben

Ja tödten auch die Seel' Ein anders hat erwehlt
“6st dein kaiſerlicher muht daſ dich zu denen zehlt
Die nimmer ſterblich ſind Dir hat ſchon langft gefallen
deſ Archimedes kunſt und waſ hierinvor allen

Eutlides erſtlich hat aegeben an dentag
773 Eimn hohe wiſſenſchafft die niemand tadlen mag
Alſ der ſie gahr nichtweiſ Duſelber haſt erfahren
durch fleiſ und emſigkeit wie man ein land bewaren

die Statte ſchutzen und ein ſchloß beſchantzen ſoll
746 Jm fall eintrieg anbricht Du weiſt ia gahr zu wol
Daſ waſ ein krieges-furſt im kamyfen weichen, ſtreiten
Muſ nemen wol machr Du ſieheſt nicht von weiten

der Schlacht imfeide zu du geheſt ſelbſt hinan
786 wie Trorolingen dai von dir bezeugen kann
Woſelbeſt du dein veer ſo kluglich haſt gefuhret
daſ dudenſelben tag gantz herlich triumfieret

und ſchnell aeneget haſt Waſ ſag Jch dieſe ſchlacht
784 hat dir Ferdinand ſo groſſenruhmgebracht
Daſ deiner Tugend preiſ auff deſ geruchtes wagen
von oſten biſ ins weſt annoch wird umaetragen

dendunichtſchlechte leut Okaiſer/haſtbeſiegt
788 derGroſſer Bernhard der ſo tapfer hat gekrieat
und der Beruhmter horn der vielmahls uberwinder
Geſtanden auff demplaan/Bellonen liebſte tinder

Die haſt du Ferdinand getroſt und unverzagt
792 Geſchlagenund zuem theilgefangen und veriagt
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Je groſſer nun daſ lob der helden iſt geweſen
Je groſſer iſt deinruhm Man wurde ſchwerlich leſen

Des Scipien von Rom imkrieg erworben Ehr
796 Wennicht derrhannibal durch Jhngeſchlagen wer
Und mehrers neld Jch nicht Cin ander wird dein ſtreiten
Verzeichnen in ein buch und dir Oheld,bereiten

den Ewiggrunen krantz Doch diß iſt mein gebuhr
zoo daß Jch in dieſer Schrifft noch etwas bring herfur
Von deineer treffligkeit mit welcher dich geſchmukket
der Sprachen wiſſenſchafft die gleichſam mich entzukket

Ja zuer beſturtzung bringt:die Teutſche mutter ſprach
Zoa4 Ein haubt der Sprachen, die gleich einem hellen bach
Jtz auſden grunden quillt wird ſo von dir verſtanden
daſ ſie dich felber ruhmt dieweil ſolch auſ den banden

der groben barbareigeriſſen und von dir
zog Gantz rein bekleidet wird iedoch durch eigne zier
Denfrembder darffſie nicht So recht du Teutſcher kaiſer
Zugleich der Romer herr du Ferdinand biſt weiſer/“

Aln daßbei dieſer zeitdein augen ſolten ſehn85 Die ſchönſte Mutter-ſprach erbarmlich untergehn

Laſ fahren Ferdinand die ſich noch luſtig machen
Jn Jhrer grobheit ia der arbeit honiſch lachen

wodurch die Teutſche Sprach auff Jhren Ehren trohn
gis Durch unſ verſetzet wird Eſbleibt der Tugend lohn
IJn wahrheit nie zu rukt' Jch wil ſamt andern ſtreben
Jn dieſer Sprach ein lob der helden ſchaar zu geben

Eſmurr'auch werda will ia hone ſpotte ſchrei
z2o Einſolcher iſt nicht wehrt daſ Er ein Teuſſcher ſei
Wo ſchwebJch aber hin Jch muſ noch ferner ſchreiten
dein weltbekantes lob in Verſen außzubreiten

zu preiſen deine kunſt Groner Ferdinand
z24 Nicht nur die Teutgche Spraach iſt dir ſo wol bekant

Du
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Du redeſt auch Latein aiſ wer es dir gefloſſen
Auſ Varro,Cicero ſamk andern mitgenoſſen

der langſt-geruühmten Spraach' es wei ſchier alle welt
z2g daſ deine Jugend ſich kaiſer hat geſtelt
Zu Redenoffentlich alſ auch zu Diſputiren
Werzeihet mir daſ wohrt. Waſ kaudoh höher zieren

die Printzen alſ mit dem Aureliuſ latein
gze zuredenund darinn kein ſchlechter Meiſter ſein
Waſ mehr DeinedlersGeiſt iſtnicht damit vernuget
Er hat denbeiden auch die Welſche zugefuget

Ein angenemeSpraach an vBucherntrefflich reich
Zzo Jedoch an Maieſtatt der teutſchen gahr nicht gleich
Jmmittelſt wird Jhr lob durchau nicht ubergangen
Sie halt den weichentoon den Teutſchen bleibt Jhr prangen

und ſonder  eigenſchafft Noch mehr erauget fich
340 An deiner wenrrenetli.dch weiſ es luſtet dich
Auch Spaniſch .vrjfs fartigvorzubringen

en
tru

at

Rechtredenangſt gelehrt Okluger honig mund
Alſ hette Dich daſ lanb vbn mehr dentauſend dingen

844 Daſ Bohmiſch in dir auch wie welſch und teutſches kund
Werſolte kaurer iein wen du nicht kaiſer wereſt
Du groſſer rerdinand der du ſo hoch verehreſt

348 die mehr zuſchatzen alſ daſ koſtlichſte metall
Die winenſchafften kunſt und Sprachen uberall

und Diamanten ſind Die kunſtler muſſen ſchweigen
Ja ſich vor deinem witz und honer klugheit neigen

Die ſte noch meiſtern kan ehr ubriags iſt umſunſt
ss uUnd vielzu ſchlecht gethan Die wehrte Singe kunſt
Jſt dir ia Ferdinand auch rrefflich hoch verpflichtet
Jnwelcher du ſo wol und grundlich biſt berichtet

daſ mancher Muſikant von dir zu lernen hat
356 der ſchon beredet war alſ wen den hochſten grad

ij Er
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Er langſt ergriffen hett Okunſt von Gott gegeben
zuruhmen ſeine guht und unſer kurtzes leben

zu troſten wen die luſt unſ gahr denrukken kehrt
gso uUnd iammer angſt und noht daſ trauren in une inehrt
Du groſſer Ferdinand du lobeſt Gottmit ſingen
Ja kanſt ſo wunderlich dein inſtrumenten zwingen

daſ man dieweil dich ſo vielgaben machenreich
864 Mit wahrheit ſagen kan du ſeiſt dem David gleich
Waſſchreib Jch aber viel die welt muß meiner lachen

gsg zuruhmen nach gebuhr den groſſen Ferdinand
Jch ſeh ein weites meer Jch kan nicht ferner reiſen
die krafft entgehet mir den dieſen held zu preiſen

Sind tauſend nicht genug Werweit der Sternen zahl
872 Am himmel ca wer kennt die blunen auuinablWer kan in hoher lüft die leichrenvogelzehlene

ſt ytwer weiſ die beſte aud'auf en zu erwe len
wer kennt die fiſch immeer wer forſchet Jhten lauff

Jo wer bringt doch alle Thier auſ Afrika zunaguff
Acch frage wer den ſand am ufer konne wegendenrundenErdenball auffſeine ſchunern uzgenz

Sich ſetzen in den mohn verhindern reur und hie
zso Bezwingenhagel eiſ ſchnee donner/reiffund butzz
So weinig alſ man nundiſ kan zu wege bringen
So weinig kan man auch wie ſichs geziemit beſingenDen Groſſen rerdinand vor welchem auch daſ licht
884 derSonnen tunrel iſt Europq raſſet nichtSein Tugendlob Ef wird der himlflel deinem leb en

Oheld von öſterreich erſt ſeineſtelle geben
den wo wil ſonſt ein vlatz vor dich zu finden ſein

ggg dem ſo viel groſſer Reich annoch find viel zu klein
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Hor auff dn meine Leu ſchnellſchweiget meine lieder
Jch leg Ferdmand mich unterthanigſt nieder

zuein ſchemel demer fuſß held/Jch danke dir
gor vor deme hohe gnad und wolthat daſ du mir
Dem allerweinigſten ſo gnadig dich erwieſen
Ja billig wird von mir diſ Ewiglich geprieſen

daſdu mich vondemvolt haſt hoher hingeſtelt
896 und daſ ich nie begehrt den Edlen zugeſellt
Du haſt mir durch Cſchernin den Graffen daſ geſchenket
Womit mangroſſe leut auch offtmahls kaum bedenket

Schild kleinoht wapen helm dazu die lorbeer krohn'
goo Jſt dieſes wie man ſagt der Tugend Ehrenlohn
Soſollmangeld und gold dagegen weinigſchatzen
Nur allſeinGlukt'in Gott und guhte kunſte ſenen

So wirddaſ weitemeer der laſter bald geſtilt
904 Und dieſes Teutſche Reich mit Ehr'und lehr'erfult
Jmmittelſi wird dein KRuhm Ferdinand verbleiben
So lang der himmelgeht und die Porten ſchreiben

So lang ein fiſch im meer einvogel in der lufft
ſso8 daſ Schafflein in dem klee der fuchs bleibt in der klufft
Dein lob wird Ewig ſein Waſ menſchenwunſchen konnen
daſ wunſchenſie vor dich Du wolleſt letz lich gnnen

dem armen Teutſchen Reich· kaiſer fried und ruh
yi Sogeht dein Ehrenthur mit frud und iauchtzen zu
Dein hauſ von Oſterreich daſ wunſchet ſelbſt den Frieden
Sein helden dort bei Gott die ſeuftzen daſ hie nieden

So groſſer iammer iſt die Engel halten rahtt
y9yn6 zubringenwidrum her/waſ manverlohren hat
Die koniae der welt ſind mud und gantz verdroſſen
Jn ſtahl bekleidet noch zufechten auff den roſſen

So manches liebes Jahr Die Furſten wolten gern
oo Jngantz Europaſehn den guldnen friedensſtern Die

iij
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Die Geiſtligkeit begehrt mit ſeuftzen fried aufferden
Sie kan bei ſolchem ſturm doch niemahls frolich werden

Weiles ſo iammerlich an allen ſeiten ſteht
ↄ24 Ja Gottes Ehr'und lehr faſt gahr zubodem geht
Ach theurer Ferdinand wen werden wir erleben
dentag an welchem unſ mitfreudenwird gegeben

Der Edle friedenſchatz Ach Gott wenkomt die zeit
928 daſ Teutſchland ſchmekken wird des friedensſuſſigkeit
Die noht iſt noch zu groſ daſ elend und dieplagen
der Jammer und die pein ſind doch nicht auſzuſagen

daſ ſchone land ligt wuſt erſchopfet und verheert
oz2 die Statte ſind verbrant der voraht iſtverzehrt
Die Guther ſind verthan die Reichen auffgerieben
Ein groſſer theil erwurgt viel arme ſind vertrieben

daſ vieh iſt weg geraubt die ſtarken umgebracht
ozo die weiber ſind geſchwacht die redligkeit verlacht
Des krieges finſterniſ vertreibt die friedens ſtrahlen
Und Teutſchland muſ zu letſt noch mit der haut bezahlen

Ja machen endlich gahr ſein eigne grabthur zu
940 wo Gottund Ferdinand nicht ſchaffen fried'und ruh'
Ach kom du himmeusſchatz du Sonne der geplagten
du krankentroſterinn du ivohn hauſ der veriagten

Du Tod der traurigkeit tom rried und ſaume nicht
944 wir wunſchen alzumahl dein neblichs angeſicht
Den erſten tag zu ſehn Mars pakte dich zuer hellen
Lauff eilends von uns hin zu deinen mordogeſellen

wir haben langgenug dein metzlen anageſehn
948 wier wiltu langer noch im teutſchen bluhte gehn
Des ſtaubes iſt genug laſ Teutſchland wieder bauen
waſ du verbrennet haſt wir können nicht mehr ſchauen

dein mordriſch angeſicht du teufel du tirann
o»52 der nichts alſangſtund noht der welt ertheilen kan
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Ef hat dein bluhtigs meer nun lang genug gebrauſet
und derſotolle nord mit groſſer macht geiauſet

Mun iſt es hohe zeit daſ wind und meer ſich leg
956 Und eine ſanfte lufft uns ſtille zeit erreg'
Eſ hat nun lang genug der himmen außgeichuttet
Blitz ſtrahlen Donner ſtein  und alles ſchier zerruttet

Zeit iſt es auffzuthun die tunkle wolkenthur
göo Auffdaſ der guldne glantz des friedens brech herfur
Wie frolich wird man denberhofeſich erweiſen
die Furſtenwerden ſelbſt getroſt und ſicher reiſen

der Adel wird auff Ehr'und Tugend ſein bedacht
g6a4 Jagebenallem raub'und morden guhte nacht
Die kunſte wird man ſehn aufs neuelieblich bluen
Und der gelahrten zunft mit freuden ſich bemuhen

zu bringen wiedrum ein waſ dieſe kriegesJahr
o6o In gantz Europa ſchier durchs Schwehrt verlorenwar
Man wird dich Ferdinand des vriedenswiederbringer
DenYleuen herkules und rechten louenzwinger

Erhebenans Geſtirn weil du die kriegesbahn
oↄ72 haſt zugeſchloſfen und dagegen auffgethan
Den guldnen FriedensDahl /wo lieb· und Eindracht wohnet
wo klugheit wird geehrt wo Tugend wird belohntt

wo Gottesfurcht regiert wo ſich die treuerhebt
o76 wo keuſcheit ruhmlich iſt wo wahrheit oben ſchwebt

Groſſer Ferdinand es werden die Poeten
Verſetzen dich ſo gahr biſ uber die Planeten

Verſichre dich es lebt kein volt in aller welt
ozo daſ mehr auff dankbarteit alſ eben dieſts halt
Die Statte werden dich in fröligkeit beſingen
Und gaben ohne zahlnach Jhrem Reichthum bringen

Die Schiffe werden auch viel waaren uber meer
984 Dich zu beſchenken herr mit hauffen fuhren her

Daf
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Daſ Frauenzimmer wird ein lied erſchallen laſſen
zu deines namens Ehr und fein zuſammen faſſen

dein herlichs Tugendlob,weil keuſchheit Ehr und zucht
gzz durch dich verſichertwird Dabringet ſeine frucht
Der ſrober Akkersman, der wintzer wein und reben
Der Bieneman ſein wachſ ſo gahr die Fiſcher geben

Mit freuden Jhren Theul und kurtz Eſtomt deran
392 Oheld zu danken dir waſgehn undreden kan

Nun Groſſer rerdinand von öſterreich gebohren
Du Machtigſter Nonarch zum katſerthum erkohren

Von land und leuten ſtart von kunſt und Tugend Reich
269 kein konig oder Furſt iſt dir Okauer gleich
Viel höher wirſt du noch durch ſichern criede ſteigen
Schauitz dein groſſes Reich ſich unterthanigſt neigen

Vor deiner Maieſtatt zu bitten dich allein
1oop Duwolleſt de:nem volk  Okaiſer gnadig ſein
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Nohcwendige und Nutzliche Anmerkunge
uber etliche Vers dieſer aller unterthanigſten

Lob-Rede
ůber den 20 Vers

Ja waſ Demoſtenes das wurd'ich doppelt ſein.y
Emoſtenes einGriechiſcher Redener iſt in ſeiner kunſt dermahſſen

vmn trefflich und volleukomen geworden daſ man nicht unbillig much
te wunſchen der Wolredenheit Jhme nicht gleich werden

doch etlicher mahſſen nachzufolgen Er war von gahr ſchlechten Eltern geboh

ren hatte einen Meſſerſchmid zuem Vatter wie nebenſt andern auch der Si
doniuſ von Jhm bezeuget in folgenden Verſen

Qui fabro genitore procreatus
Oris maluit expolire linguam-

Gellluſ gedenket ſeiner auch daſ Er ſich nemlich in ſeinen kleidunaen ſehr
prachtig habe ſehen laſſen Seine landesleute die Athenienſer haben Jhn ei
ner Rede halber die Er vor den Harpalum(von welchem fie ſagten daſ Er
mit gelde wert beſtochen)offentlich gehalten in daſ Elend veriaget woraußEr
ſich unter den ſchutz deſ Macedoniſchenk dniges Alexanders begeben alſ aber
derſelbe verſtordben iſt dieſer Demoſtenes bei dem nachfolgendem konige An

tipatro in ſo ſchwere ungnade gerahten daſ Er auch endlich von demſelben
zuem tode iſt verurtheilet worden Er aber hat ſich auff die flucht gemachet uñ

iſt in Kalabrien kommen Alſ Er nun auch daſelbſt von dem freuden Spiel
Schreiber Archiaund deſ Antipaters Trabanten ward ergriffen hat Er ge
beten man muchte Jhm doch vergunnen an den konig nur ein kleines Schrei
ben zu vorfartigen welches alſ es Jhme zugelaſſen ward hat Er aus der fe

ſogen auf daſdie Wacedonier Jhren ſpott nicht mit Jhme konten treiben
der welene Er zu dem ende ſtets beiſich trug ein ſtrenges ia todliches gifft ge

und
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und auff diefe weiſe hat der allertrefflichſter Redener Demoſtenes ſein leben
iammerlich beſchloſſen

uber den gs Vers
Und auſ der Suder-hitz in Zemblens Eiſmeer ſpringeny

Zembla welches von den weltbeſchreiberen Nova Zenmbla genennet
wird iſt der euſſerſten Lander einſ gegen Norden aelegen Eſ wird ein Theil
deſſelben von etlichen nach ſeinem erſten Erfinder Spilbergen von anderen

aber wegen der grauſamen und hocherhabenen ſchnee und eiſ-berge Spitz
bergen genennet ligt auff derddorderbreite von go Graden und z3 minuten

In dieſem lande laſſet ſich die Sonne daſ allerletſte mahl im Suder-horizont
den des weinmonats ſehen Von dieſem tage  an haben ſie eine ſtets weh
rende nacht biſ etwan auff denzo oderzytagdes hornungs da ſie die liebe
Sonne ʒuem erſten mahl wieder inſ Geſichte kriegen hat alſo dieſes land ei
ne betrubte und lange finſternifſe ſchier gantzer ʒs wochen Die ſtarken wallfi
ſche welche daſelbſt im Eiſmeer(zu latein mare eronium concretum dc
am alchium genennet hauffig gefangen werden imgleichen die gar groſſe
ſchneeweiſſe Bahren welche ſich ſo wol in der Sesalf auff denr Lande erhal
ten auch Jhre Jungen daſelbſt zeugen haben dieſes land erſtlith beruhmt ge
macht Die Alten haben weder dieſes Zembla noch auch Grönland wel
ches etwan y?o meilen von Spitzbergen ligt gekennet maſſen den Ptolome
uſ (der vieler bedinkennach wol der allerfleiſſigſten weltbeſchreiber einer bei
denalten geweſen)von keinen Landern im Norden auſſer dem oʒ Gradunter
der Elevation des Poli/woſelbſt Thule (welches vonvielen vor Eiſtand und
ꝓvahr nicht unrecht wird gehalten)daſ letſte gezehlet wird etwaſ gewuſt hat
wie ſeine Bucher ſolches bezeugẽ habe diefes dieweil annoch von gelegenheit

ter euſſerſte Nordlander ſehr weinig iſt gfchrieb e/nur kurtzlich beruhre wolle
ůber den unde overſ

Wo der Narſinger ſteht wo die Molukken ſind
wo der Ehineſer prangt ſ.w

Narfinga oder Biſnagar iſtein ſehr machtiges konigreich in Oſt Jndi
en zwiſchen den beiden waſſeren Jnduf und Gangesgelegen erſtrekket ſich

puiſche dem kapo komorin uũuadaverin wie auch vom Gebirge ate

biſ
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viſ an den Golſo de Bengala daſ es alſo der lange nach uberroo meil weges
halt Efbrinaget dieſes Land alles uberfuſſta was zu erhaltung menſchlithes
lebens von nohten iſt den es wachſet darin viel weitzen zukker ingber /Seide

reiſ/feigen nuſſe/baumund andere wolle
Der Molukkiſchen Jnſulen werden vornemlich funfe gezehlet alſ Ter

nate/Tidor Modir Makohian und Banda dieſe ſind ſehr beruhmet der
vieler gewurtzehalben ſo ſiegeben ſonderlirh aber von nagelein welche in
dieſen funf Jnſulen ſo hauffig wachſen daſſte ſthier die gantze welt damit ver

ſorgen
Daſgroſſe und uberauſmachtigek dnigreich China oder vielmehr Sina

iſt dan allereuſſerſte feſte land gegen auffgang der Sonnen gelegen Seine
grone iſt hieraus leichtlich abzunemen daſ es in funfzehen Provincien wird
abgetheilet/deren eine iede fo grofſein ſol alſ eingantzes konigreich in Europa

Sie ſelber die Sineſer geben vor daſ ſie in Jhrem Lande hundert und funf
zehn groſſeStatte(unter welchen die haubtſtatt Runtien oder Quinſai einen
ſo weiten raum begreiffe daſ ein Reuter in einem gantzen tage ſie ſchwehrlich
ronne innreiten ankleinen Statten aberauſend funfhundert dreiund neun
tzig befizzen die tinbefehloſfen markte und gleklennicht mit gerechnet Die vor
erwehnte haubsſtatt Runtien ſol dermahſſen volkreich ſein daſman uber
zweimahl hundert tauſend mann wolgeruſtetes volks darauſ ins feld bringen
konne Von dieſes konigrriches macht ſtatten7paillaſten ſchatzen gebauen
regiment ſitten/gebrauchen/gotkesdienſt wiſſenſchafften kriegen und dero
gleichenkdnnen die Oſtindiſche Geſthichte benebenſt der archontologiã

Coſmicã herren Cudowig Gottfrieden und des Schroters hiſtori
ſche weltbeſchreibung wie auch der Boterus und noch andere geleſen werden

uüber denn2 verſ
Wodebus ſich erhebt und wo Diana lachetg Febuſ bedeutet an

dieſen vhrt die Sonne Diana aber den Mohn
ůüber den oo und ei Verſ

Jawo der letſte wind
Dort in der neuen welt das Erdreich fruchtbar machety

Verſtehe die allereuſſerſt erfundene lunder Amerika oder der neuen welt

ij
die
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die man heut zu tage WeſtJndien nennet welcher ko.ugreiche erfindung und

gelegenheit ſo wol auch voriges alſ itziges regiment ſutten und gebrauche
ſchon langſt in Teutſcher Sprache mit ſchonen in kupfer geſtochenen bildnif

ſen iſt heraus gegeben
uber den ozund etliche nachfoltzende verſ

Hervor Jhr Kaſſien Jhr prachtige Karboneng
Waſ vor Redliche helden die alte Einwohner unſeres Teutſchlandes ge

weſen ſolches bezeuget und zwahr faſt wieder ſeinen willen der vortrefflither
Ramiſcher GzeſchichtSchreiber Tacitus Den/nath deme Er den anfang dej
arſten krieges welchen die Cinbrer im o40 Jahre nach erbauung der Statt
Rom alſ Cæcilius Metellus und Papirius Karbo Burgermeiſter waren
geſetzet da beklaget Er ferner daſ die Romer gantzer zweihundert und zehn
Jahre die Teutſchen haben bekrieget uũ doch kaum beſieget Tam diu ſchrei

bet Er Germania vincitur und gedenket ermelter Tacitus weiter daf
weder die Samniter noch die Afrikaner noch die Franzoſen noch die Spani
ar noch die Parter ſo offt zu dẽ waffẽ habẽ gegriffe alſ ebẽ die Teutſche Ja der
Teutſchẽ freiheit ſpricht Er ſeiviel heftiger alſ daſkdnigreich Arſaces geweſe
uñ lieber(fahret Er fohrt)was koñen unſ die Volker ins Oſten viel vorwerffen
alſnur dieſes daſf ſie den Kraſſum erſchlagen Von den Teutſchen aber ſpricht
Er at Germani Carbone Cafeio Scauro Aurelio Servilio Cæpione

quo Manlio fuſis velcaptis quing fimul conſulares Euxercitus Popu
lo Romauso Varium irts cum eo Legiones etiam Cafariabſtuleruut Nęę
impanè Aaxius in Italià Nivuus Julius in Galliâ Druſus æac Nero Ger
manicus in fuis eos ſedibas perculerunt Daſ iſt Aber die Teutſche nach dem
ſie den Karbonem und Kaſſium Skaurum Aurelium und Servilium Oapio
nem wie auch den Manlium zuem theil veriaget zuem theil gefangen haben
dem Romiſchen volke funf machtige kriegesheer der Burgermeiſter und dem
kaiſer Auguſto den FeldObriſten Varum mit dreiregimentern(welche an der
zahl ſchier zwanzig tauſend maů machen abgeſchlagen Ja weder der Mari
us hat ſie die Teutſche in Welſchland noch der kaiſer Juliuſ in Frankreich
noch der Druſus Nero und Germanikuf in Jhren eigenen landern und ſit
zen ungerochen oder ungeſtraffet uberfallen Daſ laſ mir ein zeug

niß
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niß eines ſeindes und fremden ſein von unſeren alten redlichen Teurſchen hel

den welcher Tugend und tapferkeit in denen itzlebenden annoch nicht ſo gahr
were erloſchen wen nicht daſ ſchadliche miſtrauen und dannen her erwachſe
ne groſſe uneinigkeit dieſes Edle Land(welches durch niemand anders alſ ſeine

eigne Einwohner kan bezwungen und uberwunden werden faſt gahr hette
verderbet und ſo jammerlich zerſtoret

uber den 107 undetliche folgende verſ
Den unſer Herrman ſchlug daſ ſelber der Auguſt
Alſ ob Er raſend wer

Dieſer Hertzog Herman oder Arminius wie Jhn die Romer nenne
ten war der Teutſchen Furſt und Obriſter heerfuhrer welcher des Romiſchen
kaiſers Auguſti FeldObriſten Quintilium Varum mit dreien Regimentern
der aller eltiſten uñ beſten kriegesknechte in Weſtfalen am Duiſberger walde

zwiſchen der Enſund Lippe daman von Padeborn nach Bilefeld und Mun
ſter reiſet eilß Jahr nach Chriſtus gebuhrt auff daſ haubt erlegete und zu tode

ſchlug welehes dem kaiſer Octaviano ſo ſchmertzlich zu hertzen gieng daſ Er
ſchier von Sinnen daruber were gekonen wie Er den in ſeinem Pallaft alſ ein
raſender von einem genach zuem anderen gelauffen den kopr an die wande
geſtoſſen und erbarmlichgeſchtien Lare redde Legione- QQuintili Vare
ſchaffe mir mein guhtes Kriegs volk wieder JaRom die haubtſtatt der welt
ſamt dem gantzẽ Welſchlande iſt uber dieſem verluſt in einen ſolchen ſchrekken

gerahten daſ ſie nicht anders geglaubet alſ daſ nun die Teutſche ungeſaumet
auff Rom zuziehen alles einnemen erwurgen zerſtoren und verbrennen wur

den:Dahero der kaiſer Auguſtus dem Abgotte Jupiter ein gelubde gethan daſ

Er Jhme zu ehren die groſſe SchauSpiele wolte anrichten dafern Er Jhn
und dafxeich vor dem uberfall der Teutſchen beſchutztẽ und vor fernerm unter
gange bewahrẽ wurde Jn diefer gewaltigen Schlacht hat heertzog Herman
zwene treffliche haubtfahnen mit dem Romiſchen guldenen Adeler erobert
und daher ſol der doppelter Adeler in deſ Teutſchen Reiches wapen ſein gekom

men
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25 Nutzliche Anmerkungen
ůber den iis und ig verſ

Em Terutſcher iſt gebohren
Von andern unbeſiegt ein freier held zu ſein.u ſ.w

Eben daſ bezeuget der vorerwahnter Rouuſcher Gzeſchicht ſchreiber Taci

eu/wen Er den alten Teutſchen dieſes lobertheclet daſ es bei Jhnen vor er
ne groſſe ſchande gehalten wen Einer ſeinen Schild zurukke gelaſſen Jhren
Furſten aber ſeies uberanſ ſchempflich qoweſtn yen ſie von anderen inrit

kerlichen thaten uberwunden worden Jaes hat ſich der gantze hauffe muſ
ſen bemuhen Jhrem Obriſten in tapferkeit gleich zu werden Aber eine ewige
und unauſleſchliche ſchmahe war es wen einer auſ der ſchlacht zu rukke wi
che ſo lange der krieges-furſt noch lebete der denſelbẽ beſehutzen und vertheidi

gen wie auch durch deſſen manliche thaten Jhrẽ eigeen ruhm vermehren ſol

te/ſolches hielten ſie ſo feſt alſ weren fie rneides ſtatt dazu verbunden Hirbei
gedenket auch der Juſtus Lipfuus in ſeinen Anmerkungen uber den Tæcuumf
daſ wen die Franzoſen nur vonweiten vernommen daſ die napfere Teutſche
uber den Rhein ſetzeten man bei allen undieden dieſes iammergeſchrei wel
cher ſie ohne auffhoren trieben erhduete Aeh die Teutſche kommẽen die eukt

ſchekamnren Und hieruber klagten und ſeuftzeten ſie nicht unbillig den die
Teutſche ſo offt es Jhnen nur beliebet denen Franzoſen in Jhr land gezogen
da doch ſie die Franzoſen nicht einſt dagegen mukken noch ſieh regen dorften

Und iſt glaublich haſ die von den tapferen Teutſchẽ virlfaktigertzaltene Siege
daſ alte bekante Sprichwort erſtlich haben auffgehrachi

 Vealcher im kriege will unglut haan
der fanqg  es mit den Teutſchen annEin mehrers hievon iſt zu leſen in des vortrefflichen Philip Kluvern ſeht

nutzlichem Buche Cermania antiqua oder daſ alte Teutſchland geheiſſen

uüber den i26 und etliche folgende verſ
Jhr Glut imdwolfahrt hanget

Anunſermtaiſerthum vor deſſen Maieſtat
Ein ieglichs konigreich ein Ehrerbietung hat

Ob zwahr Jch ohne abrede nicht ſeinkan daſ daſ Romiſche Teutſche
kaiſerthum durch dieſe langwierige kriege leider ſchr geſthwachet und von ſei

nem



nem vorigen glantze und herligkeit ein groſſes habe verlohren So kan Jch
doth gleichwol mit wahrheit daſienige waſ in obſtehenden und folgenden
Werſemgeſetztt genugfam behaubten und erweiſen Dieweil aber meines
thunſ nicht iſtvon der itzigen beſchaffenheit des Romiſchen Reichs etwas ge
wiſſes und auffuhrliches zu ſchreiben ſo wil ich den guhtwilligen leſer zu deſ
hochaelahrten Thoma Lanfij Conſultat,ion oder Unterreduna gewieſen haben
und vornemluich zu den beiden ſchonen Lob Reden welche zu ſchutz und verteidi

gang des Edlen Teutſchlandes find gehaltẽ worde Da denwolagedachter herr
Lanſius dieſer meiner nieinung (ob wol nach der zeit eine groſſe Enderufig im
Romiſchen Raiche iſt vorgefallen der geſtalt beipflichtet daſ der gunſtiger Le
ſer meine hievon geſetzte Verſlein zu ſtraffen ſich nicht leicht wird unterneme

uber deni45 und diez folgende Verſ
Eſ wird diehelden-Sprach auß ghren wohrter gruünden

Hie wird geſehen auff den groſſen fleiſ welcher bei dieſer zeit von etlichen
tapferen und gelahrten leuten wird angewendet die Edle Teutſche helden
Sprach auſ Jhren grunden zuerheben und mit der zeit zuer gewunſchten
vollenkommenheit zurbringen ür welcher vor anderen wahrlich ein groſſes hat

verrichtet der hochgelahrter herr Schottrliinſ der Rechten Doktor und Furſt
licher Braunſchweigiſcher R—aht mein fonders geehrter herr und groſſer
freund ſonſt in der Fruchtbringenden Geſelſchafft der Suchende genennet
welcher durch feine in dieſer Sprache hochnutzliche arbeit dem wehrtẽ Vater
lande unvergleichliche dienſte hat erwieſen dahero man dieſes ohne einige
heucheler von Jhm kan ſchrtiben
Wer ſo wie Schottel ſucht wer ſo wie Schottel findet
wer ſo der Epraachen zier durch lehr und kunſt verbindet

Alf dieſer hat gethan derſelb iſt wahrlich wehrt
Daſ Jhm das Teutſche Reich den höchſten dant verehrt

uber den ra9 imd etliche folgende verſ
Es bluet keine kunſt bei Roömern oder wahlmg

Wafſ hievom Syielen wird erwahnet wie nemlich durch daſſelbe viel herli
ches dinges von latinern welſchen franzoſen und Spaniern beſchrieben in
unfere Teutſche Spraache heut zu tage wird uber gebracht ſolches deutet
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40 Nuůtzliche Anmerkungen
Êôvornemlich auff den welt-bruhmten Spielenden herren Georg philip

harſtörffern zu Nurenbera welcher gelehrter Edelman durch ſeine in denen
ſo nutzlichen alſ anmuhtigen GeſprachSpielen angewendete muhe da

durch Er ſo viele treffliche Sachen auſ fremden Sprachen an den tag hat
gegeben dergeſtalt um die gelahrte welt ſonderlich aber unſer Teutſches
Vaterland ſich verdienet macht daſ Jhm folgender Lobſpruch mit billigkeit

und hochſtem rechte kan ertheilet werden

Scht dieſentapfern Edelman
Faſt alle kunſt und wiſſenſchafften

Die mannicht gnugſahm preiſenkan
Doch nicht ſo bald bei iedem haften

Durch Spielengeben an den tag
Soleicht ſo lieblich ſo geſchmutket

Daſ man mit wahrheit ſagen mag
Dem Epielendeniſt das aeglulket

Waſ allen Teutſchen hat gefehlt
Den wo die Romerpracht mit treiben

Was Frankreich in geheim erzehlt
Waſ Spanier und dieWahlen ſchreiben

Daſ wird uns Teutſchen itz bekant
Der Spielender kan iolches lehren

Schent thm Owehrtes Vatterland
Die krohn und den triumt der Ehren

uber deniz und 154 Verſ
Den Teutſchen bleibt der Ruhm daſ ſie die welt erfullet

Mit kunſtgemengter Schrifft
Ob zwahr niemand mit beſtande kan leugnen daſ die alte Teutſche in denen

vorigen zeiten ſich weinigum guhteBucher Lobliche kunſte nutzliche wiſſenſchafften haben bekummert to iſt doch in denen nachfolaenden ahren die
Luſt undliebe zu gedachten kunſten und Sprachen dergeſtalt bei Jhnen ge
wachſen daſ ſie die welt mit vielen trefflichen Buchern nunmehr faſt gantz
und gahr haben angefullt mahſſen ſolches zu ſehen in der vorerwahneten Re

de
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de des herren Lanfien zu ſchutze des Teutſchlandes geſchrieben in welcher Er
etlicher hundert gelahrter und in Teutſchland gebohrner manner gedenket
welche mehrentheils in den letſten hundert Jahren gelebet derer etliche in Er
klarung heiligerSchrifft und auffartigung vieler anderer geiſtlichen Bucher
andere von Rechtshandelen, der Artznei Poeterei Geſchichten Vernunft
und Rede-Meſſ-und Rechenkunſt famt vielen anderen mehr in hebraiſcher
chriechiſcher und latiniſcher Spraachen faſt unzehliche quhte Bucher haben
nachgelaſſen welcher der Teutſchen Ruhm aber heute zu tage vielhoöhng ge
bracht und ſehr vermehret wird in deme ſie nicht allein in denen obgedachten

ſondern auch in Jhrer eigenen Mutterſpraache die ſchonſte Bucher hervor
geben den (damit Jch ſolches nur mit etlichen weinigen Exempeln darthue
will einer ſolche Bucher die von geiſtlichen und imſerer Seelen ewiges heil
und wolfahrt angehenden Sachen handlen leſen So finden ſich daſelbſt die

guldene Schrifften des geiſtreichen herren Johann Arends welcher theurer
mann gleichwol zuer hochſten ungebuhr von etlichen gantz grauſahnilich wird

vbeneidet Da finden ſich die auſerleſneſte Geiſtliche Bucher des weikſehen
den Gerhards des beredeten Stegmanſ des gewiſſen-hafften Meifarts des
erbaulichen Schmiedenf des Andachtigen Buſchers des trefflichen Sau
berts deſ hochgelahrten Dillherrens des Gottſeligen Rohtlobenſund vieler
anderer mehr welche auff die rechtgeſchaffene ubung des wahrẽhriſtẽthums
mit ſonderem fleiſſe dringen Ferner ſo fehlet es auch denen Rechtsgelahrten
Kantllern Rahten Geheimen und offenẽ Schreibern nunmehr nicht an guh

ten in Teutſcher Spraache von Rechtshandlen und derogleichen gefchriebe

nen Buchern welther namen aber dieweil ſolche Schrifften ſelten von mir
genutzet werden Jch auff dieſes mahlzu erzehlen vorbei gehe Jn der Artznei
befinden ſich auch nicht weinig herliche in umerer Mutterſpraache geſchrie

bene Sachen Jch willhie nichtes gedenken von den unſchatzbaren Schriff
ten des Paracelſen Rulandes Sendivogien Hartmanſ und anderer
welche in denen Chymiſchen kunſten trefflich hoch erfahren geweſen derer
Bucher nunmehr faſt alle in Teutſeher Sprathe ſind zu leſen wiewol ſolche
von etlichen unverſtandigen Syrupenkochen offt ſehr gelaſtert werde Man
ſehe mur an die hochnutzliche Artznei-bucher des Kuhnrahts des AngeliSal

Lorentzen



42 Nuůtzliche Anmerkuntgen
Corentzen Katelanſ/ Horinges Halbachs Pharemundi Rhumrelij Dekter
Bekkers zu Konigsberg und vieler anderer welche Jch geliebter kurtze halber
vorbeigehe wie ſie in denſelben von mancherlei Artzn tne ins gemein den auch
von etlichen inſonderheit alſ dem zukker wachbolderbaum Einhorn wein
ſtein perlen korallen golde agtſtein holunder /Bezoar ambra bieſem und
derogleichen mehr thieriſchen krauiteriſchen und ertziſchen geſchopfen der
mahſſen grundlich und wol in Teutſcher Spraache haben aeſchrieben oder
augh auſ andern in dieſelbe verdolmetſchet daſ ſolche Jhre Artzueien mit ho
henem nutze von viel tauſend menſchen numnehr ſicherlich gebrauchet werde

aſ ſol Jch ſagẽ von den hiſtoriſchẽ oderGeſchichtbucheren Habe wir nicht
in Teutſcher Spr aache ohne du alten alſ den Plukarchum Valer ium Mayxi
mum Livium Joſephum und andere den unpartieſehe Thuanum den fleiſſi
genSchleidanim den von Metteren Chytreum Michael Sachſen öſter
reichiſchenCoordeerkrantz Europ iſcheu Schauplatz Waſſerbergen und faſi
ungehliche unter welchen etliche von dem beruhmten und kunſt-erfahrnem
herren Merian zu Frankfurt mit trefflichen ſchonen kupferbildern ſind auſ

gezieretKommen wir auff die Poeten ſo finden ſich unter denen welche in nnſerer

Teutfchẽ Spraache der Grieche Homeruſ und Heſioduſ alſ auch der Lateiner
Virgilien Horatien Ovidien und Martialen wo nicht zuvor iedoch gleich
thuen Man ſehe die kunſtreiche Gedichte des HochEdlenkberren von dem
Werder deſ unſterdlichen Opitzen des unwergleichlichen Burhners deſ herrẽ
Harſtorffes Schottels Tſcherninges Schneubers Bucholtzẽ Rump
kers Zeſus glemings Brehmiſ Klaie Hüdes Finkeltauſe Dachẽs Freins
heimens Hanemanſ Betuliẽs Homburgs und noch andere wie derer auch
Herr Harſtorffer in ſeinem ſehr ſchonen Buchlein welches Er Gecimen Phi
lologiæ Germanica nenntt gedenket und nedenſt dieſen allen betrachte man
auch deß nunmehr weit und breit dekanten Satyriſchen Poeten deſ herren
Hanſ Michael Moſcheroſchen ſonſt Philander von Sittwald genant uber
die mahſſenherliche Schrifften welcher wegen daf ſie bei meinen lebenszei
ten find hervor kommen Jch mich offtmahls glukſelig pflege zu ſchatzen alf
welche von allen rechtſchaffenen gelahrten und gottliebenden leüten allen uñ
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ieden ſtandes perſonenn vnur ſehr anmuhtig ſondern auch hochnutzlich zu
leſen werden geurtheilet Neaſt dieſen iſt auch der ienigen Lob billig hoch zu
heben welthe viele und mancherlei Geſchichte kurtzlith zuſammen ziehen und

in unſere Teutſche Spraache verſetzen mit welcher ruhmlichen arbeit ſich
ſonderlich dem Vat erlande angenehm und beliebt hat gemachet der hochge
lahrter und beruhmter Herr Martin Zeiler zu Ulm alſ welcher nicht allein die
unterſchiedliche herliche Reiſerbucher in Teutſcher Spraache herauſ gegebe
de auch die gedẽkwurdige traurige Seſchichte des herrẽ vonRoſſet auſderFrä

zeſiſchen in die Teutſche Spraache verſetzet ſonderen auch eine groſſe mtze
faſt fremder Hiftorien auſ matuherlei Skribenten kurtzlich zuſanmen gefaſ
ſet ſelbige in ſanſhundert Sendebriefen dem Teutſchen Vaterlande hat mit

getheilet wie den auch vor wolgedachter herr Harſtorffer nicht weinige
gantz unbekante und ſeltzame Gheſchichte auſ dem franzdſtſchen welſchen und

Spaniſthen zu vieler ſonderbarem vernügen in ſeinen lieblichen Geſprach
Spielen hat verteutfchet Hie ſolte Jch noch ferner derienigen welrhe von an
derenund mehreren wiſſenſrhafften in unſerer mutterfpraache geſebrieben

meldung thun aber dieſes wurde gahr zu weitlaufftig werden und ſoltemich
die Spraachenkunſtuund Bucherluſt bald gahr ein aroſſes Buch ſchreiben
machen Jnmittelſt habe Jch dieſes unſerer herlichen Teutſchen Spraache zu
ewigbleibenden Ehren aur mit weinig wohrten auhero zu ſetzen nicht unter

laſſen wollen uber den ig7 und etliche folgende verſ

Undlieber ſagt mir doch wer hat das Buchertrukkeny
Daſ die edleBurhtrukkereieine erſndung der Teutſchen ſei ſolches wird

kein verſtandiger menſch mit wanrheit konnen laugnen Eſwird zwahr von
etlichen geſtrikten ob dieſe kunſi erftlirh zu Strarburg von Johann Mente
lin oder aber zu Meintz von Johan Guttenberg (der gleichwol auch ein
Straaßbunger geweſen ſei erfunden wie den auch etliche Niederlander alſ

nemlich der gelahrke Petruſ Skriveriuſund auſdemſelben der trefflicher Box
horn wollen beweiſen daß die Trukkerei erſtlich zu Harlem in Holland ſei
auffkommen Andere wollen den anfang dieſer kunſt gahr von den Sinen
ſeren her hohlen Waſ aber von allen dieſen meinungen zu halten davon kan
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der itzgedachter herr Zeiler in ſeinen Epiſtelen ſonderlich aber der zgſeines drit
ten hundert fleiſſig nachgeſchlagen werden Dieſes bleibet ohne allen zweiffel

daſ nemlich die Ehre ſolcher Erfindung allein den Teutſchen mit hoheſtem
rechte wird gegeben wie ſolches auch Jhre miſaunner die Jtalianer ſelber muſ
ſen bekennen geſtalt den hievon des beruhmtenErklahrers des Apuleiuſ nem

lich Philip Beroalden eigene wohrte in folgenden Verſen ſind zu leſen

Germania munerus ropertrix
Duonil utilius dedit vetuſ as

in Luibros ſcribere quæ doces premendo
Und eben dieſer meinung ſind auch noch andere Jtalianer alſa Antonius

Coccuius Sabellicus welcher Eanead io lib fteiwillig geſtehet Librariam
preſsionem conmentum teutonieum eſſe ejueg JInventi autorem Joannem
Gutenbergium equeſtri dignitate virum Eſ ſeidie Buchtrtukkerei eine Teut
ſche erfindung und deroſelben anfanger Johann Guhtenberg von adelichem
Teutſchen geſchlechte ta Baptiita Fulgoſus hat ſchon langer alſ vor joo
Jahren inſeinemachten  Buche aict fact memurabilium cap folgender
geſtalt davon geſchrieben Omnem methanicæ artis efftctuni non ecentis mo
do verum etiam antiquæ illuad ſuperavit quad Joribendo Guttenbergius Ar

gentinenſis eſtendit primui ſe inveuta imprimendarum literarum ſcieu
tia Nam non ſolum uno die imprimendo plura ſcribere quam uno anno ca
lamis docuit Et cat Eſ ſind aber in diefer kunſt zu unſerer Vatter zeiten ſon

derlich beruhmet geweſen Johannes xxobenius und Johannes Oporinuf
beide zu Baſel Chriſtoff Plantin zu Antorff Alduſ Manutiuſ zu Venedig
Robert und Hinrich die Steffamn zu Pariſ und Genff ſamt noch etlichen
anderen Bei dieſen unruhigen elenden kriegeszeiten haben wir dennoch et
liche treffliehe Buchtrukkereien in Teutſchland alſhie in NiederSachſen
der weitberuhmten herren zebrudere der Sterne zu Luneburg welche der
groſſen auff dieſelbe gewendete unkoften wie auch der herlichen reinen und

deſwegen lobeswurdigen arbeit halber ſehr wol zu ſehen iſt
Jn oberTeutſchland ſind ſonderlich beruhmt die Straaſburgiſche des

herren Enters zu Nurenberg herren Merianſ zuFFrankfurt und noch etliche

weinig andere welche alle wahrlich hoch zupreiſen derer im Niederlande alſ

der
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der Elzevieren Janſonf Marei und wie ſie mehr heiſſen(welche auch Jhrer
ſchonen Schrifft/lauteren Papirſ ordentlichen ſetzens und fleiſſiger auffmer
kung halber nicht unbillig gelobet werden auff dieſes mahl zu geſchweigen
und kan der begieriger Leſer ſich mehreren berichtes auſ unterſchiedenen von
dieſer Edlen kunſt gehaltenen LobReden beſter mahſſen erpolen

uber den i5 und etliche folgende verſ
Wer hat der Buchſenblitzund donner doch erfundenu

Gleich wie die erfindung der hothloblichen Buchtrukkereiden Teutſthen
billig wird zugeſchrieben Alſo konnen ſie ſich auch rutzmen daſ daſ bucken
ſchieſſen und pulver von Jhnen anfanglich ſei auffgebracht uũ verubet wordẽ
Der erſter welcher unſ den gebrauch des Buchfenpulvers hat zu erkennen
gegeben iſt ein gelahrter und in Chymiſchen ſachen wolerfahrner Munch na
mens Bartold Schwartz geweſen Waf nun dieſe wiſſenſchafft vor erſchr ek
liche wurkungen habe ſolches lehret genugſam die erſahrung Einmahl iſt es
gewiß daſ der alten Jhre Schleudern Wieder Skorpionen und anderer der
gleichen Sturmzeug gegen der Teutſchen Kartaunẽ morſern und feld ſchlan
gen lauter kinderywerk ſeigeweſen Unterdeſſen gereichet es mancher Statt
biſweilen zu ſonderharem gluktr wen ſie durch unauffhorliches ſchieſſen zu
friedlicher ergebung wird gezwungẽ welche ſonſt wen ſie mit ſturmender hand
wurde gewonnen wol gantz und gahr zerriſſen verbreüet und auff den grund

dorfte zerſtoret werden wie den dahin die wohrte deſ 17 und )7  verſes zielen
Denin der krieges-bahu

Hat kraut und kugel auch yiel guhtesofft gethan
uber den173 verſEf ſeiin Redligkert verſtand tunſt oder degen

Daſ ſchon von alters her die Teutſche iederzeit auffrichtiges und redliches
gemuhtes ſind geweſen ſolches iſt dermahſſen bekant daſ faſt keines beweiſ
thumes dieſes falles von nohten Wir konnen unſ mit quhtem rechte wie die
Frieſiſche Geſanten derer Taritus gedenket ruhmeun Nullos mortalium
armu aut fide ante Germanos eſſey daſ nemlichunter allen menſchen der welt
keine gefunden werden die ſch tapferer im kriege auch von Gemuhte redli
cher und treuer verhalten als eben die Teutſchen und dahero iſt auch zweif
fels ohn der Franzoſen ruhmſpruch von den Teutſchen enſtanden wen ſie la
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üudn —cgen Laparoled un Allemian vautune obligation waſein eutſcher mit wohr

ten verſpricht daſ gilt ſo viel alſ eines anderen ſchrifftliche verſicherung

uber den 135 Vers
Laſſ iennen thoricht gnug des Himmels auhte preiſeng

Verſtehe iennen Griechen (etliche ſchreiben es ſei der Plato geweſen der
ſeinen Gottern um dieſe dreierleipflag zu danken daſ Er nemlich ein Mann
und kein weib gebohren darnach daſ Er von denGriechen und nicht von den
Barharen (ſo nennete Er alle andere völker were entſproſſen letzlich daſ
Er die Haubtſtatt Athen zuem Vaterlande gehabt hette wiewoldieſes welt
weiſen rede auch noch auff eine andere ahrt wird erzehlet Ein Chriſt hat viele

wichtigere uhrſachen ſeinem trommen Gotthertzlich zu dunken
uber den i9r Wero

Trotz Aſien/daſarn von raht und ſchwach vonthatz
Hiedurch wird vornemlich der Turke alſ welcher einen ſtaatlichen theil

von Aſien heut zu tage beſinet verſtanden Wen dieſer herr bei ſeiner aroſſen
macht ſo klugeRahte und tapfere kriegesObriſten hette alſ man in ehitſch
und anderen landen ohne grund davon glaubet oderſith einbildet Er wurde
wahrlich viele groſſere Dinge aufrichten und auiderekonigreiche mehr dezwin
gen konnen von welches Monarchen Stande und beſchaffenheit der Leuen

klaviuſ wie auch der vortrefflicher aelahrter herr Buſbequiuſ Ehmals des
Romiſchen kaiſers Geſanter an die Ottomanniſche Pforte mit mehrerem

konnen geleſen werden

berdenioz VerjTrotz Afrika daſ nichts alſ wunderthier erzeugety
Nach dem bekanten Sprichworte daſ Afrika allezeit etwaſ neues hervor

bringe und daſ wegen vermiſchung vieler amgeſchlechte gantz unterſchiede

nen Thiere welche wegen mangel deſwuiſfers bei ellichen weinig brunnen ſich
verſamlen wodurch den hernachmahls ſo ſeltzſame ia vielmahls erſchreckli
the wunderthiere gebohren werden

Pbber den 200 verſ
Zu ſchutzen Jhr Gebiet alſ auch dir Chriſtenheit.y

Verſtehe die hochlöbliche Kaiſere vom hanſehfierreich welche fich vor al

len
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len anderen bemuhet haben daſ Romiſche und andere Jhre Chriſtliche Reicke
gegen die grauſame macht des Turkiſchen Bluthundes tapfer zu beſchutzen
wie ſolches die CxempelKarl des funften Ferdinand des erſten Maximilian
des auderen Rudolff des andern Mattiaſ des erſten und Ferdinand deſ an
deren ſattſahm durthun und beweifen wovoneinmehrers beiden Geſchicht
ſchreiberen zu finden

ůber den 210und etliche folgende verſ

Wie ſie dein ankunfft weit aus Trojen ubertragen
Von Priams kmdern her u.ſ

Eſ weollen etliche vorneme Geſchicht Schreiber daſ daſ hochlobliche
Hauſ ſterreich von den Uhraiten Troianern ſeinen uihrſprung und anfang
habe genommen wevon ſie ungefahrlich nachgeſetzete meinunagen haben

Rach deme die machtige Statt Troia von den Griechen zerſtoret haben

fich etliche der ubergedliebenen Troianer in Schytia niedergelaſſen und da
ſelbſt einen auſ den nachkdmlingen des Priamſ zu Jhremkonige erwehlet auſ
welches gebluhte die folgende konige gantzer z70 Jahr haben regieret biß
auff den Antenor welcher 440 Jahr vor Chriſtus gebuhrt von den Gohten
iſt erſchlagen dem ſein Sohn Marromiruſ im regiment gefolget der iſt nun
auff befehl Jhres weiſſagenden Prieſters oder vielnehr Abgottes mit ſeinen

Schytiſchen Troianern andere koniareiche iund Lander zufuchen auſgezo
gen endlich aueh im Zoy Jahre  vor Chriſtus Gebuhrt mit ſeinem Nauffen
in Teutſchland ankommen und am Rheinfitrome ſich niedergeſchlagen Dieſe
volker nun ſind von den Sachſen Nromag oder Neumagen welches in alter

Sachſiſcher Spraache ſo viel bedeutet alf neue gaſte oder vielmehr neue
freunde genennet worden Durnarh hat man ſie Sikambrer geheiſſen end

lich aber alſ im)o Jahre vor Ehrijtus gebuhrt Jhrn kdnig Frankuſ verſtorbẽ
haben ſie von Jhme den namen der Franken angenommen und behalten Al
ſo haben nun die Frankiſche konige in heidnifcher blindheit dieſe Jhre Troia
niſche Schytiſche nachkomlinge regieret biſ auff daf a402 Jahr nachChriſtus
gebuhrt da Jhr konig Klodoveuſ die Ehriftliche Religion zuem erſten ange
nommen und ſich von dem heiligen Remigien hat tauffen laſſen Von dieſem
tonige Klodovee komt nun nach langer ordnung derFurſtSigebert welcher

nach
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nach den.e Er von dem Frankiſchen konige Lotharien zu aunem Herzogen uber

etliche Lander am Rhein im Briſgou und Sundgou war gemachet hat Er
euten Sohn aezeuget namenſ Zheobert dieſen alſ Er einsmahls zu einem
ſepr ſchonen und luſtigem berge ſonſt derRimmelsbergaenant/iſt komen hat

Er auff demſelbenein ſchloſſ erbauet welches Er Au Caſtrum oder
Auenſkurg genennet darauß hernach durch vorſet;ung eines daſ wohrt
abſbura gewordẽ daſ alſo dieſer heobert der erſter Eraff von Habſburq
uweſen von weichem in ordentlicher Lint Rudolff Graff von Habſburg und
hernach Nomiſcher Kaiſer dieſe namens der Erſte iſt herkommen

uber den 229 und rzo verſ
So gahr ein Sternen-freund pflag immer ſich zu neigen
Vor dieſem Rudolff.u ſiw

Alſ Graff Rudolff von Habſburg an KaiſerFriederich deſ anderen ho
fe ſich auff hielt und in des Kaiſers (als der ſein Pahte war)dienſten ſich fleiſſig
lieſ gebrauthen befand ſich an ſelbigen hofe auchein Sternkundiger welcher

ſo offt Er dieſen Graff Rudolffen nur ſahe demſelben diehoheſteEhre und
reverentz welche Jhm zu erdenken muglich war erwieſe Alſ nun diefer him
melsfreund oder Sternſeher von Kaiſer Friederiehen dem anderen auff eine
zeit ward befraget Warum Er eben dieſemGraffen vor vielen anderen ur
ſten und Herren welche doch weit machtiger und reicher alſ Er weren ſolche
hohe Ehre erzeigete Antwohrtete dieſer Erfahrner MWann Er wuſte gewiß
daſ nath abgang Jhrer Maleſtatt kaiſerlichen gefehlechtes eben dieſer Graff
KRudolff wurde Romiſcher Kaiſer werden welches den auch alſo erfolget Mer
ket abermahl dieſe warhaffte Geſchieht Jhr Feinde und laſterer dieſer himli
ſchen wiſſenſchafft: Gzott hat die Edle lichter Soũe moh Sterne und Pla
neten nicht nur deſ bloſſen ſcheines halber an den Himmel geſetzet ſie haben
aueh Jhre treffliche wurkungen in die Unterwelt wie ſolches die Erfahrung
von etlich tauſend Jahten hero uberfluſſiahat bezeuget

uber den ozund etliche nachfolgende verſ
Hilff Gott wie manches Schloſſ wo ſolches volk ſich nahrte

Dieſer Kaiſer Rudolff iſt ein ſo groſſer Liebhaber der ſtraſſenSicherheit
und feind der Rauberei geweſen daſ Er im j2so Jahre bei die achzia ſtarke

raub
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raubSchloſſer hat lageren ſturmenun zubrechen laſſen Da den die Edel
leute welche auff denſelben angetroffen mit denuſchwehrte daſ ubrige geſin

de aber mit dem ſtrange iſi hiugerichtet worden
uber den249 und 250 Verſ

Waaſſolich ferner ſchreiben
Von ſeiner Redligkeit in denn Er feinlieſ bleiben

Den könig Ottotar w.gDieſer Ottokar war konng in Bohmen in welches dienſten ſich
kaiſer Rudolf alſ Er noth im ſchlechten ſtande war ehemahls hatte auffge
halten Alſ aber Rudolff zu ſo hohen kaiſerlichen Ehren ward erhaben verdroſ
ſolches dem ſtoltzen konig Oecokar dergeſtalt daſ Er auch kaiſer Rudolffs ar

geſter uñ abgeſagter Feind ward Gleichwol hatte Kaiſer Rudolff ein ſo redli
ches hertz zu dem konige daſ Er alſ ſich einer erboht Er wolte konig Otto
karn auff der Jagt umbringen damit der Kaiſer ins kunſtige vor Jhm geſichert

were Jhre Maieſtatt mlichte Jhn nureine guhte verehrung davor zuſagen
Er Jhni ſoiches gahr nicht wolte geſtattẽ ſonderen gab Jhme dieſe merkliche
iarecht kalſerliche antwohrt Ob wol Ottokaruſ znſer todfeind ift fo ſol Er
doch duſ nicht zu wege bringen daſ rir umme ſeinentwillen die Berechtigkeit

und Redligkeit ſolten hindan ſetzen
uber den r6i und r262 verſ

Daſ Kaiſer Rudolff hat verordnet alle Sachen
Begnadigung Befehl und Britefe teutſch zu machen

Dieſes bezeugen von Jhn Dreſſerus und Spaugenberg daſ nemlich Er
Rudolff unter den Teuutſthen Kaiſern der Erſte geweſen welcher hochweiſ

Kch hat angeordnet daſalle ertheilete Befehl Beſcheide Freiheiten Vertra
ge Eheberedungen Kauffbrieße Urtheile und derogleichen hinfuhro in der
bblichen Teutſchen heldenSpraache ſolten geſchr ieben werden damit tin

ietweder dieſelbe leſen und verſtehenkonte
uber den 281und die3 folgende Verſ

Die keuſcheit hielt Er hoch an Frauen und Jungfrauen
Eſ hat kaiſer Albrecht KaiſerRudolffs Sohn offtmahls pflegen au ſaaen

daſ Er dreierlei ahrt Menlehen vor andere ſonders hoch hielte Erſüich Ach

fkisge
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tige Jungfrauen uñ ſchaamhaffte weiber darnuchgelehrte frommeund gott
ſelige Prediger und letſtlich mannhaffte/getreue undtapfere kiegesleute

uber den 292 verſ

Daher Er auch der Triumfierer wardgenanty
Kaiſer Albrecht hat die hohe Ehre Erhalten daf man Jhme denprachti

gen namen Triumfator (welches beiden Romern der allerherlichſter Ehren
titul war)hat zugeleget dieweil Er in ſeinen kriegen den feinden zwolf mahl

mit groſſem ruhm hat angeſieget
ůber den 293 verſ

Den Kaiſer Adolff hat Er ſiegreich uberwundeng
Dieſer Kaiſer Arolff eingebehuner Graff von Naſſouwand nach Kaiſer

Ru delffen des erſten Tebe durch ſonderbare liſt der beiden Ertzbiſſchofft von
Weentz und Kollen zuem Nomiſthen Kaiſer erwehltt Alſ Er aber ſeines eige
nen nutzes halber mit gantzlicher ver ſaunniff der regierung viele unnohtige
kuiege fuhrete uñ in denſelben ſeinemkrieges volkeallen muhtwillen geftattete

ia ungeſtraffet zugabe daf ſie kirchẽ undkloſter zerſtdreten weiber uñ Jung
frauenſchandeten Statte und Schloſſer verbremneten und ſonſt fehr ubel
haufhieltẽ da ward ermelter Adolff feiner kaiſerlichẽ regierung von den Kuhr

kurſten entſetzet und an ſeine ſtelle ertzog Albrecht von Oſterreith Kaiſer
Rudolffs Sohnhinwieder erwehlet wekher dengegẽkaiſer Adolffen der daß
Reich nicht ubergeben wolte zu feldt zogund nicht weit von Speier bei dem
fwooſter Roſenthal eine hefftige ſchlackt mit Jhmchielte da den keifer Adbolffs
bolk nach deme es ſich faſt ſieben ſtunde ritterlich gewehret hatte endlich zu
weichen begunte Kaiſer Adolff der alf eintapfrer heldgantzmuhtig hatte ge
fochten und ſchonauff daſ anber pferd war konmen daſſelbe aber auchunter
mnne erſchoſſen ward ſturtzete endlich gahr zu bodem Alſ Er nundaſelbſt
teht verwundet lagund der neuerwehleter Kaifer Albretht Jhn erſahe darit
te Er eilendt hinzu fragte den auff der Erdeligenden kaiſer Adolffen Ob Er
ſich nun def kaiſerthums gantz und gahr verzeihen wolte Alf nunhierauff
der ſchon verwundete Kaiſer Adolff nuewohrtete daf ſtunde noch beiGott
Siche daheuet Jhmkaiſer Albrecht noch eine groſſa wunde in denhalſ gibt
Nm auch einẽ ſtich in den kopf niche weit vomauge ui ob gleich Kaiſer Adol

fen
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ſen die ſeinige wieder beiſeit drachten ſoward Er doch von der menge der zu
tringenden feinde aufs neue zuer erden geſtoſſen und endlich von den pferden

iammerlich gahr zu tode getretten
uber den zoo Vers

wuitittreen giyun iure  —evor dem angeſichte ſeiner Diener welche deſ Waſſers halber Jhme nicht
konten helffen gantz iammerlich ermordet iedochaber ſind die thater hin

wiederergriffen und dieſes grauſamen todſchlages halber faſt aille heſtiglich

geſtraffet worden
über den zoo Verb

Gahrzu leichtes Gluk ſ.wKaiſer Albrecht den anderenhat daſ Gluk emmit ſeinen gaaben gleichſahm
gantz uũ gahr uberſchuttet AlEr nur noch herzog inodſterreich war aab Jh

me kaiſer Sigemund ſeine einzige Torhter zuem Gemahlund machte ihn da
durch zuem Marggraffen in Wahren Nach deſfen tode ward Er zu einemn
Kdnige in Ungern Dalmatienund Kroatien erwehlet und bald hernach zuem
Konige in Bohmen endlich ward Er auch Romiſcher Kaiſer aber ſolcher
herligkeit des Kaiſerthums hat Er nicht einmahl zwei Jahre genoſſen eſmu
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Albrecht der Ander ſeiſo from tugendreich und gottſeelig geweſen daſGott
die arge welt ſeiner regierung nicht wurdig achtend Jhn ſo bald habe zu ſich
genommen )diefes leben verlaſſen Daſ meine Jch mag wolheiſſen ein treff
liches groſſes aber dabeinebenſt gahr zu ſchnelles und hinlauffendes Gluk
erlanget von welches unbeſtandigkeit der weltweiſer Hiſpanier Seneka in

teinem Hippoliten mehr den al zu recht und wahr ſaget
Res humanas oreine nulla
Fortunuregit ſpargitq manu
Aunera cœca peppræ fovens

über den 34 und etlicht folgende verf

Daſ alte Bethlehem in welches grufft ſich neigen
und Gott verehren muſ

Unter vielen welche daf gelobte Land und die darinnẽ ſehens iwurdige hre
ter mit ſonderem fleiſſe betrachtethaben iſt nicht der geringſten einer herr Le

onhard Rauchwolff weiland der Artzneidoktor und beſtalter naturkundiger
der Statt Augſpurg dleſer /alf Er erzehlet welcher geſialt Er zuVetlehem in
die hole der gebuhrt unſeres Seligmachers Chriſti zu dem marmer ſteinerem
Kripleitifeigeftuhr et ſpricht Er alſo Alf Jch an dieſem ohrte gedachcean die
freidenreiche Gebuhrt unſeres Nerren Jeſu Ehriſi daſ Er da alſ der roch
te und lange zuvor verſprochene Meſſias und Heiland der gantzen welige
dohrein wurd mir nicht anders alffthe ich daf Kindlein in windlen eingewil
keltund in einer krippen ligend verkleidet in unſer elendeſ ſterbliches fleiſch unñ

Unht doch auſſer der ſunde un
überden zye verſ

DOeEdle Wiſſenſchafft Oſuſſe Gahrten Luſttg
Daf die Gahrtenuuſt unter allen ergetzligkeiten der welt nieht nur die an

nuihtigfte ſendern auch faſt die unſchadlichſit ſei wer den alle die ienige wel

che die herlichen geſchopſt Gottes alſ pftantzen ſtatiden baunne buumenund
frauter mit verwunderungdetraehter iund bei denfelben der unauſſprachliche
quhte und almacht unferes ewigen Schopfers ſich erinneren mir gerne geſte
den Jch meinet theils bekenne frei herauſ daſ mich daſ anſchauen einer ſchoe

ten
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nen bluhmen krautlenn und gewachſes offt viel mehr und hertzlieher beluſtiget

alſmanchẽ geitzhalſ ein groſſer beutel volgoldes oder ſubers unangeſehẽ man
biſweilen von etlichen mammonſbruderen dieſer wegen wird verſpottet wel
then aber in einem ſonderen Tractatlein uber dem namen Gahrtenlob vie
leicht ehiſt von mir muchte geantwohrtet werden DerChriſtlicher und gahr
tewliebender lefer beſehe unterdeſſen nebenſt anderen von dieſer wiſſenſchafft
nutzlich geſchriebenen Bucheren auch daf wunderſchone Buchlein des hoch
gelahrten herren Dillherrenſ Feld Wald und Gahrten Andacht genant in

welchem Er ſehr feine Sachen wird finden
über den z58 verſ

Du muſt durch Salomon ſchon langſt geprieſen tverden
Dieſer aller weiſeſter unter den Konigen hat nicht nur eine herliche wiſſen

ſchafft und erkentniſſe aller gewachſe Krauter und Blumen gehabt fondern
auch ſolche zu bauen und zupflantzen ſehr grofſen fleiſ angewendet Daſ erſti
wird von Jhm bezeuget im erſten Buche der konige am  Eapittel daſnem
Aich Salomon in ſeiner groſſen weiſheit habe geredet von daumen von Ze
deren auff dem Libanonbij an den Jſop der auſ der wand wachſet daſ iſt von

dem groſſeſten oder vornemſtengewauchſe dif zu dem kleineſten oder unan
ſehnlichſten wovon die Bucher und auſ iegungen der Rabbinen kdnnen nach

geſchlagen werden Daſ ander bekennet Salomon ſelber in ſeinem Prediger
am anderenkapittel wenEr ſpricht Jch chate groſſe dinge Jch bauete hauſer
pflantzete weinberge Jch machte mur gahrten und lufigahrten und pflantzete

allerlei fruchtbare baunu dar inn Jch machte mir teiche darauſ zu waſſeren

den wald der grunenden baume
uber denzör verſ

So hat der Cyruſauch den Gahrtenbau erkohreny
Cirul der ſo weltberuhnuter Konig der Verſen hat Jhme den Gahrtenbau

dermahſſen belieben laſſen duſ Er auch (Wie Renophon von Jhme bezeuget
die ienigen Amtleute uũ Dienere wilche ſich in anrichtung ſchoner gahrtk imi
pfung der baume pflantzung der krauter uũ blutmen vor anderen fleiſſigerwie
ſen mit ſondern gnaden hat angeſchen und zu zeiten herlich beſchenket Ante

re aber welche dieſer luſt weinig geachtet die hat Er alſ nichtes wurdige

iij
Leute
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Leute gehaſſet ia wol gahr von Jhren Amteren deſwegenwerſtoſſen Er ſelbſt
der Konig hat einſmahls dem CLyſandern ſeinem Gaſte eine ſonderbare konig
liche Enade zuerweiſen denſelben in ſeine ſchone und wol angerichtete ahr
ten geflhret und alſLyſander deroſelben vortreffligkreit zierde und vrdnung
wie auch die mancherlei blumen krauter und baume gantz genau betrachtend
zuemkonige ſagte Daſ Er ſich zwahr uber dieſe groſſe herlakeit und gahr
tenluſt zuem hoheſten miſte verwunderen Er muchte aber ſehr gerne wif
ſen wer doch der trefflicher kunſtler geweſen der dieſes alles ſo zierlich geord

net abgetheilet und angerichtet hette Antwohrtete der konig ſehr frolich
Mein freund Lyſander alles waſ du hie vor augen ſteheſt iſt anfanglich
durch meine hande gangen ia auch daſ meiſte welches alhier in ſeinemwachſ
thumſtehet habe Jch ſelber gefeet und gepflantzet Hieruber ward der Lyſan
der heftig beſturtzet inſonders daEr die groffe Maieſtattdes koniges der in
hellglantzender kleidung eine guldene krohn auff dem haubte tragend herein
tratt etwaſ genauer betrachtete und duallergroſmachtigſter konig der Per

ſen (rieff Lyſander mit lauter ſtinnne haſt mit deinen koniglichen handen in
dieſem gahrten ſelber etwaſgeleet und gepflantzet Worauff der konigCyruſ
autwohrtete Verwundere dich nur nicht hieruber mein lieber Lyſander Jch
ſchwere dir bei meiner kon iglichen krohn daſ mir weder eſſen noch trinken ie

mahlen wol ſchmekket es ſei den daſ Jch erſtlich durch ritterliche ubumg mit
den waffen oder auch durch dieſe mir vonhertzen anmuhtige gahrtenarbeit
einen ſtarken ſchweiſ habe erreget oder herauſ gelokket

Aber den zozund 304 Verſ
Er wuſte wanuns ſchon die Zeit und tahre todten
So leben wir aufs neudurch muhe der Poeten

DaſderPoetẽ kunft feder uů geſchikligkeit nicht alleine ſie die Poeten ſelbſt
ſondern auch vie allertapſerſte helden der welt unſterblirh mache ſolches wird
niemaindk danen verneinen alſnnur derienige welcher begehret daſ die gedacht

niſſe ſeiner thaten zugleich mit ſeinem korper indie erde verſcharret werde
Gahr aprtia redet hievon dervidun in ſeinem dritten Buehe derLiebekunſt
welches Jch anderſwoh telitfch habe

Ovla
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Quid petuus facris niſitantumſamu Poetis

hoc votum noſſri famuua laborus habet

Cur Durum fueraus uin Regamig Poetæ
Prænmiag antiqui mugna iulere chori

Sanctagqajeffas &eratveuerabue nomen
Vatibus lauronſapè dabuntur opes

Ennius emeruit calabros in mantibus hortos
Coutiguos penè Scipio mugne libi

Nunc hedera ſine honorejaceut operatug doctis
Cuvæ nihil cAtcufſis nomeniuertis nabet

ged famam vigilare juvat quit noſſet Homerum
Ilias æternumſilatuiſſet opur
überdenzog und etliche folgende verſ

Der Tugend Ehren-thor
Alſ auch der Theuer dant die geben tklahr hervor/u ſiw

Durch dieſe beide wonrter nemlich Thruer dank und Ehren thor wer
den zweileſenswurdige Bucher verſtandẽ welche der hochſudblichſter Kaiſer
Madxeimilian der Erſte ſelber hat hervor gegeben Daſ Buchlein Theuer
dank erzehlet in Teutſchen Reimen unter dem Geſprache des Neides und
der Sorgfaltigkeit ſeine des Kaiſers vielfaltig auſgeſtandene gefahr und der
ſelben uberwindung Daſ Buchlein Ehren  thor abir wird genennet daſ
Buch der Tugend welches mit vielen ſchonen Bildern oder Figuren iſtgezie
ret wie den auch allerhochſtgemelter Kaiſer ſeine Geſchichte und thaten in la
teiiſcher Spraache ſelber gahr ahrtiag hat beſchrieben damit ſolche hernach
vonanderenweitlaufftiger konten auſgefuhret werden

uber den 413 Vers
Dan Gemſen ſtieg Er nach bts ander Berge ſpitzen
Ef iſtſehier unglaublich mit waſ groſſer hertzhafftigkeit 8aiſer Maximili

amnder erfte den grünmigen Thieren/Bahren Hirſchon wilden Schweinen
vornemnich aber den Gennſen in ſeiner Jugendhat zugeſetzet Er iſt auff den
Schwein und Geniſeniagten manches mahl ſehr hoch ia zahr bif auff die
ecufferſte Spitzen der felſen geklommen daſmann es vor unm iglich hat erach

tet
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tet daſ Er lebendig konte kerunter gelangen weſwegen man Jhme von um
ten daſ Sakrament hat aezeiget und dabeiermahnet Er ſolte ſich nur ſeinem

Goott befehlen dieweiles doch nunmehr um Jhn geſchehen were
Herr Dotktor Rivander hat im anderen theit ſeiner Feſtkronika auſ dem

Buirche Theuerdank und anderen bewehrkenheſchicht Schreiberen uber die
ſechſ und funfzig ſeiner groſmuhtiauen heldenthaten welche mit ſo manche:
lergefahrligkeiten ſind bealeitet geweſen/daſ einem der ſie nur lieſet die haut
davor ſchaudert auffgezeichnet wohin Jch den begierigen leſer wil verwieſen

haben
uber den 3omnd 431verſ

Dutonteſt uberwinden
Denallerſtarkſten Feind Jch meine Fleiſch und bluht

Daſ Kaiſer Karlder Funfte ein iber alle mahſſen zuchtiger und keuſcher
Herr ſei geweſen ſolches bezeugen nicht allein unterſchiedliche vorneme Ghe

ſchichtSchreiber Sondern es bekrafftiget auuch kolgende Hiſtori welche
fich mit allerhochſtgedachtem Kaiſer in Frankreich zugetragen woſelbſt der

Konig der alle muglithe Ehre und Freundſchafft dem.Kaiſer zu erweiſen ſich
befliſſe deſ abends heimlich eine ſehr ſchone und Edle Jungfrau in des Kaiſers

bette hat legen laſſen Kaiſer Rarl der dieſes handels gantz unwiſſend fich zuer
ruhe wolte begeben findet die gedachte Adeliche Jungfrau auff ſeinemLager
erſchrikt daruber fodert ſeine Rahte und laſſet durch dieſelbe daſ Jungfrau
lein befragen wie ſie doch an dieſen ohrt gerahten Wie ſie nun mit groſſer
furcht und ſchaam ia zittern und zaaen bekennet daſ ſie wieder Jhren und
Jhrer Elteren willen vom Konige hart gendhtiget dahinn konmen da bega
bet der Kaiſer dieſe Jungfrau gantz ehrlich giebt Jhr Reuter und diener zu
laſſet ſie durch dieſelbe wiedrum ſicher anheim zu Jhren Eltern bealeiten und
denſelben negſt vermelduna ſeiner kaiſerlichen Gnade andeuten Or ivere der
ahrt nicht daſ Er anderer leute weiber oder kinder ſchanden und unehren fol
te ſondern vielmehr wolte Er ſie bei zucht und Ehren helffen erhalten Jars
miſſiele dieſe des Koniges that allerhochſtgemeltem Kaiſer Karlen dermaſſen
heftig daf Er hernach im franzoſiſthen Kriege dieſes Schloſ auff welchem
man Jzme die Jungfrau hatte beibringen wollen biſ auff den grund lieſzer

ſtoren meehr
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mehr den Louen-muht

Der ſo kan uberwinden
Sein eignes fleiſch und bluht

wo wil man aberfinden

Bei hof itz einen döanmn
Der Karlen zucht erpeichen

Und ſo fich ʒwingen kann
Ach Karlhat keinenqgleichen

Der hochſtgeprieſener Nurenbergifeher kunſtler Albrecht Durer als Er
Jhrer kaiſer lichen Maieſtatt Einzug in die machtige Statt Antorff dem her
ren Philippo Melanchton erzehlete erwahnete Er auch unter anderen daſ die

Autorffer dem Kaiſer einen gantzen hauffen der allerſchoneſten Jungfrauen
welche ſchier am gautzen leibe bloſ uñ nakkend nur mit der allerzahrteſtẽ Seide
ein weinig bedekket geweſen wodurch man Jhre ſchone geſtalt weiſſe bruſte
und leiber ſehen konnen haben entgegen gehen und durch dieſelbe willkommen

heiſſen laſſen die kaiſerliche Maieſtatt aber habe Jhr Angeſuht gantz und gahe
hinweg gewendet iadie augen dergeſtalt nieder geſchlagen daſ ſie auch kei

ne einzige dieſer faſt Engliſchen Bilder inſ geſichte habe gefaſſet welehe doch

von Jhrer Maieſtatt mitgefahrten nicht genugſahm haben konnen ange
ſchauet noch ohne verwunderung und beloben betrachtet werden

uüber den 435 und 440 verſ
Dughatten keine Luſt

Am unfall deiner feind u.ſDaſ Kaiſer Karl derFunfte ſich deſ Unglukkes ſeiner feinde gahr nicht habe
gefreuet iſt unter anderen auch hierauſ abzunemẽ daſ alſ Jhm nach des Ko
niges in Frankreich ſchweren Niederlage die von Antorff einen ſehr kunſtlich
gewurketen teppich hatten machen laſfen in welchem die ſchlacht vor Pavia

und wie Konig Frantz zuem ſelben mahlgefangen gantz lebhafft war vorge
bildet hat Er ſolches theures und kunſtliches geſthenk nicht wollen annenen
damit man nicht gedachte alſ wen Er ſich anderer leuüte unglukkes vnd elendes

erfreuete
uber
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ůber den 494 verſ

Der Dankbarkeit haſt du dich iederzeit vfliſſen ſ.w.y
Dieſer Kaiſer Karls des funften dankbarkeit hat nebenſt vielen anderen

auch trefflich wol genoſſen ſein geweſener Præceptor oder lehrmeiſter Hadria
nuſ von Uhtrecht welcher ob Er wol vongahr ſchlechten leuten ſeinen uhr
ſprunghatte durch Kaiſer otarl anfanglich zuem Biſſchoffe zu Derthauſen
folgendes zuem Staathalter in Hiſpanien gemachet endlich aber gahr zuer

Bapſtlichen wurdigkeit ward erhoben
uber den 453 und etliche folgende verſ

Wobleiben deine Siegt
Db wolKuaiſer Karlfaſt in ſeinemagantzen leben ein uber alle mahſſen Sieg

reicher herr iſt geweſe daf Jhn auch Bapſt Paulus der Dritte auff einem ſtuhl
ſchlaffend ſitzen das Gluk aber vor Jhm ſtehen und die fliegen abwehren hat

mahlen laſſen So hat Er doch in ſeiner regirung drei ſonders machtige
ſeinde erleget und uberwunden Ein treffliches Gluk war es daß Er dengroſ
machtigſten Konig auf Frankreich Frantz den Erſten dieſes namens vor
Pavia mit ſeinem gewaltigem Kriegesheer erlegte ia den Konig ſelber in ſei
ne verwahrungund gefangliche hafft brachte Eingroſſer Sieg war es daſ
Er ſeine zuſammen verbundene feinde in Welſchland zerſtreuete die Statt
Romeroberte den Bapſt Klementen in ſeine gewals kriegte und dadurch die
gffahrliche anſchlage ſeiner feinde zunichte machete Ein uber die mahſſe groſ

ſes gluk war es auch daf der machtigſter Turkiſcher Kaiſer Solyman von
der belagerung der State Wien durch die kaiſerliche abgetrieben uũ durch die
ſes mittel gantz Teutſchland vor der euſſerſten gefahr ward befreiet Solche
herliche Siege wird nicht leicht ein anderer Kaiſer vor oder nach Jhme erlan

get haben

it
uber den4 72 und etl che folgende vers

E.rmuſt ein kampfer ſein
Dort inder Barbarety

Verſtehe den gewaltigen zug welchen Kaiſer Karl mit ſiebenhundert wol
geruſteten Schiffen in Afrikamgethanhat da Er den beruhmten Meer rau

1J ber Barbaroſſam vor der Stati Tuniſ in einer groſſen feldſchlacht uberwun
den
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———jÓ“den und auſ dem lande vertrieben den verjagten Konig Muleaſſen wieder

eingeſetzet und die VeſtungGzoleta wie auch die Statt Tuniſ erobert Alſ
aber der vorerwahnete Barbaroſſa den Konig Muleagfſſen aufs neue verkrie
ben iſt Kaiſer Karl zwahr abermahl in die 2400o ſtark uber daſ meer gefab
ren und die aroſſe konigliche Statt Algiers belagert aber dazumahl wegen

des ſteten regens heftigen ungewitters und grauſamen ſturmwinde auff dem
meer weinig guhtes auſeichten konnen/wovon ein mehreres bei den Geſchicht

Schreibereu zu finden
uber den477 Vers

Ja Karelnoch ein Knab erlegte die Maranen/u ſ.w
Dieſen Krieg mit den Maranen hat Karl gefuhrt alſ ein Erwahlter Kb

nig in Hiſpanien im achtzehendem Jahre ſeines alters derer Er bei die vierzig
tauſend hat erleget und zuem zeichen ſeiner tapferkeit und erhaltenen Sieges

hat Er ſeinem herren Groſvatter Maximilian dem Erſten etliche eroberte

fahnlein uberſchikket
uber den gsi und 4s2 verſ

Sein Bruder Ferdinand gleich wie Ihm Gott gegeben
Durch Karels Freundligkeit im Kaiſerthum zuleben ſ.w

Eſ hat Kaiſer Karl ſeinen BruderFerdinand dermahſſen hertzlich geliebet
daſ Er auch nicht nathgelaſſen deuſelben aller mugligkeit nach zu kaiſerlicher
Ehre und wurdigkeit zubefoderen geſtalt Er den ſeinen eigenen Sohn Konig
Philippen auſ Hiſpanien gleichſam hierinnen uberſehen und bei noch guhter
geſundheit und ſtarke erwahnetem ſeinem Bruder Konige Ferdinanden die

 kuiſerl regierung hat ubergeben
uüber den 487 verſ

Erkundigte mit fleiſſder baum und krauter krafft
AlſKaiſer Ferdinandẽ einſmahls ward erzehlet daſ daſedle krautlein Fror

dium welches die Franoſen Chamaraæ die Jtalianer und Spanier coraio
die Teutſchen aber waſſerbathenigund Lakkenfnoblauch nennen daſallen
gifftigen verfaulungen peſtilentziſchen und anderen anſtekkenden krankheiten

ſehr krafftig wiederſtnebet umdie hochlobliche Statt Nurenberg her zu fin

den were da hat allerhochſtermelter Kaiſer alſ ein groſſer Liebhaber der murtz

lenij
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len bluhmen krauter und aller anderen Erdgewachſe ſich an denohrt da
ſelbiges wuchſ bringen lafſen und alſ Er erkennet daſes daſ rechte wahrhaff
te Scordium wert hat Er ſich druber hertzlich erfreuet und Gott dem geber
alles guhten fleiſſig gedanket daſ Er Teutſehland auch mit dieſem ſo herlichen
krautlein hette begnadet

ůüber den 2o6 und 497 Verſ
Waſ ſolder uberfluſfder Gottes zornerregtag

Daſ der uberfluſſ in eſſen und trinken vielmenſchen vor dergzeit Jhres le
bens beraube ſolches iſt keider allzu bekant und muſſen vornemlich wir Teut
ſche ſolcher unmeſſigkeit halber von Fremden und einheimiſchen unſ ſtraffen
laſſen Eſiſt bewuſt waß herr Doktor Luther hat pflegen zu ſagen Wir Teut
ſchen freſſen und ſauffen unſarm krank tod und endlieh gahr in die helle Der

weltberuhmter herr Moſcheroſch oder Philander von Sittwald ziehet ſeine
landesleute in einem ſeiner ſchonen Epigrammaten oder uberſchrifften wegen

Jhrer groſſen Luſi zu ſauffen gahr ahrtig auff mit nachfolgenden Verſen
Arma coactacapit Germaniu tapyta potenter

ceſtat feit forti vincere ſepe mann
roculu ſponte rapit Germanus rapta caleuter

Urget Germanos gloria dupla tenet
Beficthe ferner deſſelben 4 uberſchrifft wie trefflich ſchon Er die Trun

kenheit in ſelbiger abmahlet
uber den 5or und etliche folgende verſ

Waf andre nicht vermocht durch feur und waffen ſchlichten
Ef meldet der Geſchichtſchreiber Pantaleon daſ Er im jro2 Jahre zu

Marburg den Landgraffen Wilhelm zu Heſſen von dem hochloblichſtẽ Kai
ſer Ferdinand dem Erſten folgender geſtalt habe gehoret reden und urtheilen:

Kaifer Ferdinand ſei beiden eutſchen Furſten in einem ſo hohen anſehen daf
Er mit briefen und gnadigem ermahnen viel ehe und mehr konne auſrichten
alſſein Bruder Kaiſer Karel mit groſſer kriegesmarht habe vollenbringẽ kodñen

uber den gog Vers
Er horte iederman befliſſe ſich der armen weg

Eſiſt Kaiſer Fer dinand der Erſter in anhorung atmer leute klagen gantz

unver
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unverdroſſen geweſen Dahero Er auch alſ Er einſmahlen vermerkete daſ
ſein Kammerer ein armes weib mit Jhrem Brieflein oder Bittſchrifft zu ruk
ke ſties denſelben mit wohrten hart beſtraffete ſagend Wen wir arme leute
nicht horen wollen wen ſie klagen ſo wird unſ Gott nicht wieder horen wen
wir in unſeren nohtẽ zu Jhm ſchreien der herlichen Rede!wurdig furwahr
daſ ſie von einem ſolchen Kaiſer hervor gebracht wurde Den waf iſt ruhmli
chers an gronm herren zu finden alſ eben die guhte und leutſeligkeit Dahe
ro auch der Lerentiuſ in ſeinem freudenſpiele Adelphiſ ſpricht

KReiypſa repert

Facilitate nihil eſe homini melius neq chmentia Daſ iſt
 Ddeiethat bezeugt es frei

Daſuber Lindigkeit kein andre Tugend ſei
Und der Klandianuſ von des Honorien vierten Burgermeiſterſchafft ruh

met die guhte folgender geſtalt
Su plus inprimis Mam cum vinucamur in emhi
Aunere ſola Deos æquat CLEMENTIA nobis

aber den joy verſ
Die wahrhett ſchatzt Er hoch verſprochen war gehalten

Eſ wolte Kaiſer Fer dinand lieber Schaden an ſeinẽ guhteren alſ an dem
Ehrlichen namẽ leiben darumalf ein alter Haubtman wege eines Jhm ſchon
langſt verſprochenen Candguhtes anhielte und etliche dem Kaiſer riehten Er

ſolte dieſem ſein begehren nicht einwilligen konte Jhn mit einem vielgeringe
rem wol abweiſen Antwohrtete Kaiſer Ferdinand Wen Jch ie ſchaden
leiden ſol ſo iſt es beſſer es geſchehe ſolches an guhteren alſ am glauben und
treue:Zuſage ſol man halten Daſ war abermahl kaiſerlich geredet Heute zu
tagelkiſſet es leider wie der Jtalianer Spruchwort lautet Promettere non
èper dare mà perimatticontentare kanin teutſcher Sprache heiſſen

Vieldinges ſagt man zu nicht daſf mans halten wull
Beſondern daſ man nur die ſchlechte Narren ſtill

uber den514 und etliche folgende verſ
Daſ Er ſein hohe gunſt und wolthat hat erwieſen
Gelahrtenu ſ.w Eſſhat Kaiſer Ferdinund derErſie gelahrte leute

üiij uber
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uber alle mabſſe ſehr geliebet hat auch nicht leiden konnen daſ andere dieſel
ben etwa verhoneten oder gering ſchatzelen dahero wird in beſchreibung ſei
nes lebenſ unter anderenvon Jhme gemeldet daſ/alſ Jhme einſmahlſauff der
Jagt ein aanhees buſchel briefe aller unterthanigſt uberreichet worden habe
Er dieſelbe einem Jagermeiſter welther ein abgeſaater feind und verachter
aller gelahrte leuke war zugeſtellet mit angehengetem ernſtem befehl Er ſol
te Jhm aiſobald einen Extraet darauſ machen Der Jagermeiger welcher
hieruber nicht ein geringes erſchrak muſie die briefe von des watſers hand
ſtundlich annemen nach deme Er ſich aber ein weinig beſonnen bahte Er al
ler unterthanigſt Jhre Kaiſerl Maieſtatt wolle doch aeruhe Jen mit dieſer ar
bert allerqnadiaſt zu verſchonẽ alſ einẽ ſolchẽ der nicht eimnanl wruſte oderver

ſilinde waſ ein Extract were Oa antwohrtete Jhm Kaiſer Ferdmand zu
rechter zeit Ey woll Verſieheſi du dieſe und deroe le.chen handel nicht ſo laſſe
mir einander mahlmeine gelahrte Rahte Geheime uñ andere Schreiber un
verachtet und wiſſe daß einem groſſen Potentaten nirht nur mit eitelen Rer

tern Soldaten und Jagern iſt gedienet Er muſauchgelahrte und ſoſche leu
te haben derer vernunftigen Rahts oKr ſich in regierung ſeiner lande und Un
terthanen nutzlich kan acbrauchen geſtalt du den itzund ſelber haſt inuſſen be

kennen daſ ſie mehr alf du oder deines gleichen wiſſen und verſtehen

uber den g37 535und etliche folgende verſ
Dentheuren Friedenſchatz der Teutſchen heilund leben
hat dieſer Held auffs neu durchs gantze Reich gegebenu

Wie hoch und viel dieſem allerhochloblichſtem Kaiſer Mayimilian dem
anderen die Ruhe der Kirchen und Sicherheit des gantzen Reiches anagelegen
ſeigeweſen erſcheinet genuglahm darauiſ daß Er nicht nur den zu Paſſau vor

der zeit auffgerichteten Religionſfriede auff dem agroſſen im jgo Jatne ge
baltenem Reichstage zu Augfpura hat beilatiget ſonderen auch ſeinen Unter
ſaſſen in öſterreich die ibuna der Auaſburaiſthen bekentniſſe allergnadigſt

hat zugelaſſen und veraunnet Jal Er hat ſich austruklich gegen Rilhelm
den Biſſchoff zu Olmutz verlouten laſſen daſ Er es vor eine groſſe Sunde
halte wen man ſich wolte unterſtehen die gewiſſen der menſchen zu beherſcheẽ

uber
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uber den 413 Vers

Erhatte Louen ahrt tont alles leicht vergeſſen
Nach demlateiniſchen:Parcere proſtratis ſcit nobilis ira leonu Der ſanfft

mlihtiger Kaiſer Maximilian hat eben dieſes nemlich guhte und gelindigkeit
in der that an ſehr vielen ſeiner feinde erwiſen den bei Jhme galt dieſe guldne

Regul Arhue ndict.e genuseſ, ſiledere poſiis
lpgnaſcas ſolet hæc ſola placere heo

uber den g67 und gos verſi
Orechte güldne zeit vom Himmel unſgemacht
Die Kaiſer Rudolffhat der Ander wieder bracht

Daſ unter dieſes hochſtruhmlichſten Kaiſers regirung eine recht guldene
zeit habe gebluet ſolches werden alle die ienige welchen deroſelben Jahre be

ſchaffenheit etlicher maſſen annoch bekant nebenftmir bezeugen muſſen an
geſehen allerhochſtgedachter Kaiſer Rudolff der Ander tin recht friedli
ches und ruhſames regiment hat gefuhret kein Chriſten/bluht im Reiche ver
goſſen ſeine waffen allein wieder def Turken grauſahmkeit gewendet allen
guhten wiſſenſchafften und kunſten ſeine kaiſerliche gnaden hand gebotten und

in der Summa Trutſchland der allerhochſtgeruhmten zeitlichen glukſeligkeit
laſſengenieſſen wolte wolte Gott daf daſarme und bif auff den tod ge
plagte Vaterland ſolche herliche zeiten dermahleinſt wieder erleben muchte

uber den gs6 und etliche folgende verſ
Den Himmel Sonne Mohn und tauſend andre lichter
Verſtund Er trefflich wsolu.ſ

Waf Kaiſer Rudolff der Ander vor eine treffüche wiſſenſchafft in den
Sternſeher und Sterndeuter Kunſten den Griechen Aſtronomia genant
gehabt habe ſolches iſt den gelahrten dermahffen bekant daf es weiterer auf
fuhrung gahr nicht benohtiget Er hat denweltberuhmten 7y1beBrahe wel
cher auſſeinem Vaterlande Dennemark naher Praagkomien iederzeit hoch
geliebet und trefflich begnadiget alſ einen rechten auſbund in denen obgemel
ten kunſten und wiſſenſchafften Sind demnach die ienige billig zu bela
chen die ſo gahr weinig von der Atrononn noch viel weiniger aber von

der



ber ANremantia halten wollẽ welche doch von den allerhdheſten und verſtatt
digften Haubtern der welt in ſonderen ehren und wunden aehalten ia in aott
licher Schrifft ſelber hoch werden geruhmet wie ſolches von unterſchied
lichen dieſer edlen kunſt liebhaberen zuer genuge iſt auſgefuret worden Man
hat ſich aber uber ſolche Spotter gantz nicht zu verwunderen in betrachtung
an denſelben auch ia daſ alte Spruchwort muſ wahr werden Jenoti nuia
cuptao waſ einer nicht verſtehet dazu hat Er auch weder luſtgoch belieben
vielmehr pflegt Er daſſelbe honuſch zu verachten Es iſt aber ſokchen ſpottern
ſchon laugſt von trefflichen leuten geantwohrtet und mugen ſie aleichwol (wa
die Akrologiam antrifft die auſfuhrliche Schutzrede welche der weiland

bochgelehrter Doctor vnd Profeſſor Rudolff Gokleniuſ Jm ;6 Jahre zu
Marbura dieſer wegen gehalten mitfleiß durchleſen dorften alſ den vieleicht

bald zu anderen gedanken gerahten
uber den jozund etliche folgende verſ

Herr Rudolff lief vor allen
Die Scheidekunſt ſich auch von hertzen wol gefallen

Die Scheidekunſt wird von den Griechen Chymia oder ſo man daſ Ara
biſche Al hinzu ſetzet Alebenna genennet Andere wollen eſ ſoll von zweien
Griechiſchen wohrteren zuſammen geſetzet Halchimia heiſſen quaſi ſalu fu

fo Ein ſaltz ſchmeltzen Ein ſaltz gieſſen oder auch wol die abſonderung deſ
reinen von dem unreinen wovon trefflicheLeute geſchrieben haben

Dieſe gottliche Kunſt gleich wie ſie faſi alle andere an ſonderbaren geheim

niſſen ubertrifft Alſo hat ſie auch die allermeiſte anfeinder und verachter
ber wer wolte deſwegen zorne wen gleich ein blindgebohrner ein ſehr ſchönes
Gemahlde verachten oder ein aantz tauber menſch die allerlieblichſte Mu
ſik tadelen oder ein grober hanfdreier und Seilmacher von der aller ſubtilſten
arbeit eines kunſtreichen Perlenſtikkers wurde urtheilen Jſt einige wiſſen
ſchafft unter der Sonnen inwelcher wunder uber alle wunder zu finden inſon
derkeit wen der Kunſtler ſich des rechten Philoſophiſchen auſ der bewegung
entſpringendẽe feuers vernunftig gebrauchet ſo iſt es wahrlich die edle Schei
dekunſt es ſei daſ wipdie geſchopffe Gottes in der Erden oder auff der Erde
oder uber der Erde vor die Dand nemen Dahero mag ſie wol mit guhtem fu

ge
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ge und recht eine kaiſerliche Kunſt genennet werden derer ſich auch heut zu ta
ge unterſchiedliche vorneme und hochweiſe Furſten in Teutſchland mit hohe
ſtem fleiſſe und groſſen unkoſten ſo wol ruhnralſ nutzlich gebrauchen und ſich
etlicher aberwitziaer Narren unzeitiges ſchreien von ſolcher recht furſtlichen

arbeit nicht abfuhren laſſen
Bei den alten wie auch zu unſerer vorfahren und gegenwertigen zeiten

ſind in dieſer gunſt hoch erfahren aeweſen Hermes Geber Morienes
Alyxhidiuſ Avicenna der Konig Kalid/Lulliuſ/Samuel Trißmoſin(welcher
bei der hoheſten wahrheit darff bezeugen daſ Er von ſeiner Chymiſchen Artz
nei wie Er ſievon dem rohien Couien habe zugerichtet ſechszig und ſieben
zig Jahrigen alten wridesperſonen habe eingeqgeben dir hernach erſt kinder
wiedrum gebohren haben Jmgleichen habe Er einem alten Manne von 8v

Jahren von dieſem Pulver etwas gegeben der ſei ſpan neuworden haut und
hahr habe ſich alles an Jhmeverenderf habe hernach noch zo Jahr ge
lebet wie hievonin einem Chymiſchen buchlein Eluciderlus major genant ein
imehreres zufinden welches alles Jchaberzu ſeiner deſ Zriſmoſin eigener ver

Ferner habeli fich durch Jhre Schrifften in der Chymia trefflich beruhmt
gemacht Bernhard Treviſanus Theophraſtus Paraceliſus (welchen feiner
ungemeinen wiſſenſchafften halber etliche unerer Schrifftgelahrten mit ge
walt zʒuem zauberer machen wollen Baſiliuſ Valentinuſ Aegidiuſ Richard
auſ Engelland Michael Stkotuſ Jſaak Hollanduſ Arnoie de Villa Ba
tuch Burand Johann de Lafniero Jodokuſ Grever Hamiſ Melchior
Kardinal Biſſchoff ʒu Brixen Nikolanſ Flamell Penotuſ Johan de Fon
tina Boneliuf Ripleuſ Alexander Setohn Wilhelm Ludowig Freiher
Gpfinge Anglinuſ Sartmannuſ Mariuſ Homagiuſ Maſſoniuſ Bar
baroſſa Horniuf Robert deſiuktibiiſ Thomaſ Segttuſ Kuhnraht Phüi
bert Vernatuſ Kaſtrikvuniuſ DoktorBartolinuſ Heiniuſ Angeluſ Sala

Tankmaruſ und viele andere wobri Jch mich zu falliger weiſe erinnere
wie daſ vor etlichen weinig Jahren des ereer oder Konigl Engellandi
frhen Statthalters in urgmua eine Candſchafft in WeſtJndien gelegẽ Sohn
Wwie er ſagte)zu mir kommen welcher nachdeme Er mit vieler gefahr und un

ko
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koſten einen groſſen theil der Welt hatte durrhreiſet die vortreffliche Meiſter
in den Chymiſchẽ Runſiẽ auszuforſchen endlich mit einem zettel welches Jch

annoch in Handẽ habe worauff eines groſſen Seſantẽ Ceibartz zu Konſtanti
nopel der vornemſten Chymikorum welehe Er in Teutſchland ſuchen ſolte
namencderer ungefehr zehn warẽ uñ gewiſſer uhrſachẽ halber auff diefes mahl
von mir verſchwiegen werden)hatte auffaeſetzet beimir anlangete von wel

chem Jch dazurmahl viel wunderbares ia ſchier unglaubliches dinges vernon
men Aber wohin gedenke Jch Die groſſe gewogenheit welche Jch dieſer ſo
wehrten kunſt davon Jch doth leider ſo gahr weinig verſtehe iederzeit getra
gen machet mich daf gebuhrliche ziel ſchier uberſchreite wil demnach ein meh
reres hitronzu ſchreibr biſ auff fuglichere zeit uñ gelegenheit geſpaaret haben

uber den oe5 und folgende verf
Eerhlieſ noch mehr ergrunden

waſ in Bewegligkeit mücht etwa ſein zu findeny
Ef iſt dengelahrten nicht unwiſſend welcher geſtalt viele treffliche Perſo

nen die Ewigwahrende Bewegeng oder daß Perpetunm Mobile diaſer gtoſſen
Welt kugel bewegligkeit ſich etlicher mahſſen gleichend in einem ſonderbaren
gebauoder genehte von holtz ſtahl oder anderẽ Metalle der neuſuchtige Welt

vorzuſtellen ſichhdchlich demuhet haden Vitle verheffeten dieſer Beweauna
einen fonderbaren nutzen in treibrnig allerhand Muhlen Uhrwerken Waß

ſerrinnen fohrtbringunge des Geſchutzes Glokken und derogleichen ſchwe
ven Saehenzu haben Von dem hochber ihnten Archimedes der 220 tanr
vor Chriſtuf Gebuhrthat gelebet wird zwahr gefchrieben daſ Er eine groſ
ſeglaſerne Kugel habe zu bereitet wolche duneh den eingeſchloſſenen lufftgeiſt
in ſich ſelber ſei umgetrieben und zwahr ſo kunſtlich daſ manden lauff der
Seerne und Planeten gahr eigentlich darinnen habe ſehen konnen wie den
der Poet Klaudianuſ in folgenden ſchouen Verſen ſelbiges trefflich ruhnns

Aukiter euigno camæerneretæatlura vitri
Riſit ad ſuperostalia verba dedit

Au
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tluecine mortalu progreffa patentia curæ

Tam meus infragili luditur orbe labor
Jura polirerumg Jidem legesg Deorum

Eece hracuſons tranftulit arte Jenex
Jucluſius varijsfamulatur Spiritus aſtrivs

Et vivum certis nutibus urget opus
Aber dieſes ſchone werk iſt mit ſeinem wehrten WMeiſter zugleich auff ei

mun Tagbei Eroberuna der Statt Sirakuſa untergangen und zu nichte gema
chet worden Ob ſich nun gleich nach der zeit viele unterftanden haben deralei
chen etwas nach zu machen alſ nebenſt anderen der tiefffnniger Kardanuſ

der eine ſolche Machinam von eiſen und dem Magnuetſtein nach anleitung
eines anderen gelahrten mannes zuzurichten hat vorgegeben ſo iſt doch alles

ſtekken blieben biſ endlich der weitſehender Niederlander Korneliuſ Dreb
velin ſeinem an den Grofmunachtigſten Konig Jakob in Engelland abgelaſ
ſenem prachtig lautendem Schreiben ſich orentlich zu runmen nicht ge
ſcheuet hat wie daſ Er ben rechten weg ein ſolehes werk ausfuhrlich zu ma

chen nunmehr dureh Gottes gnade hatte erfundenUnd zwahr eſ hat dieſer Corneliuſ Drebbel ſeinem verſprachen zu folge ei

ne groſſe glaſerne Kugel zugerichtet welche ohne ouſſerliche vume durch krafft

νναν Flemente alle i4 ſtunden aur nachfolage deſ himmelſ iſt

von iiiti  ivuhitere tooeren zer vrvaung durch andere mittel von Jhme geſuchet worben Vor etwan ſechſ
Jahren iſt mir von hoher .Haud ein Sendſthreiben deſ hothgelahr

fer



Nitzliche Aumerkungen
ten und um die gantze Chriſtenheit trefflich verdienten Mannes Kom
menij zugekommen in welchem wolgemelter Herr Kommeniuſaustruklichbe
zeuget daſ eben dieſe von ſo vielen geſuchte/aber bishero von keinem menſchen
recht erlangete immerwehrende beweaung nunmehr durch hulffe uũ beiſtand

des allerhoheſten Ehottes von Jhme richtig ſeierfunden wie Er den uach
deme Er ſummariſcher weiſe daſ ienige waſ imjo zo Jahre Petruſ Mor
niuſ in ſeinem Buche (deſſen Titul Arcada totius Naturæſecretisſima Col

legij Roſiani von funferlei ahrten der Ewigmehrenden bewegungunuutzlich
hat vorgegeben erzehlet ferner die muheſeligkeit ſeiner eigenen arbeit in dieſem

hohen werke zu verſtehende gibt wie Er eſnemluh auff ſe mancherlei ahrtuñ

weiſe damit angefangen zu zeiten davon abgeſtanden ja wol Jahr vnd tag
gantz und gahr ligen laſſen endlieh aber wunderbahrer und gleich unverhoff

ter weiſe eben daſſelbe erfunden waſandere vor Jhm ſo viele hundert Jahre
vergeblich habẽ geſuchet wie Er de ſchlieslich bezeuget dan Er im zoo Jahre
mit hulffe eines einzigẽ ſeiner fteunde einuner binam odtr rurrklein etrvzwei
er fuſſe langhahe zu bereitet welches nunmetzr mit hoheſter beliiſtigung aller
zuſchauenden einen ewigen lauffhalte und ſetzet Er hinzu daf ſeine krafft ſo

vielfaltigkdnne gemehr et werden daſ man auchdie allergroſſtſte werke da
durch fohrt zu treiben vermuge ia Er gedenket dabenebenſt daf Jtm dieſe
eac funa nicht mehr alſ eewan givei Nieirhitholertzu venfar tiaenhahegelo
ktet nebenft vielen anderen inerwannetennSendehriefe beſens wurdigen verr
wunderlichen Sachen Dieſemnach wunfche Jchvon hertzen eigentlich zu er
fahren ob ſolche des Seligen herren Kommenien ſo treffüche erfindung ſei
ſohrtgeſetzekuñ anderſwoh kund gemachet worden Sonderlichaber bitte Jch
alle die lenige welche von dieſer wicheigen Sache etwaneinige wiſſenſchafft
mürchtenhaben daf ſie langer damit nicht einhalten oder ſchweigen ſondern
dieſes foherlichenwerkes beſchaffenheit Gott zulob umd prriſ demalgemein
Vaterlande ſonderlich aber deſſelben kunſtergebenen Liebhaberen nicht nur
zuer Luſt ſonderen vielmehr zu einer erſprirſlichen nutzbarkeit offenbaren und
an den tag geden wollen damitſoviele dirſer eblen wiſſenſchafft liebhabere
reiſchen furcht und hoffnung nithe langer uhgen auffgehalten reerdan
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uber den 6iz Vers

Jch wildie Mahlerkunſt hie wiſſentlich verſchweigen
Daſ allerhothſtermelter Kaiſer Rudolff der Ander nebenſt vielen her

lichen wiſſenſchafften auch dieſer ſoruhmlichen kunſt trefflich ſei ergeben geme

ſen ſolches ijt annoch beivielen in friſcher geduchtniſſe Eſ darff zwahr
ienmer Niederlandiſcher Spottvogel der Daniel Eremita in ſeinem von der

Florentiniſchen Geiandſchafft an den Romiſek aiſer uñ die TeutfeheFur
ſten hervor gegebenem Sendebriefe zimlich ſchreiben alſ wen aller
hochſtgemelter Kaiſer Rudolff dieſer kunſt g. viel iamehr alſeinem Kai
ſer anſtehe habe nachgehangen in deme Er gante tage den mahleren zugeſe
hen ia wol ſelber hand angeleget und waſ des dinges mehr iſt Jch glaube aber
nicht daſ wen ſchon ſolches wahr were des Romiſchen Reiches nohtwendige
geſchaffte durch befoderungdieſer ſo loblichen und anmuhtigen wiſſenſchafft

ſein verſaumet worden Ef bleibet unterdeſſen unſtreitig daſ die Mahlerei
eine herliche und edle Kunſt ſei welche nicht unbilligeine Schweſter der Poe
tereioder der Dichtkunſt wird genennet wovon der gelahrter Nurenberger
herr Harſtdrffer in ſeinen ſchonen GeſprachSpitlen mit mthreren kan gele

ſen werden
uber den o2z vert
wWaanſfrage diiederlandg

Matthiaſ Ertzhertzog von Glterreich ein Sohn Kaiſer Mirimilianſ
deſ Anderen und Bruder itz allerhorchſtermelten Kaiſer Rudolffs ward im
Jje7 Jahre all Don Jodanvon  derreich im Namen und vonwegen Phi
lips Konigs in Hiſpanien die Niederlande regirte und denvornemſten haub
teren und Staten anfangs mit heimicher liſt folgends aber mit offentlicher
gewalt dergeſtalt zuſetzete daſ gedachte Niederlande faſt gahr keiner thu ffe
mehr ſich zu getroſten hatten von dem vornennſton und groſſeſten Adel er
wahneter Niederlande zueinem Regenten deruffen welches der Ertzherzog
dazumahl willigannam darauff Er den elften Novembriſ mit groſſer herlig
keit zu Antorff ward empfangen folgends zuent Gubernutore der Niederlan
den vollenkdnnich beſtatiget und wurden Jyme von den Staaten iahrlich zu
ſeinem unterhalt hundert und zwanzig tauſend gulden gereichet Alſ aber die

üij Sami



Nutzliche Anmerkungen
Samtliche Niederlande im j5s Jahre von dem Könige in Hiſpanien aahr
abfielen und ſeiner herſchafften ſich gäntzlich entbrachen ubbergab Ertzhertzog
Mattias ſein Regiment hinwieder und zog mit einem ehrlichen abſcheide uñ

herlicher abdankung auſdem lande wie von dieſem allen bei deme von Met

eeren weitlauifftiger zu leſen
uber den szuund negſtfolgende verſ

Drei Krohnen brachten Jhmden allerhochſten Ruhm
Jm Jahr joos hat Kaiſer Rudoſffſeinem Bruder Ertzhertzogen Mat

tias nach deme ſie eine zeitlang ſtreitig mit einander geweſen die hungariſche
Krohne ſamt Gſterreich Mahren auch anderen Landſchafften und herlig
keiten durch den Kardinal von Dietrlchnein uberſchikket und aufftragen laſ

ſen worauff am tage des Wintermonats hochſtgedachtem Ertzhertzogen
zu Preſburg die Ungeriſche Krohne mit groſſer herrligkeit iſt auffgeſetzet wor

den Bald darnach ward Er auch zuem Konige in Bohmen gekrohnet und
nach deme Er ſich im jo Jahre mit Fraulein Anua ſtatharina Ertzherteg
Ferdinands ſeines Vetteren der Kaiſer Maximilianſ des anderen Bruder
geweſen leiblichen Tochter hatte vermahlet iſt Er im j6)2 Jahre zuen Ro
miſchen Kaiſer erwehlet worden nachgehends aber den anfang der grauſa
men und annoch ſchwebenden KriegesUnruhe und iammerlichen weſens
arleben muſſen biſ Er endlich im js 10 Jahtt den jo Tagdes Mertzen onne
vinterlaſſung einigen von Jhme erzeugeten Erbens ſelig auſ dieſer welt iſtge
ſchieden Der tapferer und dabenebenſt ſehr gelahrter Hertzog von Wur
tenberg Hertzog Karl Achilles gibt allerhdehſtgedachtem Kaiſer Mattiaſ die

ſes lob
Plena ſunt votis omnia verbisg pro tuâ ſalute couceptis Et nullus

eſt in Juperio Remano locus quem tut veneratis uon occupaverit Unus jam
eſt in bre omuium Atarrutas Ouajeſtate Jmperator poteſtate
Ecu Virtute Princeps Mgaftus ſanctitate indulgentià Pater Et men
teiſtâò aureâ unus omuibus onnia AaTTAIAsS

über den 647 verſ
Was trauren wir Gedentt daſ Gott im Himmei iſt

Unter vielen herlichen und recht kaiſerlichen Tugenden welche an Kai

ſet
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heit geprieſen ſein ſtandfeſtes hoffen und vertrauren zu Gott welches der
mahſſen grof gtwefen daſ wen ſehier alle ſeine gzewaltige und vorneme
Herren wegen der vitlen Jhrer Kuiſerl Maieſtatt von tage zu tage auffge

ſtoſſenen wiederwertigkeiten wolten verzagen der Kaiſer ſte mit dieſen wohr
ten habepflegen wiedrum zu troſten und auffzurichten GOtt iſt im Him
mel Beſiehe hievon Laimorman weleher dieſes wie auch nachfolgen
des von allerhoöchſtgedachter Kaiferl Muieſtatt bezeuget

ůüber den 6orverſ
Keuſch war Er im Gemuht in wohrten Jn geberdeng

Db wol Kaiſer Karl der funfte ſeiner verwunderlichen keuſcheit halbet
hin und wieder in den Gefchichtbucheren hoch wird geruhmet auch fonſt alle
auſ dem hochlobliehenn Hauſe Oſterreich entſproſſene Kaiſer dieſe Tugend
Jhnen ſonderlich haben belieben laſſen alſ welche unſ gleichſahm zu halben
Engelen machet wie ſolches in des beruhmten Drepelij ſehr ſchonem Buch
lein Niceta genant mit mehrerem au leſen So iſt doch Kaifer Ferdinand

und geberden erfunden worden Bie Kaiſerinn Eleonora ſoll geſagt ha ben
der Ander einuderauſ zuchtiger ichaamhaffter Jerr inwohrten werken

daſ ſie eine ſolche ſtandfeſte meinung von der treue ind ehrligkeit Jhres Her
rengchabt daſ ſit Jhr auch ein aewiſſen gemachet hette Jhme etwas arges
zu verdenken wen ſie aueich ein Junges magdlein bei Jhme im bette hette ge

ſunden Den ſein gemuhte ſeiin der keuſcheit ftarker befeſtiget geweſen alſ
daſ es durch dergleichen aelegenneit hette konnen beweget werden wie ſolches

abermahl vorgedachter Jyrer Maieſtatt Beichtvatter Laumorman von

Jhme beztugtt

ůber denoco und erliche folgenbe verß
Denleichten Muniggang die rechteecsundenmutter

Eſ iſ Kaiſer Ferdinand ein groſſer Feind des Muſſiggangers uũ dañen
hero
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hero in ſtater arbeit geweſen wol bedenkend die bekante Verſdes Ovidiuſ in

ſeinem erſten Buche vom Ponto beſchrieben
Cernis ut ignavum corru mpant otia corpus

lt capianut vitium nimoveantur aquæa
mihi ſi quiserat dicendi carminis uſurs

Dijſicit eſtꝗ minor factus inerte ſitu
Jmgleichen waſ der lukanuſ ſaget im erſten Buche von den Burgerlichen

Kriege
Variam ſemper dant otiæ mentem

Und der Katulluſ an ſeine Leſbien:

Otium Catulle tibtmoleſtumeſt
Otio exultas nimiumg geſtus
Otium Reges prius beatas

Perdidit urbes
ůüber den ago und etliche folgende verſ

Daſ Ferdinandus pflag ſo trefflich viel zu ſchenken
Die Freigebigkeit welthe mit hoheſ em fuge vonden weltweifen eint

konigliche tugend wird genennet iſt Kaiſer Ferdinand dem Anderen
dermahſſen eigen geweſen daſ auch ein furnemer herr zu hofe ſchertzweife von
Jhme hat pflegen zu ſagen Eſ were zu wunfchen daſ der Kaiſer etwas wel
niges an ſich hette von den zweien haubtſunden alſ dem orn und demgeis
den gleich wie Er liber allen glauben ſanftmuhtig Alſo iſt Er auch dermaht
ſen freigebig geweſen daſ Er auch des ſchenkens uũden leliten guhtes zu thuen
nie kein ende gemacht dannenhero manvon Jhm yflag zu ſagen daſ Er
ſchenkete beides uber ſeine Kraffte und auch uber ander leute verdienſte Er
hat die Geiſtliche und Ordens perſonen uberauſ reich gemachet ſeine Solda
ten ſchier uberguuldet ia ſeine Rahte und Diener dergeſtalt begnadet daſman

es bald einen uberfluſſmuchte nemen Aber gleich wie es eine wahre unmug
ligkeit iſt eine groſſe wolgebaute Statt mit Jhren Pallaſten und thurnen in
eine kleine Schachtel zirwerſthlieſſen oder tinzufaſſen Alſo werde auch Jch
vieleicht gantz vergeblich arbeiten wen Jch die von anderen viel geprieſene
Tugenden dieſes beruhmten Kaiſers auff einem ſo geringem Papir abzumah

len
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len mich unterſteben wolte Wer derowegen ein mehrers von Jhrer Kauſerl
Maieſtatt hohen eigenſchafften zu wiſſen begehret der leſe daß vor weinig
Jahren getruktes und ſchon hiebevor erwahnetes buchlein von den Tugen
den Ferdinand des Anderen Romiſchen Kaiſers welches von Jhrer
Maieſtatt Beichtvatter Gailelm Laimormuin anfanglich in lateiniſcher
Spraache beſchrieben hernach aber durch Johañ Jakob Kurrtzen in die Teut

ſche iſt verſetzet worden
uber den 7o5 und etliche folgende verſ

Schau uber dich Oheld Schau an die edle Seeleng
In dieſem undetlithen folgenden Verſen werden nur mit weinigem dezeich

inet alle die hochlobliche auſ dem beruhniten hauſe ſterreich entſproſſene
Kaiſer von welchen die itzlebende Romiſche Kaiſerl Maieſtat Ferdinand

der Dritte an der Zahlder zwolfte iſt den eſ war
Der Erſte Rudolff von Habfpurg der Erſte dieſes namenſ
Der Ander Albertus der Erſte Rudolffs Sohn

Der Dritte Albertus der Ander
Der Vierte Friederich der Dritte

Derr:eunfte Maximilian der Erſte
Der edechſte Karel der Funfte

Derdsicbende verdinand der Erſte
Der Achte Mapimilian der Ander
Der Neunte Rudoiff der Auder

Der Zehende/Matthiaſ der Erſte
Der Elfte Ferdmand der Anper
Der wolfte Ferdinand der DritteEf iſt mir zwahr nicht unbewuſt daſ etliche Geſchichtſchreibere nicht

zwolfe ſondern dreizehn Kaiſer auf dem hauſe Oſterreich von Rudolff dem
Vfften biſ· auff Kaiſer Ferdinand den Dritten zehlen welches daher komi
daf ſie Friederichen zugenamet den Schonen auch mit unter die Kaiſere
rechnen Nun iſt zwahr nicht ohne daſ gemelter Ertzhertzog Friederich von
Oſterreich durch ſchadliche zweiſpalt der Kuhrfurſten zu gleich mitCudowig

dem Funften Hertzogen auſ Beieren zuem Romiſchen Kaiſer erwehlet
worden
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worden dahero groſſer Kriegund bluhtvergieſſen entſtanden alſo daf dieſe
beide Kaiſere auf zweien hochſtberuhmten machtigen Hauſeren Gſterreich
und Beiern funf offne Feldſchlachten mit einander gehalten da den in der let
ſten Kaiſer Ludowig nicht allein einen trefflichen Siegerlanaget ſondern
auch ſeinen Feind Hertzog Friederichen und deſſen Bruder Hinrich ge
fangenkriegt auch dreigantzer Jahre in verwahrunggehalten biſendlich
Ertzhertzog Friederich vom Kaiferthum abgeſtanden und Kaiſer Lu
dowigen def eiches zier hat uberantwohrtet daher auch dieſer Ertz
hertzog Friederich in die Kahl der Kaiſer nicht mit geſetzet oder gerechnet
wird dieweil Er daf Kaiſerthum hat wieder verlaſſen muſſen wovon ein
mehreres bei den GeſchichtSchreiberen zu finden

uberden 729und etliche folgende verſ
Dein prachtigs Angeſicht und rechte nelden ſitten

Eſ wird die itzregierende Romiſche Kaiſerl Maieſtatt Ferdinand
der dritte der Perſon nach alſo beſchrieben dafſie von angeſicht und glie
dernein wolgeſtalter Herr ſei der in allem ſeinem wandelund thun ſitten und
geberden ein rechtes heroiſches anſehenhabe etwas langer alſ ſein herr Vat

ter Ferdinand der Ander allerhochſtlodlichſter Gedachtniſſe Jhre Kai
ſerliche Maieſtatt ſol vonhahr und bahrt ſchwartz fein welthes Jprer Ma
ieſtatt einrecht manliches und herliches anſehen gibet Dabenebenſt ſol ſie von
ſehr hohen verſtande von ernſthafften geberden verſchwiegen und von wei
nig wohrten ſein alſ die Jht kaiſerliches anſehen in guhter acht hat und wol
len ellicht daſ allerhdchſtgedachter Kaiſer ſich in vitlen dingen ſeinem oheim
dem Kurfurſten in Beieren etlicher mahſfen gleiche

uber den 745 verſ

Du biſt ein Gott auff ErdenDaf die heilige Schrifft die aroſſen Konige Gotter heiſſet iſt iederman
bekant und kan zwahr vornemlich dieſer name der Romiſchen Kaiſerlichen
Maieſtat alſdem hoheſten Haubte der Ehriftenheit gegeben werden Dahero

ſchreibet man nieht unrecht
Aſtra DEonil majus habent nil CæuSARE terra

Sic CÆSAR terras ut DEus aſtra regit

Im
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Jm Himmel unſer Gott auff Erden Ferdinand
Regieren machtiglich durch jhre gnaden-hand
Dort gleicht ſich keiner Gott den kein Geſchopf iſt weiſer
Hir weichet alles Fleiſch an herligkeit dem Kaiſer
Drum wie der groſſer Gott dort ſeine herſchafft fuhrt
So wird durch Ferdinand daſ Erdreich hier regirt
Laſt unſ den beides GOtt und Raiſer hoch erheben
Den dieſer kan unſ Ehr· und Gottden Himmelgeben

ůberden 572 Vers
Du kanſtzugleich Gerecht und auch barnthertzig ſein

Nach dem bekanten lateiniſchen Verslein
Pacere ſubjectu debellare ſuperbos

uber den 765 und euliche folgende verſ
Onr hat ichonlangſt gefallen

Deſ Archimedes kunſt u..wVerſtehe die Mathematiſche wiſenſchafften in welchen die itzige Romi

anordnungund erbauung allerhand ſchantzen zubereitung der geurwerte
abzeichnung deſ Feldlagerſ austheilung deſ Kriegesheerſ/anfuhrung deſ ge
ſchues anſtellung einer Feldſchlacht und waſ etwan menr zu der heutigen
Tages ubliche Kriegeskunſt mag gehorẽ anlanget Jn dieen ſolallerhochſt
gedachte Jhre kaiſerliche Maieſtattnicht ſchlercht geubet ſein und muſ Jch
zwahr bekennen daſ die Mathematiſche wiſſenſchafften vor alle andere ein
kunitliebendes gemuhtetrefflich eraetzen diewril man bißweilen wunderbare
laauch der unverſtandigen bedunken nach faſt uber naturliche dinge dadurch
kan zu wege bringen wovon Jch (dafrn SVtt lebenund geſundheit verlei

et anderſwo ein mehreres vieleitht zu ſchreiben verhoffe

verſuber den 7to verſ
Wie Norolingendas von dir vezeugen kan

Norolingen oder vielmehr Nerolingen inſ gemein aber Nordlingen vom
Kaiſer Nerone der daſelbſt wie auch zu Nturenberg etlicher meinung noch ſein

Kiij
hoff
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Hofflager ſolgehabt haben alſo genennet iſt eine alte beruhmte Reichsſtatt
und mir vor allen anderen Teutſchen Statten ſonderlich lieb und wehrt die
weil meinin Gottruhender lieber Vatter in dieſer guhten Statt ift geboh
ren und erzogen Jch auch annoch biſ auff gegenwertige Stunde meine bluht
verwante und Vetteren daſelbſt habe Jſt ſonſt vieler in und bei dieſer Statt
vorgelauffenen handel halber nicht weinig berumet ſonderlich weiſ nun
mehr die gantze welt zu ſagen von der gewaltigen Schlacht welche imo34

Jahre zwiſchen der itzigen Roömiſchen Kaiſerl Maieſtatt dazumahl Kon ige
in ingern und Bohnien eines Theils und dem Schwediſchen Feldmar
ſchalk herrenCduſtav Norn anderes theils iſt gehalten KaiſerFerdinanden
war auſ Niederland zu hulffe kommen der Spaniſcher Kardinal Infunt ruch
Ferdinand geheiſſe ein ſehr tapferer uſi muhtiger Derr Auff der andere ſeite
fuhrete nebenſt den Herren Feldmarſchalk Horn das Schwediſche Krieges
heer der in aller welt beruhmter Fed Obriſter HertzogBernhard von Sachſẽ

Alſaber die kaiſerliche in Jhrem vortheil ligende ein ſehr groffes Bolwerk
xonwelchein nach deme es untergraban und mit Pulrer war auſgefullet ſie
gutztwillig wirhen ufidie Schwediſche in groſſer menge lieſſen hinauff konlit
angezundet und vielvolkes in die Lufft geſprenget auch der Graff von Ha
feld auff dieſe kriegesliſt alſobald funftzig groſſer Stukke mit Schrot gela
den dermahſſen unter den Feind abgehen laſſen daſ derſelbe negſt dem daſ
Er in einen groſſen ſchrekken gerahten auch vor rauch und dampf nicht ſehen

konte Sithe da haben die kaiferliche daſ Schwediſche heer dergeſtalt umtin
get und mit foleher macht in ſelbiges geſetzet daſ faſt alleſ fuſvoll auff dem
raatz bliebẽ uñ eine ſo grauſame ſchlacht geſchehe daſ dafern wir dem Ederhard
Waſſerbergen und anderen Geſchithtſchreibeen ſolle glauben geben jrooo
todter Leichnam von Schwediſcher ſeite gefunden ooo gefangen so groſſt
ſtulke gooo wagin zoooo pferde Zoo ſahnen famt einer unglaublichen
beute den kaiſerlichen in die Hande könnnen und aloan dieſem tage leider viel
Chriſtenbluhtes iſt vergoſſen werden Hertzog Bernhard der tapferer Held
hat ſich mit der flucht errettet abet der berr Feidmarſchalt Horn ward ſamt
dem Kratzen Roſten Schneidewinund vierzehn anderen Obriſten lebendig
in der Kaiſerlichen hande gebracht  kaſ;alſo Ferdinand der dritte die

ſen
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ſen tageinen ſehr groſſen Sieg hat erhalten Ein mehreres hievon kan beiun
terſchiedlichen Weſchichtſchreiberen geleſen werden

uber den 78s Vers
Der Groſſer Bernhard der ſo tapfer hat gekriegt

Hertzog Bernhard vonSachſen Weinmar iſt ein ſo tapferer anſchla
giger und dabenebeuſt glukſeliger Kriegesheld geweſen daſ Jhme in allen ſei
nen verrichtungen daſ Gluk ſonſt nicht alſ nur dieſes einzige mahl nemlich
in der ſchlacht vorddordlingen den rukken hat gekehret geſtalt Er den auch nit

langehernach aſſ Er die fonſt unuberwindliche Feſtungriſach erobert uñ ſo
viele treffliche Sachen auſgerichtet daſ Er faſt deſ Siegens mude worden
aleichſahm mitten unter ſeinen Triunien iedoch nicht ohne argwohn em
pfangenen giftes ſeinleben hat beſchloſſen Herr Sigiſmund Betuliuſ in
fohrtſetzung der Pegnitſchen Schafferei hat hochgedachtem Furſten folgen
des gedechtniſſe auffgerichtet

Dort alſ Guſtavuſ.nel miſſiel mir faſt zu leben
Doch blieb mir Feld und Sieg der mir gefolget nach

Mir hat der Vatter Rhein der Jothter Bluhm gegeben
Von der Ith kriegte Preiſ die Feinde ſpottund Ach

uber den 7y und folgenden verſ
DeſScipio von Rom im Krieg'erworben Ehr
Wen nicht der Hannibaldurch Jhn geſchlagenwer

Sxipio der Romer und Hannibal der Kartaginenſer Feld Obriſte haben
zu Jhren zeiten niemand gehabt der Jhnen zu veraleichen geweſen Daf aber
inſonderheit deſ Scipien ruhni ſo hoch geſtiegen un Er vor den allertrefflichſte

Krieges Obriſten der welt iſt gehalten worden ruhret allein daher daſEr den
ſonſt unuberwindlichen Hannibal hat geſchlagen und veriagt wovon bei dem
Romiſchen Geeſchichtſchreiber dem Liviuſ ein mehreres iſt zu leſen

aber den sor verſ
Der Sprachen wiſſenſchafft

Unter vielen trefflichen aaben womit die itzregierende Romiſche kaiſerliche
Maieſtatt Ferdiand der Dritte gätzherlich iſt auſgeſchmukket iſt wahrlich
nicht der geringſten eine die wiſſenſchafft ſo vieler unterſchiedlicher Spraachẽe

de Jhre Kauſerl Mai nit allein die Teutſche ſondern auch die Lateiniſche Wel
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ſche Böhmiſche und Hiſpaniſche Spraache farkig redet und verſtehet wel
ches rohelich nicht nur von einem ſo groſſen Potentaten ſondern auch von
anderen Furſten Graffen/ Herren und Edelleuten ein uber die mahſſen her
licher ruhm iſt mit welchem keine irdiſche Schatze zu vergleichen Vnd dieſe

wiſſenſchafft fremder Spraachen haben wir auch an unſerem Holſteiniſchen
Adelbillig zu ruhmen wie Jch den (damit Jch auſ vielen nur ein einzigeſ
Exempel hervor bringe Eine hochwolgeborne Perſon eine techte zier unſe
res Vaterlandes dieſe ſechſ Spraachen alſ die Teutſche Lateiniſche Fran
zoſiſthe Daniſche Jtalianiſche und Hiſpaniſche uber der taffel ſo fartigha
be gehoret reden alſ wen ſie alle Jhrer Excellentz eigene weren Und zwahr
hat hochgemelter Herr ſelbige ſech Sprachen nicht etwan mit unwiſſenden
oder humplern ſondern mit ſolchon leuten geredet weleche theils in denen lan

deren gebohrẽ/theils aber eine guhte zeit daſelbſt gelebet uñ etliche vorqedach
ter Sprachen gantz fertig erlernet hatten welches den meinem ſchlechten be

dunken nach vor eine ſolche tugend und wiſſenſchafft zu halten welche mit kei

nem gelde zu bezahlen
uber den rzund etliche folgende verſ

Laſ fahren Ferdinand die ſich noch luſtig machen ſ.w
Verſtehe die ienige welthe Jhre eigene Mutterſpraache nemlich die Teut

ſche ſo gahr honiſch halten daſ ſie ſich auch kaum einmahl darnach umme zu
ſehen begehren Eſ iſt nicht ſo gahr lange alſ mir von einem nicht ſchlechten
Rabbiward vorgeworffen Waſ es den endlich mit der Teutſchen Spfache
vor ein groſſes ding were Sie hette ia keine gewiſſe geſetze wie die lateini
ſche Jhre Poeſtwere in keine ſondere requlen verfaſſet Eſ neme ſich ia nie
mand derſelben groſ an hette man ſi:h demnach weinig um dieſelbe zu
bekummeren und waſ der ungeſaltzenen reden etwan mehr ſein muchten Jch

war zwahr anfanglich willenſ zu dieſen kindiſchen wohrten aantzlich zu
ſchweigen wie Jch den auch bereits vor dieſem gethanhatte Alf Jch mich
ber zu leſt hochlich verwunderte daſ ein ſolcher feiner Schrifftgelahrter von
unſeren Teutſchen helden worunter Furſten Graffen Freiherren Edle
gelahrte und in allerhand kunſten hocherfahrne leute ſich befinde ſo gahr nich
tes geh dret wie den auch von unſeren Spraachkunſten Verskunſte Einlei

tungen
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tungen wohrter erklahrungen nebenſt ſo vielen nutzlichen und anninntugun
ſo wolin gebundener alſ ungebundener Rede geſchriebenen Buchrren auh
das allergeringſte nicht geſehen oder geleſen hette Siche da war Jym ſolches
alles von mir zu vernemen ſo fremd/alfwere Er nicht in Teutſchland ſondern
in Braſilien oder Taprobanagebohren den Er nicht einmahl wuſte daſ ſolche
Teutſehgeſinnete leute in der welt lebeten noch derogleichen Bucher und
Schrifften zu finden weren Jammerte mich derowegen dieſes guhten man
nes von Hertzen daf Jhme alſ einem gebohrnen Teutſchen ſo gahr war ver
borgen waſ nur eigentlich die teutſche Spraache were wunſchete Jhme aber

danebenſt dieſes daſ Er doch nur ein halbes Jahr um ſeine ſo ſchone vnd
vollenkommene mutterfpraache ein weinig fteiſſiger ſich bekummeren much
te Und lieber in welcher Spraache predigen und unterweiſen wir doch die ge

meine Gottes Jſts nicht die Teutſche Jn welcher Sprache bringen wir
doch bei den Gerichten vnſere nohtturft vor Jſts nicht die Teutſche Jn
welcher Spraache werden doch bei hochfurſtlichen zuſammenkunften alſ
Bellageren Kindtauffen landtagen vertragen uñ derogleichen die willkom

mebitte Dankſaa crragesantwhortlobund abdankunges redengehalten Jſts niche S5 Welche Spraache iſt es doch ſo die Artz

te und deroſelben mitverwante mit reichthumund guhteren uberſchuttet Jſts
nicht die Teutſche Den wen ein Artz ſchon alle Sprachen der welt verſtun
de und in gegenwahrt feiner dettiagerigen ein hauffen lateiniſehes Arabiſches
und Wriechiſches zeuges auſ dem Galeno Hipporrate Sennerto Avicen
na Averroe Quercetano undanderen daher ſchwatzete wurde Er doch daſ
allergeringſte damit nicht aufrichten wo Er gedachte ſeine kranken nicht in
teutſcher Spraache von beſchaffenheit Jhrer krankheit und wie ſie ſich in der
felben muſſen verhalten vernunftig unterrichtete/und kurtz aeſagt Die Teut
ſche Spraache muſ unf allen daſ liebe brod erwerden die Teutſche Spraa
che muſ unſ zu Ehren und wurden dringen dit Teutfche Spraache muſ unſ
durch die welt heiffen Noch finden ſich leute welche auſ ſelbſt eingebildet er
klugheit oder vielmehr auf mangelreiffen verſtandes die erkantniſſe dieſer al
leredelſten Spraache vor eine ſo geringe Sache halten welche aber daruber

gahr ſehr betrogen werden
Glau
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Glaubet mir jhr Spotter und verachter dieſer fo ſchonen und vollenkomme
nen Haubtſpraache daſ es bei weitem nicht genug ſei den namen eines gelahr
ten, daſ iſt Jn Kunſten/Sprachen himliſchen und irdiſchen wiſſenſchafften
erfahrnen mannes zu erlangen wen man nunretwan eine rede zu dem volke hal
ten oder biſweilen ein paar predigten krukken laſſen oder eine bittſchrifft ver
fartigenund auſden ſtuutionibus Jurn ein weinig kan daher ſchwaken Eſ
gehoret wahrlich viel ein mehreres dazu wie mir deſſenalle groſſe und durch
die gantze welt beruhmte leute genugſame zeugniſſe geben werden

uber den sr verſ
Auſ Varro/Cicero ſamt andern mitgenoſſenu ſiw

Eſiſtbiſhero imter dem aroſſeſten hauffen der gelahrtẽ dieſer gebrauch gewe
ſen daſ wen ſie einen in der lateiniſchen Spraachderefflich berukmten Redner
haben vorſtellen wollen ſie vor allenunderen den onier Cieero nantkundia
gemachet haben Ob eſ nuin zwahr nichtohnt:/daſ gedachter Cicero ſehr
viel guhts wie auch gahrrein in ſeiner daf iſt der Lateinifehen Spreache
hat geſchrieben ſo darff man doeh darurm nithtk tzedenken daſ andever leurt
Latein obs aleich nicht alles auf denr Cicero genom̃en (wie es den auth nicht
alles in ſeinen Schrifften zu finden dinum zil verwerffen ſei  Jſt denmach
vor keine geringe Schulfuchſerei zu halten wenman die Jugend gleichfahm
mit gewalt dazu nohtigen wil daſ ſie kein anderes alſ lauter Ciceronianifch
Latein ſollen lernen reden oder ſchreiben Wir haben wahrlich zu unſeren

zeiten ſolehe Lipſien Puteanen Erafmen Grotien Woſſen Barleen Nein
ſien Stirtzlen Boklers Gruters Baudien und vltle anderemehr daſwen
Cicers wieder von den todten ſolte aufferſtehen ukr fich nicht ſchamen wur
de von dieſen Leuten in Lateinifcher Sprache nvch viel treffliches dinges zu
lernen

Aber densagund zesverſen ti
z.

Dalſ drint hugend ſtch OKaiſer hat geſtelt
Zu Redenoffentlich alf auch gndiſputirrnEſ mẽeldet obenerrahneter Kaiſet Ferdinanden des lnderen Beichtſ.

vatter GuilicincCaimoromain daſ allerhochſtgedachter Kaiſer ſeine Jungr
herſchafft dermahſſen fleiſſig in guhten Kunſten uns Sprunchen thabe unter

veiſen
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weiſen laſſen daſ Er auch zu unterſchiedlichen mahlen ſelbſt perſonlich ſamt
etlichen ſeinen vornemſten Geheimen Rahten den itzigen Romifchen Kaiſer
Ferdinand Ernſt mit ſeinem ſonderbaren vergnugen habe gehoret Diſpu
tiren und in guhten Kunſten ſich uben ia es bezeugen andere daſ allerhochſt
aemelter Kaiſer Ferdinand der Dritte etliche zierliche Lateiniſche Reden
offencüch aehalten zuzeiten auch wol den Herren Vater nach deſſe.en wol
verrichteten hohen geſchafften damit empfangen und gewilkommet haon rel
chrs aber mahl ein uberauſ agroſfts lob von einem Romuſchen Kruſer

uber densyr und etliche folgende verſ
Deliewehrte Singekunſt

Jſt dir OFerdinand auch trefflich viel verpflichtet
Daſ Kaiſer Ferdinand der Dritte zuder Edlen und gleich himliſchen

Singekunſt nicht nur eine ſonderbare Luſt und begirde ſonderenauch derſel
ben eine treffliche wiſſenſchafft und verſtand habe ſolches iſt dieſer Kunſt er
fahrnen dermahſſen wolbekant daſ ſie es vor eine thorhtit achten daran zu
zweifelen Jch habe geſehen etliche uber die mahſſen ſchone geiſtliche durch al
lerhochſtgedachten Kaiſer in die Muftk verſetzete ſtukke welche von den liebha
beren dieſer Kunſt in ſehr groſſen wurdẽ werdẽ gehaltẽ Jaes hat mich eine hohe

Perſon welche in Jhrer Juged Jhrer Kaiſerl Maieſtatt allerunterthanigſt hat
auffgewahrtet gnadig berichtet daſ Jhre Maieftat nicht allein im ſigen fon
deren auch auff unterſthiedlichen Jnſtrumenten vornemlich aber der Laute
uñ Viole die Samba dermahſſen fartig geweſen daſman allerhochſtgedath
ter Jhrer Maieſtat mit ſonderbarer Hertzens luſt habe muſſen zuhdren dan
nenhero auch ein Wolgebohrner herr in ſeinem anmeine weinigkeit abgelaſſe
nem Schreiben auch dieſes erwaähnet daſ von des Koniges und Propheten
Davids zeiten her kein Potentat habe gelebet der in der Singekunſt ſo hoch
gekomien oder daſ hatte dariimmen thunonnen waſ Kaifer Ferdinand
der dritte dieſes falles mit hoöheſter verwunderung der aller vortrefflichſten

Kunſtler und Muſikanten konne auſrichten oder leiſten
Jch weiſ zwahr ſehr wol daſ etliche vermeinete weltkluge Leute davor

halten eſ gezieme einer ſolchen Maieſtat nicht allerdinges muſtkaliſche inſtru
mente zugebrauthen Jch muchte aber dieſelbe wol fragen Ob ſichs den auch

ge
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gezieme daſ ein ſolcher hoher Potentat ſeiner lippen und zungen Gott den
Herren damit zu loben ſich bediene Dieſes werden ſie anders nicht alſ mit Ja

konnen beantwohrten Wollann den eben derſelbe Gott der einem Kaiſer
der Konige den mund und die zunge hat gegeben der hat Jhm auch hande uñ
fuſſe erſchaffen warum ſolte Er den nicht mit dem groſſen Konige David(der
alle Welt ſo fleiſſfig hiezu ermahnet)eine Harffe oder anderes dergleichen mu

ſikaliſches Jnſtrument zuer hand nemen und den allerboöheſten damit loben
und preiſen Maa demnach an einem groſſen Potentaten dieſes tadelen wer

da wil Ich halte es nicht nur vor eine treffliche zier ſondern auch vor ein ge

wiſſes mittel dadurch viel ſchwere durch die ſorgliche regierung verubrſachte
gedanken zu zeiten konnen vertrieben werden Unterdeſſen reitzen ſolche hohe

Perſonen mit Jhrem Exempel viele treffliche Geiſter zu einer eiferigen nach
folge an daſ fie in dieſer Kunſt uber die mahſſen hoth ſteigen und daher halte
Jch komt eſ auch daſ wir bei dieſer Zeit in unſerem Teutſchlande ſolche
hochbegabte manner in der Singekunſt hin und wider haben und fur ande
ren volkeren mit unſeren Walliſeren Hafelern Schutzen Schultzen
Schopen Scheinen Scheidemaunen Vierdanken Hammerſchmieden
Scheiten Staden Stoveken Bleieren Frieſen Martin Robbert und
derogleichen treffrichen leuten konnen prangen und daſ wehrte Vaterland
durch die gantzt Welt beruhmt machenund benimt ef dieſer herlichen Kunſt
an Jhrem anſehen oder vollenkommenheit gantz und gahr nichtes ob gleich
diſweilen etliche elende humpler unter den rechtgeſchaffenen Muſtkanten ge
funden werden wie Jenner ſehwindſuchtiger Notenblaſer und hochtraben
der Concerten Schmid welcher ungeachtet Er mit anderer vornehmer
leute arbeit wie des Aeſopus Dole mit frenbden Federn ſich ein groſſes
anfehen machet uñ wen Er ein gantzes Kohr volltrefflicher muſikanten zuer

hand hat alsden faſt ohne muhe eine guhte Muſik kan zu wege bringen
gleichwol (nur daſ Er andere groſſe und weltberuhnte Kunſtler welehen

auch nur auffzuwahrtenEr vieleicht nicht genug ſein mag dadurch muge be
ſthimpffe)ſichchori Symphoniaci ſummum in totà Urbe fanisg omnibus Dirt
ctorem iſt faſt ſo viel alfein kleiner Czeneral im Kriege)gätz ruhmrahtiger oder

ſupereulioſiſcher weiſe(damit Jch gleichwolauch ein wohrt von ſeinem ſchonen

La
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Latein mit einbringe darjf nennen Gleich aber wie eine ſchwartze woile der
lieben Sonnen ob ſie gleich vor derſelben ubergehet/an Jhrer Schoönheir im
geringſten nichtes benimt Alſo kan auch ein ſolcher elend.er Notenverderber
der himliſchen Singekunft durch ſeine unwiſſenheit keinen ſchandflekken an
hangen es wird dieſe herliche wiſſenſchafft dennoch Jhren langſtverdienten
preiſ imer groöſſer machẽ ia biſ zu derunendlichẽ Ewigkeit krafftiglich erhaltẽ

uber den s97 Verſ
Du haſt mir durch Tſchernin den Graffen das geſchenket

Hermanvo Tſchernin Graff vonChudieniz Herr auff Peters
burg Giſſibel Meudet noſt Mildſchowes Sedſchitz Schmid
berg Romiſcher Kaiſerlicher Maieſtat Raht, wunklicherKam̃erer
Landrechts-Beiſitzer gmKonigreich Böhmen /Obriſter und Ora
tor andie Ottomanniſche Pforte hat dem horhloblichen Hauſe Gſter
reich von langer zeit hero vielt treffüche und getreue Dienſte gleiſtet nd zwat
anfanglich hat Kuiſer Rudolff der Ander Chriſtmilteſter Gedachtniſſe
hochgedachten Graffen zu ſeiner Majeſtat wurklichem Raht Kammerer
Vbriften Jagermeiſter und Oberhaubtman des Konigreiches Bohmen viele
Jahre biſ auff Jhrer Maieſtatt gottſeligſtes abſterben beſtellet Nachgehends
hat hochermelter Graff weland dem Kaiſer Mattias etliche Jahre treuge
horſahmſt auffgewahrtet von welchem Er auch nach der Ottomanniſcthen
Pforten zuabhandelung der friedens Kapitulation mit dem Turkiſchen
Kaiſer iſt verſchikket daEr den dieſe ſeine wichtige geſandſchafft fo weiſuch hat
aufgerichtet daſ Er den wehrten Friede zu groſſem nutze und beſten deſ

gantzen Romiſchen Reiches mit ſich zu rukke und ſeinem Kaiſer gluklich hat

ubergebrachtFolgends hat Er auch Kaiſer Ferdinanden dem anderen ſeine treue uñ
gehorſahm allerunterthonigſt erwieſen in deme Er unangeſehen Jhme dem
Herren Graffen Tſchernin von den wiederſpenſtigen Bohmen zu anfange
deſBohmiſchen unweſens ſeine auhter eingezogen iſich dennoth ſolcher en
porung durchauſ nicht hat theilhafft machen wollen vielmehr iſt Er Jhrer

Kaiſerl Maieſtat gantz getreulich angehangen wie Er den ſolches in der ge
waltigen Schlacht vor Prage folgends alſ Er ſich vor Jhrer Meaieſtatt

Lij
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84 Nůtzliche Anmerkungen
GeneralPProviantmeiſter durch daſ gantze Romiſche Reich nutzlich gebrau

chẽ laſſen letzlich wie Er zu allerhochſtgedachter Jhrer Kaiſerl Maieſtat dien
ſten tauſend pferde auff ſeinen eigenen koſten geworben augenſcheinlich er
wieſen daſ Er alſo ein getreuer diener aegen ſeinem Konige und Herren al
les auffrechten vermugens ritterlich und ſtandhafflig zu ſeinem unſterblichen

ruhm uñ Jhrer Kaiſerlichen Maieſtat allergnadiaſtem gefalle ſich iederzeit ge
horſahmſt hat gebrauchẽ daſſẽ geſtalt ſolches allerhochſtgedachte JhreKaiſerl
Maieſtat in einem hocherwahnetem Herren Graffen allergnadie ſt ertheile
tem offnen Eznadenbriefe oder Kaiſerlichem Veplomate ſelber von Jhm bezeu

get welches auf ſehuldigſter dankbarkeit dieſes Ohrtes beizufugen Jch nicht
habe unterlaſſen konnen oder ſollen

uber den ou2 Vers
So geht deine Ehrenthur mit Freudrund Jauchtzen zu

Die Romer hatten unter Jhren vielen Templen auch einen dem Abgotte
Jano geheiliget dieſer ſtund allezeit offen ſo lange fie dieRomer Kriege fuh
reten ſo bald ſie aber guhten friede und ruhe hatten ward dieſer Tempel Jani
ſeſt zugeſchloſſen wie den unter anderen auch Kaiſer Auguſtis nachdeme Er
daf gantze Romiſche Reich hatte befriediget mit des Romiſchen volkes hohe

ſter vergnugung ſolches gethanhat Alſo wird Kaiſer Ferdinand der
Dritte durch wiederbringung deſ alleredelſten Friedens die thure an ſeinem
Ehrentempel der nunmehr prachtiggenug iſt auſaebauet zuſchlieſſen und
dadurch nicht nur daſ gantze Romiſche Reich horhlich widrum erquikken und
in erwunſchete Froligkeit ſetzen ſondern auch ſich ſelber einen ewigen namen

und unſterbliches lob erwerben und zu wegebringen
uber den ono verſ

Den Neuen Herkules und rechten Louenzwinger
Vondef Herkules groſſer Mannheit und .Heldenthaten haben viele be

ruhmte Poeten dieſes verzeichnet daſ Er nemlich wie Er noch in der wiege
gelegrn mit ſeinen Handen zwene groſſe Schlangen zu tode aetrukket her
nach alſ Er vierzehn Jahr alt worden einen erſchreklichen Louen auff ſtukken
zerriſſen folgends die greuliche Waſſerſchlange hingerichtet daf Erimanti

ſche grauſame wilde Schwein getodtet des Konigs Augien groſſen ſtall in

wel
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welchen drei tatiſend Oehſen ſtunden gereiniget den dreileibichten Gerion
erwurget einen zweikopfigen Hund wie auch einen feurſpeienden Drachen
um das leben aebracht den erſchreklichen Rieſen Anteum zutode getrukket
den dreiköpfichten feurſpgienden höll-hund zerriſſen und daſ Jchs kurtz uber
gehe durch ſeine tapferkeit die gantze Welt von denen erſehreklichen wunder

thieren welche ſonſt alles unſicher macheten gantz gluklich geſaubert und be

freiet
Der allerglorwurdigſter Kaiſer Ferdinand der Dritte wird

wahrlich viel ein groſſeres alſ dieſer der heiden Herkules verrichten im falle
Er daſ hochſtgeangſtete Romiſche Reich mit dem ſuſſeſten Friedenſchatze al
lergnädigſt wiedrum beſeliget Den dadurch werden die grauſame Louen
Dratchen Schweine Hunde und Schlangen welche bei dieſem annoch
wehrendem erſchreklichem feur-und bluht trieffendem Kriege allef zerreiſſen

vergifften verwuſten auffreſſen und verzehren hinweggeſchaffet und ſehr
viele Ja ſchier unzehliche in dieſen kriegen erwachſene Lafter zu grunde auß
gerotket hingegen wahre Gottesfurtht in den nertzen der menſehen wieder
erwekket Llebe Friede und Einigkrit auft nelur entzundet gihtes vertrauen
geſtifftet recht uñzerechtigkeit gehandhabet Statte und Dorffer wiedrum
erbauet die alten Leute erquikket/vie Kranken geheilet die arme getroſtet die
Jugend gelehret die Wriber und Jungfrauen bei Jhrer Keuſehheit geſchu

tzet die guhten Kunſte wieder hervor geſuchet Handelund Wandel fortge
ſetzet wege und ſtege ſicher gemachet der akkerbau ſamt aller anderen handtie

rung befodert und ſthlieslich viele hundert tauſend Menſcken an Leib und
Seele Ehte und guhte gnadiglich erhalten werden Daſgunne undgebe al
lerhöchſtgedachter Rdmiſchen Kaiſerl Maieſtatt Ferdinand dem Drit
ten allen Chriſtlichen Konigen und Potentaten Kuhr und Furſten dem
gantzen heiligen Romiſchen Reiche und allen friedwunſchenden Hertzen Gott

Vatter Sohn und heiliger Geiſt die hochgelobte heilige Dreifaltigkeit ge
ruhmet und gepriefen von nun an biß in alle Ewigkeit Amen

Hilff liebſter Herr Jeſu Chriſte Amen
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GRATULATIOPlarimæun vν Nobileni Pominum

JOHANNEM RISTIUM
Reo Icht alle Ed iſind die ſich vor Edel ſthatzenJePodricht alle krohnens wehrt welch eine Krohn auffſetzen

Und ſehranken Bucher hat Er heiſſ auch wie Er woll

In allen ſtanden faſt befendt man in der menge
Deſ ungeheuren zeugſ beſeht die quehr und lange

Jaunter Menſchen iſts ein gantz gemeine ſeuch
In dem hie mancher Menſch iſt keinem menſchen gleich

Daſ macht weil groſſer Sprungund unterſchied zu merken

Jſt zwiſchen einen wohrt und awiſchen that und werken
Drum wie daſ wohrt Salat begreiffet manches kraut
So ſtekt auch manches Thier in eines menſchen haut

Gnerr Riſt Jhr feid mit fueg geadelt und gekrohnet
on GOtt in Mutterleib von menſchen alſ erddnet

Hat Eures Geiſtes zier in ohren mancher Statt
und kommen biſ zuem Trohn der hochſten Maieſtatt

Am groſſen Sultanf hof  hat man Euch horen nennen
Wer nach der weisheit tragt der wird Euch auch wolkennen

Der Himmel und die Erd Eueh wunſchen Gluk und Heil
Jch gkichfals Euer Freundau Leiptzig in der eil

Den 20 Tag des Herbſtmonats
im 1646 Jahr

JEſus BleibetMeine Veſte Hoffnung
Adu
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Ad Eundum Excellentiſſimum Vuum

an
 sriuailaurus coronat favor magnatltuams

Aαr coronant Risriana Carmina
Jn bonâ Aente Divitiæ Hominis

Ad Eundem Virum Clariſſimum

2Detoliw nyneto ſe diege podſtatneho
tu wſſudy Eziech przitom ſe nagde Ezieſtatrew

Giz mnohych Bitwach geſt doſahla konct ctneho
kdyzgina hrage Zwierz neftrywawa ſe Lew

Ntuto Naroduw /rozlicznvch geſt ſpolczieni
Neſluſſitehdy Eziech by ſam byl Mlczieni

Jaſna Bozi Maudroſt Zyſt Hogm

Anden Edlen und hochgelahtten Herren Riſt
Varoſſer Febuſ Sohn wer kangenug dich loben

Wie hat dein edle Kunſt ſo trefflich dich erhoben
Daſ dumit rechte flihrſt den hohen Adel ſtand
Den dir geſchonket hat der Groffer Ferdinand“

Dubiſt des landes zier det ewigu erheben
wie fingt der Muſen volk und wlniſchet daſ dein leben

Stets bleibe wie dein Ruhm die Tuaend ſelbſt ſagt frei
Daſ unſer wehrter Aiſt des Adels wůrdig ſei

Jhrem vielgeehrtenl lNittſchaffer und groſſen
Freunde uberfendet dieſes am 20 Tage des

Cqhpriſtmonahts auſ Had

Diana
i1N INSIGNIA NoBILITATIS RISTIANEÆ

Vid ſibi viigineãdeſignat Lautea dextra
RISTI Teutonicipramia prima metri

Huia
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DQuid Crenus niveu plumus gemma Coronæ

Candorem Vatis carmina nobilitant
Gloria magna tua eſt RIsTI cumtalia dantur

Aſt decus immenſęm qui dedit indetulit
Viroceleberr Dno Johanni Riſtio fecit

Norimbergæ
GEORG PHILIP HARSDOREFER

LAuDEs TAuREÆ
cumAdmodàm Reverendo Clari.:ſimo at Excellentisſimo

Viro
Dn IOHANNI RIs TIO Wedelienſium

Paſtori vigilantiſſimo Oratori Poetæ
Philologo eximio

Exipſa Cæſaris aulã Laurea Poeticaultrò mitteretur

Tuilſſe Nymphas eredimus arbore
Blatire doctas nam Zephyri fluis

auris novis comptæ ecapillis
murmtra conſociant loquaces

Auditis an meludit amabilis
Imago viri quæque cohortium

Darunen ſuperbam haude moidet
auodrekquis generoſa præaſtet

Annoſa nilu ſtemmatatollere
Fructusq largis tendere brackuj:

Nil inquiunt prodeſt Sorores
Si decus exulat atq Famia

Largimur amne:s commodavublica
Umbroſa frondem eulmũna jrugibus

Conſtrutta noſtris tectacdſtis
Btumt:Sterilis peregrina pruſtet

Nos dona Bacchi claudimus amphora

per æquor amplum carbaſa pandimus

ia Tace
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Tacete ringoſæ nemorum DeæIAaA

En laurus arbor germina fulgida

tutatur PhorBEA Daruive
fulmina ſola timere neſcit

Semper viret parnaſſia laurea
(æternat ut Virtus veneranda cùm

ſit pulchra victorum corona
Qui memoranda gerunt patrantq;

Frxxaxus inſignire eaput tuum
Rusri cupit Lauru ut gravis arduos

laudes triumphos pacis almæ
queis ſtatuet ſacra mox Trophææa

Perenne factum quodqs perennia
ad poſteros hine gaudiaprovehet

Sie Teutonum nomen perenne
Linguaq dædala noſtra vernat

Cermanicus cum CXSAR in artibu
germanicu hæc præmia perferat

ufii germanat Camœnas
Condecoret ſociis coronia

Adeſte Vates nune adamantinumi
etantemus auto ſeentlum undiqʒ

GeRMAu-a folers citatum
inerepuit modo dusa buxum

Norimberg ipſis Kalendis Ma Auuico iutiuu gratulabunuu

DC XXXXVI appoſuisGEVORG iiirrvVS ARSPDORFEIR
Der knNuſen

Erfreuliches Reyen Lied
über Des Woll Ehrwurdigen Edlen und hochgelahrten

Herren Johaun Riſten
langſtver dienten LorherkrannJn hochldblichen Fruchtbriagenden Geſelſchafft der Rafugegenemt

II

ve
Hi Schweſteren dichtet kunſtklingende Cieder

ocbeſ lige nun alle betrubniß dauieder
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des krieges Gotts waffen
Beginnen zu ſchlaffen

wir Muſen von neuen
Am Reyen unſ freuen

Wir arme geplagte
Inſ elend veriagte

Verbindenund findenunſ ſamtlichen wieder

Wir haben die Edelen Geiſter getrieben
So weiland weltruhmliche thaten beſthrieben

Die helden erliegen
Jm prachtigſten ſiegen

die palmen verwelken
Gleich buntlichen nelken

der trauer Cipreſſen
wird leichtlich veraenen

Die nirgend von unſern Poeten beſchrieben

Wir pflegen von tapferen degenzu fingen  Helden
Die ſaiten von ſereiten behertzter zu zwingent ſind vor al

Die Muſen erhalten
ters Degen
geneũet won

die namen deralten den Goldaſt
die ritterlich kampfen

karæn

»die wiedrigen dampfen
weil niemahls verweſen

die werden geleſenUnd ſtatig beruhmet in ohren erklingen

Euch Teutſchen ſind unſere kunſte beſcheret

Alſ welche der Loblichſter Kaiſer verehret
der unſerem Sonne
Geſchenket die Krohne

ij Von
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Von lorbernen zweigen
die gnade zu zeigen

So wiſſen verdienet
Und ſtetig begrunet

die milde der Helikon mehret und nehret

Wir wollen mit guldenen titelen ſchreiben
Fernandus ſol Ewigverewiget bleiben

Der Tugend Exempel
An unferem Tempel

Wir wollen Jhn loben
Mit zierlichſten proben

Schaut unſere quellen
Mit liſplender hellen

Nun wallen von ſeiner Geunade getrieben
Zudienſtfreundlicher Ehrbezeigung geſetzet

Georg Philiß harſddrffer

Viro
ALevuerendoc Practaruſimo

DominojonAvni Risrio
Theologo Philoſopho Philologo celebetrimo

RJondum peſtifera ceſſaut pugnæ atqfurores
Nparbarici qui Teutonicas immaue peronus
aiffuſi terris omnemdepaſtere florem
Sunt ſoliti Sociusfraterg celeuſvate maguo
Inclamans ſocium ad Ma vortiæ prælia ducit
Plurima pars hominunsrcorrepta eupidine prava
In mera belta ruit ſitranæturbuug neinuog
At mali conveniunt nec in una fede mavraumur

Iulladi

 —DAMÆ
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Palladis ingenui atque truces Qtavortu alumni

Hinc faſtiditæ pelluntur ſede Camæanæ
Et Joretæ ſine laude jacent Otempora dura

Artibus ingtnuis queis aſpera pectora mirè
uollefeunt ſuus haut irat lianes liaud oræmia priſca
Dum faciesmiſeraeſt rerum non priltina belia
Dumg dicant operas Mavorti primus imus
Sunt tamen in mundo queis ſape gementibus iſtæ

De meliore luto ſtnæit præcordia Titan

Hig fovent ſincero dignantur amore
Thefßiadas lectis ne ſedibus emigrare

Cogantur prorſus Olſœcenas unus &alter
prominet &faciles querebundis vocibus aures
Auliibet Juprimis moderaminæa ſummu habenas
qui tenet in terris ferreocui de pede paulum
nuns etiam ſupereſt plactlio ſapiiſumè valtu
reſpicit Aonias Langueret tave brevig
torperet prorſus præ naſo ludibriog
barum docta cohovs ni ſuicitet ignea mens hace

mduperatoris moribundas ſap favillas
Reſpicit Aonidas Mulus hesſedulatura
Principis his ne ſit prorfuu turpere peceſſum
Undig per campos dunrfic inuiæ tubag
arma ærmua arma vorant 3ut Rar qui Palladit artes
OAlartis paſt operas optatàâ pace redacta

erteneant animuü adſeros at nepores
trauſmittant ſtmodo gruut venientis ſecla
Hinc tu Caſtalidumnunc Clariſſime i8
Mertor legeris te ſummia in orbe Alonarcha
lllirò præclaris inſignibus at coronn
Condecerai viridi patrociniumg novenæ
turbæ tum Charitum curam demandat in orbe

Teuto
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Teutonico magnu qui laudibus haſce decæenter
amplexus multumper plurima ſecula fovit
Gratulor hanc ſpartam quam nactus es omine fauſto
Etfortunatos conatibus apprecor iſtis

Succeſſis Longum Risri flort; vigeg

Paulus Marquartus Slegel Phil Medicinæ
Doctor Conſiliarius Archiater Saxonicus

Phyſicus Hamhurgenlis

NICOLAI FONTANIDocrokis MeDici AmsTELoDAuEnsis

Lofſang
Ter EerenDen Falen ende Hooggheleerden

Heer JoHANN RISTEM et cæt
heimelycke Kracht die oyt Apollo had

De Wetenſchap die cer onſ Eſculaap beſat
Om droefen narè dood uyt tlichaam te verdtyven

Noyt was door Toverkonſt ghelyk al oude ſchryven
Maar door een gauwicheyd gheen Dom aatd niet begrypt
Om ſyne bottigheyd ghely den pypertpypt
VWaar opden weet niet ſiet doch acht dit ale een onder
So is het maar een greep So oock iau beſonder
Uv Deuchd Heerelicht wanr me ghy om verlicht
Als Phœbus wanneer hy kompt ſtralendtaangeſicht
Van?t aartrys Lofu ſy gheboren om ons Leven
Bouralligh door konſt een goede ſtant te gheven
Mits ghy een Plato tvt een Zoroaſter waart
Die om hun Vetenitnap ſyn goddeiyk vermaatt

dartele Natur die in dees een uytbeelden
Thgeen ſy in anderen maar ſeer verſcheyden ſpeelden

Lof
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Lof uden Hemelgheetft omdar gky hebt herbracht
Apoll en Plato die nu na het Hemels Kracht
Ja die door ſyn vernuft deree weette bevaaren
Te gronden door:t verauft de ongebaande baaren
Die Hemelen doorloopt en die de hel afmeet
Dat meer is oocku tyd met Heilge Schrifft beſteet
Die in'tnaturhyckdoen weet hoede polen dreyen
Noeh hoe uyt Chaos bruynt d'eerſt hooft ſtofen ſcheyen
Hoe 'tal verborghen heeft daarnaat ſich heel verſpreyt
Vaar uytten Voorſchyn quaam der dinghen Veſenheyt

Wonder der Natuur Pheænix die men hoorden
Te Zieren met Laurier te oemen door de oorden
Die eer Minerva gaf want gny voor deeſe ſyt
Vergodight opder aard Dus is toeghewyt
Van Kindsbeen oock bereydeen Stoel by negen Maghen
Die op Parnaſſus top den Eerekrans draghen

die uytſtekend ſyrin allerleje Konſt
Dus ſy ons Sehepper lof dat hy ſo grooten gonſt
aanu myn waarde Rur uyt liefde tnee gingh deelen
Die hy noyt heeft veergent dan Heer aan andre velen
Dit wyſt uv Kloecke pen Dusſy udan alleen
De cer die yder had biſonder oft ghemeen
Daar om iſt dat ix kan aan myn gonſt betoonen

yver enſal noyt ommoetenmy verſchoonen
Want ghy t'al waardigk ſyt ia ghy die yder tretſt
Tot uw ſinryke Boek wardoor ghy hebt verwekt
Den Hemel toruv Loon den Menſch om te loven
Het ſtomme Vee tot luſt Dus diet al hebt van boven
Vergheeft my dat ik niet en kan den Laurier Tak
Met lofugheven want mynpen die is teſwak
Myn hand te bevich en te kleyn almyn ghedackten
Myn Heer verſchoon my dan vetſchoon ook mer myn

Krackten
Myn Krachtendie alleen maar wyſen op't Papier
Dat ghy den uirth ſyt waard ent lof vanden Laurieb

la Amſteldam op den XXX May
Myn
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Ad Rev Fucell clari poctuſimumg Virum

Da IJCHANNEM RIsTIUM
Theologum eximium

Nobilem ab ipſa Sacra Cæſarea Majeſtate Laurea
Apollinari motu proprio donatum condecoratum

POETAM
Paſtorem Wedelienſemin Holſatiâ cæt

amiciſſimum ſuum
LEgo qvodin votisfuerat mihi ſapius ipſum

RISTI Thejologum Pindicolumq jubar
Lauro nenpe tibi viridanti cernere frontem

Jncinctam Aunio digna trefæa choro!
Sic tua quod enereat virtus dectrinag;dudum

Jn patriam ſanctus ardor itemg tuus
Tanta &tot RISTI praclara veuuſta polita

Pluribua ærexti quæ monimenta locii
Liugua quibus pagsſim germana Potſis honorum

Jam caput extoliit atꝗ triumfut ovaus
Praæ reliquis nquidem ſtudijs tecura fatioat

Teutoniæ proprium reduere poſſe decuu

Ergo quodin votis inquaim mihi ſavius illud
Tauacin animolator poudus habere ſuum

Vota imoſupracesſiſſe Humana vievit
Nam.apiti ſertum adextera nulla tuo

Sed Diviſaſſurgas apicimecum  bone tante
FERNANBI ipſius CæSARISG almamauus

Hac meritis tot motu tuis tot auſibus ulirò
(Non prece uon pretio victave blanditiis.

lllirò inquam Vatit te Nobilit auxit honore
Atg redimivitcæſariem hæcce tuam

Sempervernantii de germine virgine Daplines
Nultibus Auguſtiguæ obſequioſa ſacris
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Auneris hoc quantum quautum ſit Gratiæ Amice

Aens mea vix prenaat ſermo referre negat
Tutemet at melius faciasq diſertius oninia

Cui præſto cuiquam quæ dare Muſa queat

Cuig patent Parnasſiomnes ſresrara.! receſſiu
Quicquia arcani Phabus Apullo tenet

Unde magis deceat vir præclarisſime Vires
Hic teâ ingenij judicii exerere

Sanctag poſtq DEi magnalia didita Summi
Ouoſine nil rectè quod facies facies.

Porro tuir ceu fas Regaliamunera Risrt
(Tormenta Jnvidiæ )concelebrare modu

Et Donatorus laudes cantare venuftis
Carmiuibus dias geſtag grandiſona

Neo quibus haut fanditantaeſt datacopia nioftri
Jnterim at oficii noujimes immemores

Ore tibi plenotantus grat aiur ſonores
plaudimus toti duna ſuperba DEM

Dona iuam Risri tollant quæ ad ſjdera famam
Riſrianuagoetent nomiua pulcra mori

Fers aliquidnoſtri quon te delut umbra ſequetur
Olim ut StRræu un vixt aliquandoferat

lpſis accepium ſiforsamiuuil ui pnto Muſic
Ienotum claris nontamen usq Viris

Poſteritus ſperanda tamen fieſt ulla; Camenas
Sedula curet adhuc quæ colutarg vanuv

MWonæScæræ ergo ad
Teamabat

ſJOon GEORGIus Styrtzel
Auguiſta-Vindel
Reip RotenburgocTuberauæ

Conſul

JIN In
dot  44

ST
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In Nora armorum lInſignia

Rvö admodum Rev Clariſſ Drectisſ Viri

Dn JOH RISTII HoLSATITheologi Philolo gi Philiatri Portæ Lauru Cæſ
Coronati Eximii

*l Uda ſinus quid Virgo comas atcdurea ſerta
—V Fronte getens dextrà Laurea quæſo levans

Flumine endonatans Cygnus regaleqi collo
Quid diadema ferens vult niveo iſte ſibi

Arma quibus Magnus Rari.tua condecoravit
CæAsak Te Vatem juſſit ubreſſe ſuum

Quid ſibi cuncta volunt inquam hæc niſ debita dudum
Quod collata tibi Laurea Amice modor

Qoam iibi Calliope proprià ceu texuit ipſa
(Induperateoris iu ſecuta Sacri.)

Arridens blandis ita Myſtæ geſtibus ecce
Diva fuo pergit (præmia dia mann

Jnſimul atqnvelut pectntrudata capillosi
Permittit ventornmrarbitrio aureolos

Vertice duntaxat lauri de fronde Corollà
Contecto ornatus porrò ſed omnis egens

Ingenuast deceat Muſas quĩ cordis aperti
fucoeq procul eſſe proculq: monet

Vates quamq ſame haut fasſir torquetier auri
Saera opum (quippe deditacorda polõ.

Divitias ſua tegna ſuas ſed Phocndos undis
Parnaſſi quàm uit quærere dulxe jugis

Gloria mantateos ubi haucis adorea Laurus
Temponbus Vatunn cebita de usq:· Uirena

Catminibus ſenioreeu Cygnusin amne Cayſtri
Quod diadema meret en diadema gerit

Her mens acmeriua ui fallar Ance tuorum
Qui meliora volet det meliora licet

Pluribus quamvus diverfigſimus intentun In gra
uiam tamen cæ honerem debitum intimuſimi Amiei

Anumi ſut Du RISF QP
H-GEORGIUS Styrtrel/Auguſtà Vindelienn

Heniſianus apud Rotenbutgo
Tuberanos Conſularis
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Herren Riſten Selber Dem VJuſtigen
Nobili  iro

JoHANNI RIsTIOkkiloſopho Theologo Mathematico Chymico
Poetæ Oratori Excellentiſſimo

cu
JoOHANNESs RKisrius
ESTO VIRHIS ANNIS

mnortin mores Morum tempora RIST
fa hæc ſunt Otores Vir bonus omnis habet

Oſores quoq Cæſar habet Coput Orbis ab ifte
imacto nemo fulmine vivusabit

Vis artem RISTI Certum vel Recipe contri
Surſum oculis tendas Attem Anagramia dabit

Te Ris ri Te Cæſar amat foret æſtimat hoc cui
Contigit Oſores deſpicit ille ſuos

Aliud
Jo HANNES Risriusuruν

lv Arræs Jaus Sivo
PErſaæ dabas Patriæ Cæſar tibi ſerta Peorum

Iuſigni Gentis Nobilit ate tua
Vox auditaſimul RiSTI tibi Regiin Artes

Jus no Vox cujus Cæſarus illa fuit

Seinen Feinden
Wider den knnſteund gunſtloſen Fratzen

Netdharten Riſtenfeind

va un was hilfft itz dein gezank
Dein en geſpikte lugeneUnd vermeinte kluge rank

ligt doch alle laſteruna
Und dein ſelbſt vergiffte zung

NeidSpraachloſ inden letſten zugen
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Neidhart alles iſt umſunſt
Und haſt weder Ehr noch Gunſt

Du zu hoffen noch zu ſehen

Dennur daſ durch deinen Neid
Du mit hochſtem Hertzeleid

Muſt geneidet untergehen

Biſt du nicht ein thummes thier
Ein unſinnig grober ſtier

Daſ du nach den Sachengeheſt
Und auſ ſelbſt geſchopftem wahn
Dich deſ thorich nemeſt an

Daf du ſelber nicht verſteheſt

Cobeſt waſ ein Biederman
Ohne ſchand nicht loben kan

Und mit ungeſtuhmen toben
Schinahſt und tadelſtguhte ding
Achteſt daſ fur pfifferling

Waß Konig und Kaiſer loben

Aber ſo biſt du gemuht
kein werk iſt ſo fein und guht

Du kanſt allem wiederſprechem

Deine balken weiſt durnit
Schlappft ſie doch alb Baume mit

Und ſiehſt andrer Leut gebrechen

Neidhatthirnund Sinnentoli
lugengifftund gallen voll

Nun zieh ab mit deiner Nafen
Geh und zorne biſ in todt

De ſC Aſſtſt ſt
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Dein verwurrter Neid und Haß
dein verirrtes Diß und Daß

dein ohn wehr gemachte Wunden

Hat Herr Riſt doch ohne Schuld
Ohne ſchwehrtſtreich mit gedult

Tugendveſt langſt uberwunden

Drum ſind alle deine pfeil
und vermeinte Donnerkeil

Dir nur ſelbſtgemachte ſtriemen

kurtz:waß hier der Kaiſer lobt
Wen ſchon Neidhart zurnt und tobt

Daſ ſol billig ieder ruhmen

tIi
Seiner Feder

Johannes Riſi
verſetzet

Er iſt Jaſon
An feine Edte Feder

dle Feder ſeygegruſſet
deines Herren feſte Hand

Sitchert dich dureh ſtatt und land
Ob es Neidhart ſchon verdrieſſet

Er iſt Taſon Jſt Er nicht
Neimn Er iſt der Muſen licht

Deſ daſ Vatterland genieſſet
Er iſt Ja des Phæabuſ Sohn

Trohn und Krohn hat Er zu lohn
Ob eſ Neidhart ſchon verdrieſſet

Er Jſt Ja des Pinduſ Sonn
drum du unſre luſt und wonn

Edle Feder ſey gegruſſet Aus Straſburg uberſendet dieſes ſeinem Hoch
geehrten Freunde

Michaei Moſcheroſch
neipublic Argentoratenſis Syndicu
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ò νòçn νtç

Anden Edlenund Hochgelahrten Herren Riften
Je flugelCdttin hat mein Freund dich weit getragen

Von einem wilden Meer biß an den andern Strand
Dein kluges Feder-mark iſt worden ſo bekant

Daſ die gelehrte welt weiſ alles her zu agen
Gantz Teluſchland ruhmet dich alſ Jhrtn Teutfchen freund

Der mit der Spraachen zier es preulich hat gemeint

Wie hat dem Kaiſer daſ verſchwiegen bleiben ſollen
Waſ auch ſein gantzes Reich gelobet und aeliebt
Daher durch dero Raht iſt worden auſgeubt

Waſ in dergleichen fall ſich hat gebuhren wollen:
Er hat dein wehrtes Haubt mit Lorbeer Laub bekrohnt
Und allem Muſen-Volk hiemit dich eiageſhnt

Nun Teutſcher Maro ſchreib Eſ klingen deine Schrifften
Biſ an die Wolkenburg der Kaiſer gibt dir Ehr
Geſundheit gebe GOtt und waſ dir dienet mehr

So wirſt du Gottes Lob und Kaiſers Ehre ſtifften
Du dieneſt SOtt und auch zugleich der gantzen welt
Und machſt dadurch dein Grab inſ blaue Sternen feld

Seinem vornehmſten liebwehrten Freunde ſchrieb
dzeſes in Dresden

Chriſtian Breme
Ad

Reverendum Clarisſimumg Virum

Da JOHANNEM RIs7TIUM
Cum

Sacra Cæſarea Maieſtate
Laurea pariter Apollinari Nobilitatis Inſignibus

ſpontaneã munificentia donatus eſſtt

xiit noſtras etiam rumoribus aures
LImptievit duplicis laudatrixfama favoris

Av
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decoru quo nempe tuas Augufiæ coronat unn

unaieſtasultro RIST Ictarisſime dotes
Duenupridem titulum doctus tivi debuit orbis

Caæſare nunc dici uavis autore POoET.A

Acceditt decori decus ne Laurea Tantum
Non ſatis Auctorim refe erat nova piguora vatem
Adduni Nobilibus generisg inſignibus augent

ſſſ

Faux no va pax bona ſit pax docto earmine aignæ

Falior an optatæ praſagia pacus honores
Deſignant gemiul Nam redaita pramia doctis
Ace iterum admisſis in ſumma palatia Muſis

Antiquus ſervatur hones Martia nobis ul
Tempora fta ſttudium pacis fructusg minantur

Det Deus ut magnum tibi carminis argumentum

aæ litulis permiſta ſaeris prafulgeat atqꝗ
auter Cæſareas celebretur maxinia laudes

Honors Officii caufa
fecit

Jon nentIcuS BOECLERIIS Jfn Aca
demià Argentoratenſi Prufeſſor

publicuu

AlVirui admodum Reverendumatgq
Excellentiſſ

Dn IJOHANNEM RIiSTIUM
Poetam Nobilem

Amicum ſfuum lougè charisſimum
17T tela nondum nes gladirracent

Unaſtæq areus ut miſerabili
Qua ſſata bellorum tumultu

Regna ruant tenuentur urbes
Ut pæne telius tota trementibus
flagret ſub armis Srat pretium tamen

Suum Camoenis Ipſe CÆSAR

ræsIn corunmenque Minur
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ambere pulverem

Abſiſte vuus Livor iners abi
Florete Vates gens Deorum

Principibus placuiſſe veſtrum eſt
Hoe te beatum munere ptædico

Clare Risri Gratia Cæsanis
(Non laurearmm taupo frontem

Promerità redimit coronà
Doctisq Vatum cætibus inſerit
Non ſolus olim noſter Oprrius

lbit coronatus per aſtra

Te quoq Calliope Poetam
Lucente mundi ſiſtet in atrio
Pæosiur Hoxokts Qui tibi LauxrAM

Concellit idem FEDINAuD us
Mox reparet populis Orivan

Amuri Eręò deprop

ANDREAS TSCHERNMGIUS
ProfeſſorHumanit ĩn Academia

ſt
hochbenahmten Tichtet

Pindariſches Lied

SeErollekrieg ſucht wuſteneien
Oe zu machen ſutht durth mord und raub

die Landverderber zuerfreuen
Legt alles recht hin in den ſtaub

ſchnode Kunſt vertreiberin
Du ſchrekken aller frommen Seelen
Wan ſol dein brandmordwurgeSinn
Auffhdren Statt· und Land zu quehlen

Gaantz



Ihr edles bluht iſt faſt verfloſſen
Zdoch wird des taglich mehr vergoſſen

Drumrufft die kunſt Oweh Oweh
Der Gegenſatz

Wie weinig ſind doth wol zu finden
Die ſolcher noht angſt und gefahr

Befreiet bleiben Unſre Sunden
Verdienen ſolche ſtraffen zwahr
Doch hilffet kein  warnung nicht
Die ſchlimme Welt lauft alſ im rennen
Demubelzu ſie ſchlagt und ſticht

Sich ſelbſten mehr alſteuffelkonnen
welt welt Oſchone dein

hor auff dich ſelber ſo zu plagen
wilt du durcy eigne fauſt erſchlagen
Und gantzlich eingeaſchert ſein

Der Nachſatzʒ
Noch dennoch laſſet Gott wiewol ſehr weinig blikken

die durch Ungemach
kunſt und Tugend nach

zu wandlen fertig ſtehn Sie muſſen ſich zwahr drukken
Doch kein Ungewitter

Jſt ſo rauthund bitter
Welches Jhr behertzter muht

Fur unuberwindlich

Schatzet wie empfindlich
weh eſgleich dem leibe thut

So hat biſher Herr Riſt geſtritten
hertz und Sitten

Der Tugend einverleibt
Daher Jhm als Kaiſers Sohne
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Die ſtets grune lorbeer krohne

gluk!zu lohne bleit
An eben denſelben weltberůhmten Herren Riſt

Herr Riſt de Spraachen dantk iſt Euer nicht der minſte
Den Jhr durchwolbedacht undwachſamkeit verdient
DerSmnliche getrieb durch wunderzärte dunſte
Deſ witzeſ macht anitz daj Euer krantz ſo grunt
Der edle Tichterkrantz Recht ſo Jhr wehrten kunſte
krantzt dieſen welcher ſich zu Eurem preiß erkuhnt

Seinem hochgeehrten Herren Freunde
verſendet dieſtsAndreas Hinrich Buchholtz la

Academià Rinthelenſi Profeſ
for publicus

 uri noſter amor bietatis adorea Pindi
Gloria Acuſecomæ dexter ocelle Der

Quæ meruit dudum tua Virtus præmia Honorum
Jam tandem confert Cæſariana manus

Gratulor his titulis Profit tibilaurea parta
Doctrinà proſit Cæaxt ille favor

Profit nobilitas nova qua te maximus ornat
Cæsan canitituens nobiliore gradu

ha te plena Driſeſe benedictio fundat
Quò muſas nofiras porrò juvare queas

lnfubide ſcrib in Electorais

Dreſad
Johan Bohemus Poet Cæſar

ibid Rector
—Ó“ An den Edlen und Hochgelahrten

Herren Johan Riſt cæt
In der Fruchtbringenden Gelelſchafft der Ruſtige genant

Oſo diſhor Jch gern Den eſ geſchlchkgahr ſelten
Ju wehrung langes kriegs daſ kunſt mag etwaſ gelten
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Und daſ wen iemand ſich der lehr und witz befleiſſt

Man Jhm dergleichen Ehr alſ dir ietzund beweiſt
Alſ dir/geliebter Riſt der du zwahr ſelbſt mit Schrifften
Dir einen namen auch und ruhm haſtkonnenſtifften
Doch gilt der nahm vielmehr der ruhm iſt nochſogrof
Wen Jhneiin Furſi erhebt alſwen Er irgend bloſ
Auff wahn daſ volks beſteht Geſtalt den gleich beneben

die Furſtliche Genad den Furſten ſelbſt erheben
Und ruhmreich machen kan Nach dem Er nemlich zeigt
daſ Tugend Jhm und Er der Tugend wol geneigt
Verſteht /wem feur und ſchein von oben her verliehen

Weiſ adle Geiſter ſtets unadlen vorzuziehen
Auſweichem unterſcheid die welt erfreulich ſpuhrt
wie reich der Dimmel Jhm auch ſein gemuht geziert

Die wiſſenſchafft und kunſt die dubiſher geubet

Und theilt dir wurde mit Jn dem Er ſoiches thut
Macht daſdich nunmehr auch der grone Kaiſer liebet

So mehrt ſich uberall der gegen liebegluht
Stcoſt lobesflammen auſ beiſeinenunterthanen
Die Ehr hat groſſe krafft die kunſte auftzumahnen
den kunſt ohn Ehrenlohn wachſt ſelten indie hoh
die grobr undankbarkeit und ſchmach thut Jhr zuweh

Bei dir iſt ʒeit und fleiſ nun gahr wol angeleget
dieweil dein groſſer fleiß des Kaiſers huld erreget
Daſr mit wapenzier und freiheit dich bedenkt
Auch mit dem loorbeerkrantz dein Sinnreich haubſ beſchenke

So ſoll es ſein Diſ kan die ſchonen Geiſter lokken
die ſonſt unnutzlich ſchier nur ob fich ſelber hokken
wen niemand Jhrer acht Sie ſtekken daund dort

durch arnuuht itz verdrukt und kommen nirgend fohrt
ij
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Allweil des Hochſten kand den unglukhafften waffen
Nech fohrt und fohrt verhenat daſ arme Land zu ſtraffen
daſarme bilinde Land daſ Jtim in ſemer wuht
Fuſt unerhorter weiſſelbſt ſelbſt dentod anthutt
Ach elend Teutſches land wen bat man doch zu hoffen
Daſ die aemeine ſtraff die iederman betrofſen/“l
Ein end gewinnen werd Ei kom goldwehrter Fried
Eſ ſeuftt daſ gantze Reich es ſeuftzt ein iedes glied
Nach dir dem höchſten guht Du dukanſt lander mehren
Und alles guht darinn Der Krieg geht mit verheeren
Und immen morden um wurd es Fried im Land
Und bluhet.auff daſ neubei einem jeden ſtand
Die alte TeutſcheTreu der auffrecht redlich Handel
Gott ſegnet iederman in ſeintemthunund wandel
Und aab aufmilder hand bald wiederumb genad
daß ſfich daſ land veriungt' und daſ der alte ſchad

wurd unvermerkt geheilt duallmachtigs weſen
Daſuber alles herſcht hilff daſ wir doch geneſen
wehr daſ kein gifftigs maul die Obrigkeit anhetz
Und daſ fich keines ſchwehrt in deinem bluht mehr netz

In deinem bluht Herr Chriſt Und deiner Chriſten glieder
Sehlag eianen nutzen ſtoltz und boſe Raht hernieder
Erleucht die Chriſtenheit in dieſer deiner Sach
Auff daſman Frieden ſuch· und iagr Jhm emſich nach
Vorremlich wolleſt du der hochgefalbten krohnen
deſ heilgen Oberhaubts deſ Adlers allzeit ſchonen
Daſ Jhm von niemaud nichts unbillichs wiederſahr
hingegen daſ Er auch der allgemeinen ſchaar
Vielmehr mit lindigkeit alſ ſtrenge furzuſtehen

Sich immerdar befleiſſ So kan es leicht geſchehen

Dal
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Daſ Friede wird und bleibt Wiehett Er groſſer Ehr
Alſ wen Er (nebenſt Gott)der Friedesſtiffter wer

Seinem hochwehrten liebſten Freunde uberſendet
dieſes auſ Strafvurg

Sſaias Rompler von Louenhalt
—„ttn  ô äòä  —„νö

keverenfoyl Vobili Claruſimo Viro

Da JoHANNI Ris7TIO
Eccleſiæ Wedelienſis Paſtori Vigilantiſſimo

amico ac fratri meo perdilecto

Cndum Orbi dodliori conteſſatus cram chatiſſime ſrater Nobilis Reve
zxa ceſſione novorinmtrende pl Dne Rbrngau ium meum quo perceprenc 11

bide merito coll itorum honorum quidem ſupremo brabeutaà Invicliſſi
mo Chriſtianorum lmperatote FeEkpomADo Pio FEmice Jd tandem utfacerem (i

enim neceſſitudo noſtra flagitat quotidie in votis funt admovi etiam plus unè
vice manum calamo ſed quotidie eam revocarunt variæ occupationes amicorum

(ut noſti interpellationes ita ut aliquid boni àme exſpectare non habeas niſi for
tè per amoris mutui faſcinum ut ſoles meas ſcriptiuncuſas plus æquo amavetis

aliifateantur Mürrrxrun tuum culpàâ ingenii ſui deterere laudes tuas
Interea cum panegyricum tuum SacrATissiuo hirERrAronkt debitum nunc

iter ad ipſius Majeſtatis ſolium parare audiwverim quid facerem ſat dabio pervol.
vi animo Aliquid tentandum erat ta tamen ne quid decederet tuæ Dignitati ſed illud

haud opiserat noſtræ Reliqui ergo te hae vice mifrater qui cum principibus pla
ceas viris (quam primam nonuſtimam vocabat ilſe laudem balbutiente meo non

indiges gratulatorio Librum tuum quem iterum in tanto itinere tot maledicis
expofitum video linguis animare volui vt contra audentior iret (eo tu opus non
habes qui eas ſat hecater omnium cordatorpm expoſpiſtgachinuo' Quid Dices

ga det ille patrocinior ſed quantidlonarehæ?bene dicis niſi hoc tutus eſſet ego ſa
floccos hos adieciſſem promiſienim mihn quod fub uinbrà hujus tui pergrati

ingenij fructus commodeé ociari poſüat Sed quid Si in vñ incidat in latrones aver
Deus interun habet quo ſe conſoletur Tu autem hæc boni conſule me amare

perge Dabam muſæo meo 23 Septemb Anno 1646

AD
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AD PANEGYRICUM
Nobilisſ Dni Risrij

NM On Romam petis ut SuILLIo tu
*Bonami- WNeteſcas Liber aut AsELLIo non

cus ſutſtuu Luſtrabis Loca perbeatiora
*2

erat Selllntrabis celebren DEIS VIEINAM
ſed pro Terrenu Bené habe recedat omnis

ſpoe parii Pallor non opui eſt ut in timore
ſihæc eriſit vVerſeris proceres abi videbunt
in pædotri
bæ fuſtigeruuod munus Domini tui reportes
li incideret Cærabunit legat ut vel IapERATOR
manu Te primus Dominum tuum beavit

Noſti nobilitante honore ſummo

Alg inter poſun bonos Poetas
Jiclte nonuegliget iLocum paræavit
PæINCEDPS ille Plus nimis ſuperoum

Heicexcelſa tibi vacabit auris
Dic num quidſupereſt LiBER quodoptes

FRANCISCIS CAlü LLER
VerbiDivini aput Jorkenſer

Miniiter

CARMEN ibxagisinu
Ae

Admodum Reverendum Clarisſimum net uon Doctisſſmum

Don JoOHANNEM RIs TIUM etcæt
łaſtorem Wedelij digniſſimum in Chriſto confratrem

fideliſſimum amicum amiciſſimum æternùm
colendum

Ccipe prr reliquis aca vota breviſſima votis
Pectore quæ cantat jam mea Muſa tibiz

Jam mea Muſa tibi cantabit metra Thaleia
Accipe ſi placeant conſute quæſo boni
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Simihi grandiloqui Mateſtas eſſet Homeri

Si mihi Naſonis lingua polita foret
Non egote tenui chartà verſuqi gravarem

Nec łaudes vivà promere voce queam
Magnus Alexander Draco magnus magnis Achiffes

Theobani vates ſaxa fuiſſe ferunt
Major Timotheus potuit qui heroa movere

Major eſt nobis Risrius ille meus
Nobilis eſt omnis generoſo ſtemmate natus

Qui negat hoc claram pernegat ille diemr
Verum nobilior longè eſt qui Pallada doctus

Aſſociat Themidos Fheölogieæ ſtudiis
Exemplum ſtatuit nunc in te ftater amande

Præclarum tibiqui ſors florrbunda dedit
Quod ne mi Risr dubites en præmia honoris

Signaq divini plena favoris habes
Sic tua perpetuis flateſcet ſama Corymbis

Hvei eis carus eris carus erisq Deo
Te pietas te ſancta fides te Chriſtus amabunt

Ducent æthereos teq tuosq polos
Nen tam moris quam amorit honori

ergò appoſuit

TOBIAS TABRICIusS Poſtor Nee
Stadenſis in Holſatid

Ve etiam ſeros nonnunquam carpere fructus
uaulee tuum Risri me paradigma docet

ui num uon poteras volitaſſe perora notatusque
eſſe diu quodam nomine fen titulo

Sed quid de tttulis ſte nunc venalibus illvs
dli cæapiat qurvis de leviare luto

Aute annos plures ſummum tenulſſe decorem
Rusrius audacter dico meus potuit
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Attamen usq́; adeo ſordebant talia præcox
Vſaſient fructus dulcis amice reor

In quem conſiæxus nimium dens ceu liebetatur
Sic ut quam multis eſus honoris obeſt

Quem tamen imprudens ita captat ſæpejuventus
Autriat aſt æas nou habet unde ſe quens

Lua propter ſublime putans ſublimia mente
temnere ſublimi te tuafatamanent

Et vis ad fluvium potius vocitarier Albim
Daravis ut in ſummo non velis eſſe gradu

Hiuc menſd tenui dum fplendeat usg falinum
Prafersftultitiis omnibus illa ſcio

Sic vis conſtiterat penitus ſententia ſorte
Risritus elegit non meliore frui

Nec dum juris erai ignoſcestrater amori
Et teuui venæ qua tibicanto tui

Jacircopatitor victricesfata (neceſſum
namg eſt FeRpNAnpſie variasſe mæanus

llt tameneſſfe velint vatem laurog decorum
temet Cimbrorum nobiliore decuu

Et quod cum Rhodano Codanusfacit incola tandem

Teutonici quivi efficit imperii
obſequitor patri patriæ cape pramia votum

redde: Diu FrLix IpurerRaror SAAS
Tu vero mecum qui jam fers vota ſaporem

diſce etiamſerus fructibus eſſe ſuumo
Paucis hiſce

novis houoribius Excellentuimi

Dn:JonHANls Ris TII amici fautoris in
Chriſto fratris deſideratiſſimi quando ex ipſa aula Cæſarea

non ita diu laurea inſignitus erat nobili oceinere fauſta
omnia ipſi ſimul ac ex animo apprecari volo

AM BALTIIAS AR FRISIVS Paſtor Neofan
in Stormaria
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Wolmeinendes Ehrengedicht

An den Wol Ehrwurdigen Edlen Hochgelahrten Sinnreichen
und weltberumten

Herren Johann Riſt Predigern zu Wedel von der Romiſchen
Kalſerlichen Maieſtatt hofe auſ Gekrohnten Poeten

LEn Kaiſer Konig Furſt Graff Herr und AdelehretQWyenr auch der Muſen volk daſ lob durch gunſt vermehret

won fernenohrten her wie Euch Herr Riſt allein
der muſ gelahrt geſchikt und hocherfahren ſein

Ja wiſſen mehr alſ der den niemand weiſ zirnennen
Alſ der im ſtaube ligt Die lander all· Euch kennen

Durch Eure kunſt und fleiß Eſ macht Euch hoch beruhmt
der Spraachen wiſſenſthafft der Jhr wie den geziemt

Soolch einen Edlen Geiſt grundrichtig ſeid er fahren
Und weichet keinem nicht Die wunderſchone waaren

Die Jhr zu markte bringt ſind zeugen ſonder mich

daß Jhr ein weiſer Mann wril daf behalt den ſtich
Waſ Jhr der Ewigkeit durch Schrifften inverleibet
Und achtet nichts wen ſich der Nomiif an Euchreibet

durch ſeinen Natterngifft Wie krefflich Jhr geſchikt
Vor tauſend andre ſeid und manche Seel erquikt

durch Eure wiſſenſchafft mag der nichts wriſ nur tragen
der Euch und waſ Jhr ſchreibt recht kennet dervird ſagen

daſ Euth faſtkeiner gleicht der kern und ſuſfet lafft
der hertzens ruhrend Thonund innerliche kretfft ditgiutn

der Lieder ſo Jhr ſingt genhimmel ann mur iuhren

Ein hertz voi Traurigkeit dahero man kan ſpuren
daſ Euch die Schrifft bekant Waſ Archimedes kann
Jn kunſten eben daſ verſteht Jhr alſ ein Mann

Der ſich offt nahrt davon Wie grundlieh Jhr.erfahren
In dem Artzneien Herr daſ  mugen offenbahren

Welch Jhren nutz gefuhlt Die groſſ erfahrenheit
Jn aller wiſſenſchafft macht daſ in Ewigkeit

Ei
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Eur Name aruhnt und bluht die ſchone himmels gaben

So der Poeten Zier und mancher wunſcht zu haben
die ſchmutren Euch ſo wol daf alles waf Jhr ſchreibt
den weiſen gleich entzukt undin den Nimmel treibt

Weil alles himliſch iſt Eſ finden ſich zwahr dichter
Jnunſrer Mutterſpraach die laſſ Jch Jhrem Richter

Und ſag eſ ohne ſcheu weil Phebuſ Euren Sinn
Geſcharffet und geſchnitzt die feder komts dahinn

Daſ/waſ Jhr ſinget hat ſafft krafft geſchmak anſehen
Bei der gelehrten ſchaar die wie vor dem geſchehen

Mit Maro/Naſo Flakk die Eure ziehen an
Wie Harſdorff in dem Spielund Schottel hat gethan

Wie Tſcherning meine luſt ein Sohn der Pierinnen
Wie Klaiuſ fuſſe Redrund ander Eur beginnen

Daf Jhr geſehen feyd beim Adelichen orden
daß Jhr ein ſchones glid mit Ehren ſeid geworden

durch kaiſerliche Macht daſ zeuget wte aunſt
damit ſie ehten Euch und Eire Teunſchekl nſt.“

Daſ Eure Poeſuund kunſt der ſichern haven
Nun habe recht erlangt daſ zeigen Herren Grafen

Jagroſſe xurnen an Herr Mioslit lebet Euch
Och weiſ ed)alf ſich ſelbſt Graff Pentz der thut Jhm gleich

Wo nicht ein mehrers noch Viel Helden Cuch ia kennen

Und iſt Jhr hertzenf luſt wen ſie Riſt horennennen
der Jhretapferkeit der ſpaten welt dermelt
durch ſeüie Poeſie Der grofſe Norderheld

Der Held aum Dennemart und deſſen tapfre Sohne
Printz Chriſtian der Funft und Friederich der Schöne

Von gabendeſ gemuhts Euch Eure kunſt und hand
dermuſſenlieben ſehr daſ ſich daſ Cimberland

Mit Euch frolokkend freüt Jht ſeid in aumſt gekommen
Beim groſſen Ferdinand den krafftig eingenommen Eur

ul
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Eur'edle Poeſie die liebe zu dem Reich
DeſſEr daſ hochſte Haubt drum ſetzt Er ſelber Euch

OLicht der zeit Herr Riſt auff Euer haubt die krohne

So unverwelklich iſt und ſchenkt zuem tugendlohne
Des Adelſ Helm und Schild und waſ dem hanget an
Durch kaiſerliche Macht Da iſt Ein weiſſer Schwahn

Der auff dem ſtrohme ſchwimt deſ ſchnabel iſt verguldet

Jneinem blouen ſchild Eſ wird ſchon abgebildet
Auff einem offnem Helin und blauund weiſſer dekk
Ein Jungfraulein deſ hahrr(Jhr wiſſet deſſen zwek

Sind auſgelaſſen und daſ ſchone haubt gezieret
Mit einem lorberkrantz auch in der rechten fuhret

dergleichen Ehrenkrohn Einander deſſen Geiſt
deſ Pinduſ ſpitz erreicht und ſich vom Pobelreiſt

Durrch witz kunſt und verſtand mag ſeine deutung ſagen

Und finnen weiter nach daſ eine will Jeh wagen
daſ blau im Schild und Dekk andeutet Euer kunſt
Auffrichtigkeit und treu daher Ruhm Ehr und gunſt

Daſweiſſe Freud undSieg wie ſolches Eure feinde
Der Neid und Miſgunſt weiſ die unbekante Freunde

Macht Jhr durch kunſt bekant wie eine kleine quell
der Fluſſ darauff der Schwaan der weil ſein augen hell

Die Eyer durchs anſehn erhitzet und ausbrutet
Sowird wer Euren fleiſ anfchaut der gleich aewuhtet

 Zubvor zuer kunſt gebracht Jhr ander Teutſcher Schwahn
Herr Riſt daſ waſ Jhr ſchreibt daſ treibet Himmelan

halt die bewehrungauſ dem golde gleich und zieret
daſ gantze Vaterland und herligkeit gebieret

wie deſſen deutumgiſt der Schnabel welcher gold

daſ iſt OGroſſer Riſt der wolverdienter ſold
Fur Eurem teutſchen fleiſ Zwahr geld und pracht daſ wuhret

Nur eine kurtze friſt der himmel Euch beſcheret
durch Kaiſerliche macht und Eure Poeſie
denkrantz der Ewigkeit der den verwelket nie wird
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Vie Crjte Gratte
Jot des Himmel ucht der Erden

Licht der weiten breiten welt
Billig mag beſtrahlet werden

Vondir derzu dir ſich halt
Und ſich von der Erde ſchwinget
Ja nach Ehrumd Tugend ringet

daſ von Gott Er deine krafft
halt vor ſeine wiſſenſchafft

Die Andere Gratie
Wolunſ daſwir diſ erlebet

daſ dich unſern Groſſen Riſt
Unſers Reiches Licht erhebet

der dumehr noch wurdig biſt
dendu komit ia nicht gelauffen
Mit der tummen kluglina hauffen

Nein du wehrter Phebuf Sohn
Nimſtgenohtigt dieſe krohn

Die Dritte Gratie
Laſſmich gernund willig legen

dir du Ehrenvulſter hinn
Wehrter Riſte von dachtes wegen

Jchauch dir zu dienſte bin
Gunnet Gott dir ianaes ſeben
wird dein Ruhmnoch böher ſchiweben

So daſ auch der Name iſt
weit und breit zufinden iſt

WEiinem hochſtgeehrten Serren zir
Ehren ſttzete dieſes

Joſias Dreier Prediger der Gemeine
Gottes  im KollmerPp it Nach
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ON Ach dem Opitiuſ der Retter Teutſcher zungen

Doch nur dem Leibe nach vom Tode war verſchlungen

Jſt in des Himmels Raht ein unverhoffter Streit
Entſtanden wer da ſolt'indieſer unſrer zeit

Der Furſt im ſingen ſein Der wolte jennen haben
Der rubmte dieſen hoch vonwegen groſſer gaben

Und konten doth den Schluff nicht machen biſ zu letzt

Apollo ſtill zu ſein geboht ſich niederſetzt
Und anfieng Dieſe wahl wil die gemuhter trennen
Wir wollen Ferdinand zuem Scheideſmann erkennen

Den Groſſen Ferdinand der ſorglich iſt bedacht
daſ Teutſchland werd  in ruh und Frieden wiederbracht

Wir wollen Jhm den krantz den lorbeer krantz zuſenden
der da gewunden iſt mit fleiſ von unſern handen

Daß welchem Er Jhnglbt der ſolder Furſte fein
Und Obriſter Poet So ſagt Er und hielt ein

Weil den nun Ferdinand der Dritt alſo genennet
Deſ Teutſchen Reiches Haubt vor andern zu erkennet

Euch mein Herr Riſft den krantz den Er Euch zugeſand
wunſch· Jtch Euch Gluk und heil den vaſ Haubt ernant

Seinepn hochgeer· vrian Riſten überſendet auſ Luneburg
5h

Joaitidide tyenburg Reipub Lunæb

Secretai

An dentedin

 e hterSchnocten
Nemet e4

Woeil der Gwtt der Teutſchen Statten
NJadie weit entlegne welt o0

Eur Gerucht in Ehren halt

Jht
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Jhr von erſter iugend an

wabt gerichtet tuer leben
eſAn honen hünmels bahn
Euch durchkunſte zu erheben

Biſ wir endlich Euch geſehn
unter den portenſtehn

Anden wieſen viele Jahr
Habt gr lieolich unſ geſungen

Euer weitbeĩllhmntes hahr
4ονêç „4ν ν—νον „ον$êç  &Ùú

Einen grůnen loorberſtrauch
Nach der alcten Romerbranch

Selten unſer Vaterland
Solcne kinder unſ cebieret

iſers hand
die utg bezieret
wie mein
uch vor
Fahret fohrt mein groſſer Freund

rahret fohrt in Zurem Tichten
weil Luch daſ Gelaukke ſcheiut

Euůch nochhoher auffzurichten:

Fahret fohrt mit helden muht
Alſ Wr itz und immen chut

Eler
unverganglich Euer Namwird nach dieſem immer bletben
Muf die welt aleich ſchlaffen ein
wird doch Riſt unſterblich ſeinAuſ Hamburg uberſender biefef ſeinem hochgeehrton

nIII

ei

eHerren Riſten
Meo Petrus Weſthauſen
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An den wol Ehrwurdigon Edlen und Hochgelahrten
Herren Johann Riſten

Edelgekrohnten Kniſerlichen Poeken uind Paſtorn

zu WedelAlſ derſelbe des aller unuberwindlichſten Romiſchen Raiſers
Ferdinand des Dritten lobgedicht herans gegeben

EſGroſſen Raiſers Ruhm die blutgemengte Kriege
S2 der herrliche Triumf die chrte TugendSieae

die dieſer theurer chels det Groſſer Ferdinand
Daſ haubt der Chriſtenheit mit tapfrznn muht und haud

So wunderlich gefuhrt/windodffentlich gerragen
durch dieſes Hauſder welt Eſ kan nun ieder ſagen

von ſolcher helden that Es ſchreibt der Edle Riſt
Der Teutſche Maro ſen dafnucht mehr uohtig iſt

Die gahr zu groſſe laſt der Bucher durch zun launt
und offt an warheit ſtattmur groſſt fehlerVon Tichtren auffgeſetzt de tuehrerrr

Dr

Avffitdurch groben imverſtand und tisnenchn cing ue
Hie ſchreibt ein Teutſcher Teutfih bioſ auſ ver wahrheit gründen
wer dieſes lieſet nur der wird es ſo befinden

und zeugen nebenſt mir daſ unſir wehrter Riſt
Die Teütſche warheii ſchreibt auch Teutſch und Rebllch iſt

Auf Glukſtatt uberſendet
won

Georg Reichen

Wellmeent Aere Ditt
till ſin fornamme Hoyarede Mand

Dend adle hæedenlige och hoylurdte Nand

Herr Johann RiſtSogne Praſt till Wedell udi LandHolſten
ochwytberomte Port

Dend tyd Keyſer gerdinand den Tredie begaffnede
Hannem wed Adelig Tuttel och

Ee ſaa beloniſ rætt Törſtandy ſampt kunſt och dyder
Naar demit Menniſt har ſom leffuer uden lyder

Han
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Handelskiſ aff enhver/er gierne offuerſt ſatt
Aff hvermand gierne lyd affhvermand well omlatt

Saa gaar dett dig Herr Riſt/du eſt oſ it Ekempel
Atttloghed hoyes op udi dend ſtoere Tempel

der ſom Apollo boer iblant de Lerdis Tall
Huor det der oftuergaar alld Rigdom holdiſ fall

Det ſom aff Moloch Ruſtenladerſigfortere
Jadetdend ringeſt ochkamofore till ſtoer Aere

Saaoch din hoy Forſtand din dick och Rimekunſt
Och ander Gaffver med forhwerffve dig ſtoer Gunſt

Aff leg jaa well ſom Laerd Du elskis udaff alle
Die wiſe Tal och Skrifftenhver maawel befalde

Doghvader det at ieg will roeße digpaa ſtande
dend dig beſtriffveſtall maa waer ;en anden Mand

Jeg er dertill forſlett Shi dine Gaffver mange
dertilldin widſtab ſtoor hvormed dumonneprange

de tale for ſig ſielf dit Ronte echſaa gaar
Saa wyt ſom SoelenſSkinn och Maanenſ Liuſen ſtaar

Dett wiſer nockſom ud hvor wyt dit Naffner kommen
Huad ſom for dage faa ieg gierne har fornommen

Huorwed iegglaeder mig Att Kayſer Ferdinand
Har digſtoer Aere teed glort digtill Herrmand

Och adelt dig ſaa hoyt med Skiold och Hiellm begaffvet
Jtt waaben ypperligt dig och derhoſ tillaffvrt

Saaprydiſ klogſkab raet ſaa fanger wiß dom Lon
Naar dendulærde Hob eybek iß wed en Bön

Leff well min wenn Herr Riſt wor herre will dig ſpare

Med Glade/udi Ror dig mange Alar beware Att
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Att dudin Chriſten Hiord ſom duſkualt foreſtaa
Maa wiſe weyen well till hunnerig atgaa

Wor Dict-och Rime-kunſt dernæſt och mierepryde
Saa Effter kommerne dett och aff dig mee nyde

Att hver ſom kiender dig maaſige med Gott Skiell
Altt hvad Herr Riſt hand aior der klinger meget well

Offverſendte dette aff plicſtylldig
Tieniſtberedwilighed

Severin Terkelſen
ungſt fand Jch in dem wald· Apolſo lieblich fingen

mMitt ſeiner Tochter ſchaar durch buſch und wieſen ſpringen

Jch fraar Hilff Gott wie komt Euch dieſes jtzund ann
Er ſprach Mein Sohn Herr Riſt iſt nun ein ander Maun

Trotz ſei nun dem geſagt der Jbn hinführo tadelt
der Groſſer Ferdinand der hat Jbn ſelbſt gradeit

 aDeſ bin Jch billig froh dar gleichivol tn der welt
Vei dieſer kriegtbpit ein ſolcher tapfrer Held

Die Tugend ſo belohnt Ach ſagt Jch daf in wunder
Daſ auch Apolho ſelbft der thorheit voll itzuader

Hat Kaiſer Ferdinand Herr Riſten den erwehlt
zu einem ſolchen Mann Ach nein  die dir vermahte

Und deine Liebſte heiſt hat Jhn zuer welt gettagen
Du ſelbſt haſt Jhn gezeuat wer kan den andert ſagenAlſ daſ der Groſſet Riſt fetmehr den Adelſ wehtt

Ja billig wird ſein lob durch alle welt yermehrt
Zwahr iſt es eine Gunſt die nicht gering zu ſchanen

Daſ Kaiſer Ferdinand Herru Riſten wollenſenen
nn dieten wehrten ſtand doch iſt es kaum genug
Zerr Ri der iſt etn Mann der ja mit guhtem fugg

Auch wol die Oberſtell untadelhafft bekleiden
und ſtark vertretten kan hier aber will Jch ſchweiaen

Und halten aerne ſtill zu ruhmen ſolchen iann
den meinefchwache fanſt nicht gnug befehreiben kann

Ein auder hoher Geiſt mag diß vor mich verrichten
drum ſchlieſſ Jch doch zuletſt ſag Jch diſ ſonder tichten

Wo Tugend Edel macht/wie man es dafur halt
Jſt Riſt des Adels Krohnund dierd in dieſer Welt

An
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Anſeine Bekante und unbekante éFreunde und Feinde

denen obigen zuln vortomt
 Sr frauet zwahr wie daſ mein Kopf voll ungelahrter Geiſter
S9 Sich unterſtehet nachzuaffen der Poeten witz!

Worinn die klugheit ſelber ia bewohnet Ihren ſitz
Zuer Antwohrt ſei Euch daſ Jch binn Ein Schuler und kein Meiſter

Ex Reverenauſimit ata lilustruſ bremenſ
Archi Epiſcopi aula Nol amicuſimo ſus

RISTIO wiittebat
Chriſtoff Gabel

Der zweigeſpitzte Muſenberg
Denen zweien gekrohneten groſſen Poeten

Opitzen und Riſten
gewidmet

ufferhats der Nerons maruren

5ß
wo die ſchlanke Pegnitzrinnt

Schlieff Jch jungſten ſonder trauren
wo mir ſchatten und der wind

ſchloſſen mund und augen zu
Mit verſuſſter Abendruh

Bald begunte mir zu trahmien

Alſ leg Jch in jennem feld
Unter ſchonen lorbeerbaumen

Negſt der Jungfer Weuſen gele
wo des flugelpfeebef Niz

219hat gefunden Kaſtaliß

2z3z
Jch ſaw auff der einen hohen

Den Getrohnten Boberſchwan
Miit der Teutſchen Leier ſtehen

17Und die ſaiten ziehen an

Qu Auff



Wolgemeinte Glukwunſchunge
Auff des Berges gegenbuhl
Fand ich gantz kein Gegenſpiel

Jch wolt Fraulein Kliolachte
Sprachend wo denkſt du hinauſ

Dich und mich zu ſchanden machte

Der Neun Muſen Lentzenhauſ
Den der Bergiſt dir zu hoch
Geh mein Sohn und lerne noch

Riſten hab Jch muſſen pflokken
Corbeer um ſein grunes haubt

Lorbeer die nun ſeine lokfen

um und um mit laub pelaubt

Die der Groſſer rninande
Jhm geſand zuenẽenadenpfand

Weil Er mit geſchwindem zugel
hat durchrennt derkunſtepſad

Fleugt Er durch des Adltrtz flgein
In der Muſen Soinmertatt
Er ſteigt ſchon mit ſchnellem lauff

zu der Andern Spitzenauff
52 ν

Opitz ſinget ſuſſe dieer ſut ruſ
Von der Lieve nebtcllihe  t

Riſtens Lieder ſchallen  itderie
Machen Gottes guhke guht

Opitzruhmt den Boberguſ
Riſt der ſchonen Elhegſ rritrt

nib raiOpitz lobt die kaſten walderuUnd des Nekkerſ Galathennr
Riſt



Vorneruer Herren und Freunde

Riſt die friſch begraſten Felder
An der kuhlen Cimberſee

—S
Wie die beiden Dichter dichten

In die wette link und recht

Weiſ Er nicht waſ Er ſolrichten
Bloffe Lorbeern ſind zu ſchlecht
Det ſonſtmilde wird mehr mildSchenket beiden Heim und Schild

Jo
Sehet nun die beide ſitzen

Hoch geadelt grun bekront
Auff Parnaſſuſbeiden Spitzen

Beider Teutſche Leir erthont
Nach dem Opitz unſer Riſt
Der Poeten Febus iſt

yy
Luſt der Welkund Haubt der Erden

Halb GOtt Dritter Ferdinand
Laſt Jhr mehr bekrantzet werden

Fahret fohrt mit milder hand
rröhnt die Tichter weitund breit
Solebt Jhr in Ewigkeit

Theilet Teutſchen kunſipoeten
Teutſche Lorberkronenaus

So wird Euch kein Tod nicht todten
und das öſſterreicher hauſ
Eurer Donau feſtes ien
wird kein weinen ubetztehn

Auſ Nurenberg am i7 des Winternionats Jin heu Jahr 1646 uborſendet diefes

Johann Klay der Schrifft Befließner und Gekronter
Peol



126 Wolgemeinte wůnſchun
Ehren Gedichte

Auff des Hochgelehrten Herren Johann Riſtens von Jhrer Romiſchen
Kalſerk Maieſtat Ferdjnand cem Dritten woi erhaltene Adeuche Freihe iten

Wapen und Lorbeertrantz  cut

Vorklang an Teutſchland
In wieder dich auſ dir du matte Teutſche welt

 vuind faſſe deinen muht eh Er dir gantz entfalt
Sei dein und traue Gott und folge deinem Raiſer

Wie du die honigſchaar ſiehſt folgen Jbrem weiſer
Dein Ftied iſt dir faſt nah Gott fuhr· Jhn ferner fort
Er thut zaſ ſeine gern JIbr Menſchen halt nur wohrt

Dein Haubt iſtwol geneigt Laſ folgen treüe glieder
Sich wie dein Ferdinand in dir dich ſuchet wieber

Er meinet dich mit ernſt und waſ du haſt an dir
Er liebet deineZprach und die ſo groſ in Jor

Wie tetz erfahrt dein Riſt Gott ehre mir diſ zeichen
Wen Tugend wieder gilt ſo wird der Krieg bald weichen

Minelſatʒ An Jhre Kaiſerliche Maieſtat
Held und Haubt der beſten Erde

hochgekrohnter Ferdinand
Solts ſo ſein daſ durch rich werde

wieder froh detn Teüeſches land

Diſ dein land daſ itz yom freiten
Matt und mud und ſehniig ligl

Und io faſt auff allen ſeiten
wird vom tode ſelbſt bekriegt

Wie wurde eſ noch ſeine eoprache vermehrirn
Und drinnen ſich ſeinen Rauer bechrent

Soles geſchehn daſet im Friede
konte wieder Seine ſein

Und wie vor in ſeinem Liede
ruhmen wahrer Helden ſchein

daſauſf freiem Teutſchen munde
Man ſolt horen jenne ſchlacht

Jennen ſtre ich und jenne wunde
Die ſo mancher Held verbvacht vermehren

Und frolith dich ſeinen Kaiſer beehren

Waſ biſ her in ſtillem ſleiſſe
Mitten unter ſtrezt und ſenlacht

Doch mit Luſt und frobtun ſchieile

41 Man
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Man füur zierd Jhn hat erdacht

Da die groſfe fruchtzunft wieder
Jhm den mund recht auffgethan

Und durch ſo viel treue glieder
Unſ geoffnet mund und bahn

Diſ alleſ daf wurd eſ noch beſſer vermehren
Und drinnen dich ſeinen Aaiſer beehren

Held dein muht und dein Geſichte
traun waſ groſſes unſ verſpricht

Wie Jch auſ dem auſehn richte
mangelt bdirſ am willen nicht

Weifheit tugenb ernſt und müde
Sichet auſ den augen dir

Tapferkeit fuhrſt du am ſchilde
Dieſes nun macht Hoffnung mir

Du werdeſt bald Teutſchland mit Friedẽ vermehrẽ
Daſ wir noch auff unſer guht Teutſch dich beehren

Vatter Kontg Aerr und Raiſr
Fuhre dein beginnen auf

Teutſchland alle Tag hort leiſet
Ob der Schluffbald komt herauſ:

Guhtes Muhts Eſwird geſchehen
Den wir ſchon den Friedenſtern

An dir Helden tangſt geſe hen
Gott die Sonn iſt auch nicht fern

Koömt laſt unf (der Hochſte wird reriede beſcheren

Den LAaiſer auff iErden ym Hallel SOtt ehren

Nachſchluſſ
Auden Vtthien  Hetten

Se gehltben dif drauff dinn Serr Riſt ſtint walter ann/
Sringt Gott zu ehren fohrt wie Jhr biſher getham

Vghter Kaifert
Naieſtatt Na
uten Ferdinand
Erneſt durch
verſetzung der
VDuthhſt aben

Dengrieden
ſtern

24

Hebt hoch durch Eure fauſt den wehrten Print im No
Wie manche zeit ſchon iſt von Euch gehoret worden

28
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Rhumt ferner wie Jhr thut den ewig theuren Held
Den mit verwundern ehrt den Der und alle welt

Den Groſſen Chriſtian der Euer ſingen liebet
Jtz aber ſehet her waſEuch der Railſer giebet

Seht waſvor Gnad Euch thut der groſſer Ferdinand
Er ſchikt Euch Helm und Schild und einen neuen ſtand

Er kronet Euer haubt wunderhohe gaben
Die von ſo hoher Hand Jhr hohes herſein haben

Nur dieſer Adel iſt zu preiſen recht und guht
den Kunſt und Tugend gibt und nicht nur Ahnen bluht

So laſſet nun den Schwahn ſich Nordenwerts erſthivingen
Er liebt daſ waſſer doch und in daſ Suden klingen

Eur helle Jungfer Stumm Ehrt Euren Ronig fre
Und ſaget aller welt/waſunſer Kaiſer ſei

Gantz Teutſchland höret zu wird Gott uns gnade gonnen
wie Eüch ſo werden wir vieleicht auch helffen konnen

Jn deß ſingt wakker vor Eſ brinaet ruhm und glautz
die feder iſt gekrohnt daſ haubt hat ſchon den krantz

Jhr ſelber ewigs lob uny molerdierten gtdetDen Luch nicht nemen tan noch nid noch haf noch tadel:

Jhr ſeid zuhoch beglutkt Euch ſcheint mit gleicher yracht
Die Sonne vom Mittag der Mond von Mitternacht

So lang Eur Konig bleibt ſo lang der Kaiſerlebet
die doch unſterblich ſind und denen ſelbſt Jhr gebet

Die Ewigkett durch Schrifft So lauge werturter Riſt
Eur Adel Ehr und Ruhm auch unverwelklich iſt

119
Jch munſch Eüch unſrer Sprach und unß in allon wagen

Etete fohrt def Kniſers pun vund Sottes Vnaduñ Segen
Auſ Ebrerbietiger Treüwilligtkeit beigeſtellet

vonSamuel Hunden auſ Meiſſen

Wolgemeintes ghrengedichte
Edle WolEhrmurdiger Hochgelahrter und weleberuhmter

Herr Johannes Riſt Prebdiger Gottliches wohrtes zu
Wedetund vortrefflicher Poei bon dero Romiſchen Kaiſerl

Maieſtatt hofe die Adeliche Lorberkrohne empfieng

aJ
Er Gott in Ehren hat

Und ſeinen Namen preifer

Befin



Herr Riſt durch Gottes Hand

curer Tugend lohne
Schenckt Kuniſer Jerdinand

Euch eine Lorbeerkrohne
Kan man Cuch Gekrohnetitennen
Muſ man Euch auch Edelnennen

Auuſ ſchuldiger wolmelnung und zu ſonderbahren Ehren
Achrieb dieſes in Jeile

Georg Ronrad MWſthoff

Vefindetin derthat
Daſ Er ſich dankbar weiſet

Gottes hand muſ alles geben
Waſ unſ dient in unſerm leben

Wer Tugend eifrig liebt 4tifwird weit und breit geehret

Wer ware Tugendubt
Am Qugnde wird vermehret

Tucttend karunſ daſ erwerben
Daſ wir leben nach dem ſterben

An den dtuſtigen Herren Riſten
1S Trauergedanken deſ hergens kummerlaß

ider leidige Braſt
Verwirren mein Gemut eſ trren die krankliche Sinnen
Wie kan Jch den ein Lied voll geiſtiger Sachen beginuen

Wit zwahr.meinr pflichtgeburAuffzuwahrten unſerm Niſten

Trag Jch bohe Seelibegier

Waſ Tranergedanken Eſ iuſ gefungen feinn
Tharia ſtimmteJſt doch gantz freudenirro Parnuffuf nd feine Bbtrinnen

Apollo ſpielet auff den frorrnen Helikoninnen
Kaſtalu qwilt noch ſo hell

Weil man junanrin unſern Riſten
Wuſch in ſeiner Siller aurll

So
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So hat erſtiegen der weltbelobte Swan
Der Ewigkeit Bahn

Daſ lichte Sternenhauf bewihrtet ſein Namenſgeruchte
Daſ grune helden lanb verewiget!ſeine Gedichte

Er der Vater Teutſcher Erd
Ehret ſelber unſern Riſten

Wer wolt Jhn nicht halten wehrt

Die Sonne deſ landeſ die Hoffnung dieſer zeit
Da Marlſpiter dreüt

Unſ ein elendes end mit qrimmigen feüer geſichte
Der Stern der nur allein kan machen daſ wetter zu nichtt

Daſ die Teutſchen uberwuhlt
Hat beſchenket unſern Riſten

Jn die zeiten eingehült
Der Lobliche Raiſer Europenſ wunderſchild

Deſ wolken Gotts bild

ſſe gerduche
Dlei unſerm Riſten

War Jym langſt ſchon zuerkant

GSortklingende Swanen wie dieſer war biſher
eim Cimbriſchen MeeBeſchilden machtialich dia Teunſchen kuyſt Swauen gefange

Dar vnDafue Haar und teüres GoldAdelgeprange
fur den reinen ThonCAluje ſcheint von unſerm Riſten

Einen Jungferkrantz davon

Die Jungfer iſt pallas der Rrantz iſt Lotberwahr
ezieren fein HahrDaſ Laub die Jungfergunſt kan manche Kunſtſinuen erhiten

Daſ ſie nachſolchem lohn mit eifriger dicht elnſt frhwiten
Doch findt keiner ſolchen konn

wie geſucher aniern Riſteu
Auch fuhrt reiner ſolchen Tohü

Teutſchliebende Sinnen nun dichtet immer fohrt

Ein machtiger Fatt
Liebt



ctebt uh unv ungit ponune erUnd mit dem Mutterthon ein Ewiges Krautzlein erſingen

Neide nur wer will und muſt
Ferdinand zahlt unſerm Riſten

Tauſ ndfaltig den verdrußAuſ Dieuſtſchuldigkeit ſchrieb dieſes
in Wolffenbuttel

Sigiſmundus Betulius Egranus
Gzetronter Poet

Ann Den
Wol Ehrwurdigen Edlen und Hochgelahrten Herren Johan
nes Riſt derChemeine Gottes zu Wedel treufleiſſigen Seelenhirten und von

Kaliſeruicher Mateſtatt hofe auſ Edel getrohnten hochloblich ſten Poeten
memen groſgeehrten Herrn und befoderſamen Gonner

Ju der weltberuhmten Fruchtbringenden hohen Geſelſchafft

Der Ruſtige genant

Teutſchland du hoch Edle Fraue
Mir getraue
Deine pracht und zier
Gebt bei weitem fur

Den andren landern inſ gemein
Der Ruhm gebuhret dir allein

Spanien hierinnen zu wiedern nicht ſpricht
Engeland halt dir die wage ſchon nicht

Mancher aber muchte lachen

Dieſer Sachen
Sprechen Mich verlangt
womit Teutſchland prangt

Nach dem es iſt verheeret
Und um und um gekehret
Nach dem die wilde feuers gluht
Verzehret hat Land Statt und guht

Da iederman ſaget

Und tammerlich tlasetog uj Teutſch
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Teutſchland iſt eine Schlavinne nunmtehr
Teutſchland bezwinget ſein eigenes heer

Dieſes iſt recht zugetroffen

will Jch hoffen
Leiber es iſt zwahr

Mehr den all zu wahr
Eennoch wil Jch erweiſen
Mun Teutſchland ſei zu preiſen
Vor alle Lunder wie qeſagt
Daſ Ungluck mancher ſehr deklaget

Dafß Ceuſchland erlitten
Nach dem es beſtritten

Keiner immittelſt fur trauren erwegt
Dirſes waſ Teutſchland zuer Sonuen hintrogt

Jſt es nicht ein groſſes wunder
Daf ietzunder
DaMairf ſchreklich tobt
Gott noch wird gelobt
Durch ſeine wahre Glieder
Und ſein wohrt hin und wieder
Witrd allenthalben recht gelehrt
Und biſ hieher nicht iſt verkehrt

Durch irrige Schwatzer
und teufliſchel Katzer

Welche viel Lander weit haben verführt

Teutſchland deſwegen groſ lokr ia gebuhrt

Billg will ſiche auch geziemen
Hoch u ruhmen
Daß bei dieſer zeit
Gottes guhtigkett
So vieler kunſte Meiſter
und hochbegabte Geiſter
Erweklet taglich icberall
Die durch der Fama lauten Schall

Und fittichten wagen
Schon hin ſind getragen

Beides wo Kebus fruh morgenr.auffffeht
Wo Er deſ Abends auch ſchlaffün hiugeht

Ein ſolch auſ bund  kluger leütt
Halt Jch heute

Anter



Unter andern iſt
BPerr beruhmie Riſt

Den Momuſ ſelbſt nicht tadelt
Ja welcheu hat geadelt
Der groſſer Kaiſer Ferdinand
Der auch den Lorbeerkrantz geſand

ta
Dem Spraachemerretter
Eſ werden die blatter

Seiuer geſchriebenen Buther allhier
Grunen und blüen in völligg zier

Alles waſ mein Riſt auffſetet
Daſ ergetzet
waſ ſein Geiſt unſ gieht

Daſ wird hoch beliebt
Der Swanen ſüſſe Singer
Der Edle Saiten wingerBer hat der Teutchen Spraache pracht

Negſt Opitz hoch beruhmt gemacht
Brum tat Er mit prangen
Vont Kaiſer empfangen

Eine Jungfraue die tuhret den Krantg
Dieſe die fuhrt Er mit Ehren vom taut

IAXCSIIIIJm feuier nicht euffgehet
So wird auth deine guldne Schrifft
wol bleiben wieder allen gifft

Der aroben Sellen
Vaſ bundiſcne bellen

Achtet der Abler anntz nichtes furwabr
unſer Swan achtei eſ auch nicht ein Hahr

Geht Jhr Meiſter Hammerlinge
Go aeringe
Seid Jhr hie geacht
Daf man Euch auslacht
wie woller Jhr noch tadlen

Den Kaifer ſelber Aablen iij Und
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 Vndo dem viel Zurſten ſind geneigt

Dem ſo viel Ehre wird erzeigt
Veu trefflichen leuten
Zu unſeren zeiten

Laſſet Eſr Reiſternund klualen hinfohrt
Nicht ein Haar gilt hie der Varren Jhr wohrt

Wumein Teutſchlaud kanſt ausbrechtn

 Und nunſprechen
Meiner Sprache ziet
Geht bei weitem fur
Zu dieſen krieges zeiten

Durch Aiſts Geſchikligkeiten
Den andern Landern inſ gemein
Der Ruhm̃ aebuhret mir alleinHerr Ronſard muſ weichen

Petrarcha deſgleichen
Meinem herrn Riſten der Cimberer Licht
Redliche Trutſchen beneiden Jhn nicht Eiue Ganſ unter den Schwanen

ndreas Godete dehoninga Saxo

Johannes Riſt
Die Buchſtaben verſetzet

Soiſt er hinau
SCleen einen wiſſenſchafft und Kunt ſehr hoch erhebet
Daß deſſennam und ruhm in fremden Landen ſchwebet

Se ſag Jch daſ auch ja mein Hochaeehrter Riſt
Durch ſeine wiſſeuſchafft ſehr weit getragen iſt

Eein hoher Geiſt iſt an deſ Kaiſers hoff gekommen
Und die beim Sultan ſtehn die haben auch vernommen

Von ſeinem wity und ſo (ſag Jch aſt er hinan
Daſ Kron und Adel find verehrt dem wehrten Manu

Glut zu mein lieber Herr der Hochſter tvoll Euch geben

Daſ Jhr der Ehren mehr hinfuhro mugt erleben
Jmmuttelſt weiſ Jch daſ der Groſſe Name Riſt
Verbleiben wird ſo lang ein Menſch auff Erden iſt

Ein Anders
Nehannes Riſt

Darch Jerfetuna der Vurhftaben

Jaſonerdreuſt es dich ſo ſehr Su nu Naſenweiſer

Daſ Mein Herr Riſt io hoch verehret iſt vom Raiſer
Halt ein du richteſt doch kein Hahrlein damit au
Den Er Jſt Jaſon und geht mit dem Schatz zu Hauſ Ein



miòg anhören will Poetentichten treffuch wollrDarff hieju decn andre noten

win de vhgkrr
Den Jch preiſe fir und fur

Wen Jch vormahls hus erbueeet 20
Seine Verl ſo ſag Jch frei

Daſ Jch gantzlich bin eutzüt ket

Daſ an Wobdeir Jeh gedacht

gr

ntVan

JemandMüurdr Er alebaid angetrie
We

Mir auchDaſ dem —d
Treſtum  Ehr wird augethan

Wei ſein iob gurhiz ſuen

 d
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Hat man bulig geben wolten

Dieſem Hochgetahrten Mann
Adel und dazu die Kron
Alſ ein wotverdientes Lohn

MWeinig aber tonnen hahen
Waſ dem Hochgelahrten Nift

wegen ſoiner groſſen Gaben
Gahr umlſonſt gegeben aſt

Drum ſo tretet alt herannwunſchet Glut dem avehrten Vanu
Zuer hertzlichen Glukwunfchung hat auſ ſchuldigkeit dieſes auffgeſenet

ſeines Hochgeehrten Heru Kinder Praeeentor
Chriſtianus Chriſtiani Meldorpio Duhmarſus

S.S Theol Stud
Gunſtiger liebererer

Demnach in meinemalweſenettiche Trutfehien del dioſer aanve fonherlich zu anfange derſetben ſiudeeinge
ſchlichen Aiſ woueſt du dir nicht deſehwerlith ſern nſſon felbrge feender geſtoi  vor vorleſung ditzes Aechleme

zu verbeſſeren
Am ablat im Verſ liß vor nicht von
Am biat im za Verſ liß mit nicht mein
Am blat imea Verſ uſams ſteht nicht auffſleht
Am biat im gz Verſ tif eiſmeer nich niſeor
Am blatem 85 Verſ liſ muht nichi nichtAm biat im 96 Verfiſ unver glichnern nicht nuverglichnn

Am biat emag Verſ liſ Jhn nicht Jhr
Ama biat im izz Verſ Er nubt« Eſ
Am blat im igr Verſuſ auſf micht auch
Am biat im 2· Verſauiſ Habsburg uicht Haſpurz
Am zbiat im 34 Verſliſ den nicht dem
Am biat im iri Verſſoi ſtehen Ottotar nicht Ottubar

Am aublat imz Verſ liſ dem nicht den 12Am ii biat im zzio Berſ liſ neiden nicht meibenAm at biat am 72 Verſ iiſ Kmnpfer nicht tanfrr
Am u biat im7 17 Verf iſ deſgletthen nichewegrleichen

Il
Am et blakam 762 Verſuſ macht nicht mocht
Am a29 blat inu on Verſ liſ freud micht frud ue
Am zr biat iſt geſetzet die zahl wo ſol fihen o9ö

52

Am je biat in der ietzten jeile uſ Jn Amerita
Am haat in der erſten jeile uſ Heibaths nicht Naibachs
Am a blat in der 14 zetle iiſ Waſſenberg nicht  Waſſrbeugen
Ams blat in der zeute liſ unter nicht uber
Ani 6r biat in der 2c zeiin liſ Freiherr zu apingen
Am bind in der 16 jeiln liſ Aegliuſ nictht Angunus
Am s67 biat in der elle liſ hokte nud mcht hatit

Am biat in der r5 jele iuſ Waſſenberg und nicht Waſſerbernen
Am sLu blat in der 24 zeile ſol aufgeleſcht werden daſ whreiem Auh
Amsu lat in der 27 jtite ſoi ſtehen hette nicht hatte
Am  btat iiſ Ekundem nicht LundumAm go bilat in der jeile ſol ſtehen Corona nicht Coron Jri in

 D

„dl Dit noch ubrige fehler wolle der valguuſuger telerürllergerver
Jhm aroſgüunſtig belieben iuſſen
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